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Inland. 


Aus eigener Auſchauung. 


Wajhington, D. E., 24. Nov. Der 
Feldkaplan Oliver C. Miller, welcher 
freiwillig mit dem 4. Kavallerie-Regi— 
ment, welches unter den Generälen 
Bates, Young und Lawton gedient 
hat, mit nach den Philippinen in's Feld 
zog und jetzt wegen Krankſeins nach 
den Ver. Staaten zurückgekehrt iſt, 
ſprach heute im Kriegsdepartement 
por. Er bezeichnete die in letter Zeit 
publizirten Berichte über die Zalter und 
die Unmoralität, die auf ben Philippi- 
nen berrfchen follen, jomwie auch die 
iharfen Kritiken über die Kantinen 
und die Militärberwaltung auf den 
Philippinen als ühertrieben und un 
richtig, und erflärte, es fer ihm feine 
Stadt in den Ber. Staaten befannt, 
mo jo menig Verbrechen vorkommen 
oder wo jolche prompter bejtraft mwers 
den, al3 in Manila. Er fügte Hinzu, 
er habe in Städten der Ver. Staaten 
jelbit einen höheren Grab von Trunf- 
fudht und Xmmorglität gefunden, als 
in ben Gtädten bes philippinijchen 
Archipels. 

Schreckliche Zuſtände. 

Majhington, D. E., 23. Nov. Dem 
bon dem Arzte Yumsden eingereichten 
Berichte gemäß müfjen unter den Chi- 
nejen, die ji) an Bord der mit dem 
Salmenfang beichäftigten Schiffe be- 
fanden, entjegliche Zuftände herrjchen. 
Die Arbeiter, die fih au den niedrig- 
ften Klaffen Ehinatomns refrutiren, 
werben mie die Sklaven behandelt, aber 
meit jchlechter wie foldhe verpfleat. Jhre 
Nahrung beiteht aus halbvermeiten YFi- 
ichen, dabet müflen fie unverhältniß- 
mäßia jchwer arbeiten. Wenn diefe 
Leute nah San Franzisco zurüdfeh- 
ren,find fie derart körperlich geichmwächt, 
daß fie feiner Krankheit, der ‘Bet, der 
Cholera etc. Wideritand leiften können. 
Der Arzt jaat, e3 liege darin eine gro- 
fe Gefahr für die weiße Bevölkerung 
und e3 fei Daher fehr zu empfehlen, daß 
die Regierung fich einmijche und die 
Sade gründlich unterfuche. 

Wenig Hoffnung. 

Et. Baul, Minn., 24. Nov. Das 
Befinden von Genator Davis war ge= 
ftern Nacht ein fo jchlechtes, daß die 
YVerzte fürchteten, ver Batient werde die 
Nacht nicht überleben. Um 10 lihr 
heute Vormittag machte fich eine leichte 
Wendung zum Belferen bemerkbar. Der 
Arzt hatte bis zu diefer Stunde den 
Bateinten noch nicht befucht, was als 
günftiges Zeichen aufgefaßt murbe. 

Penfionirt. 

MWafhington, 24. Nov. Kapitän Ed- 
ward T. Strong wurde heute mit dem 
Range eines Kontre-Admirals pen- 
ftonirt. Er befehligte zulegt den Moni- 
-.tor „Monadnod“ vom afiatifchen Ge- 

föhwaber, und fein Gejundheitszuftand 
war in der leßten Zeit ein jehr unbe= 
friedigender. Kapitän Strong jtammt 
aus Maffadhufetts, und trat bei Wus- 
bruch des Bürgerfrieges als Freimili- 
ger in bie Flotte ein. Er, wurde im Df- 
tober borigen Jahres zum Kapitän er= 
nonnt. Sein Nachfolger wird der Kapi— 
tänleutnant William W. Reifinger, zur 
Zeit der auffichtführende Offizier ber 
lottenwerfte in Penfacola, fein. 

Wert der Menichenliche. 

Wafhinaton, 24. Nov. Nächte Woche 
werden eine Anzahl Franzisfaner- 
fhmeftern nah der Ausjäßigen- 
Kolonie Molofai, auf den hawaiiſchen 
Aufeln, abgehen, um ihr Leben in Zus 
funft ausfchließlich ven dortigen Un- 
alüdlichen zu widmen. An der Spiße 
der beldenmüthigen DOrdenzjchiweitern 
fteht Mutter Anna M. Schilling, aus 
Spracufe, N. Y., gebürtig. 

Alins’ Antwort. 

Springfield, ZU., 24. Nov. General- 
Anwalt Mtin reichte heute feine Ant— 
tmort auf die Mandamus-Betition 
ein, melde die „Chicago Teachers’ 
Febration” gegen die ftaatliche Steuer: 
Ausgleihungsbehörbe anhängig ge= 
nacht hat. Der Generalanwalt erklärt 
alle, in der Petition aufgeführten 
Hauptpunkte in feiner Antwort für un 
richtig oder unmwahr. 

Erdrutſch. 


Parkersburg, W.Va., 24. Nob. Durch 


einen großen Erbrutfch, der fich heute, 
furz ehe die Grubenleute zur Schicht 
fuhren, ereignete, wurden fünf ber 
größten Kohlengruben biejes Diftriktes 
pplfftändig zeritört. Glücklicherweiſe 
gingen feine Menjchenleben zu Grunde, 
da noch feiner der Grubenarbeiter ein= 
gefahren war. Der Schaden wird viele 
Taufende von Dollar betragen. 
Grofer Sturmfhaden. 


Santa Ana, Cal., 24. Nov. Die 
fchweren Regenftürme haben die Selle- 
rie-Ernte, deren Ertrag zum größten 
Theil für ben öftlihen Markt beftimmt 
dar, zum Betrag von $150,000 bejchä- 
digt. Bislang konnte noch fein Zug 
hier abgeben; die Southern Pacific 
will jedoch. heute den Verjuch machen, 
einen Frachtzug nad) Los Angeles ab- 
fahren zu laffen. 

schuldig befunden. 


Huntington, W. Va., 24. Nov, Bear! 
Neruman murde heute des Mordes im 
eriten Grad, begangen an dem Schau- 
fpieler MBauley, jhuldig Befunden, 
und zu Tebenslängliher Zuchthaus⸗ 
rafe derurtheilt. 


— — — — 
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Angeblihe KRoutraftarbeiter. 


New Drleanz, 24. Nov. Der Dam- 
pfer „Arcadia“ von der Nem York de 
Porto Rico Steamfhip Co. befindet fich 
mit über 100 Eingeborenen von Porto 
Rico an Bord, auf dem Wege hierher. 

| Die 89 erwachfenen und 24 unmünbdi= 
| gen Bortorifaner, welche fich als Paj- 
Jagiere auf dem Dampfer befinden, find 
bon Zuderpflanzern der Sandwich In= 
feln gedungen morden, um auf ihren 
Pflanzungen zu arbeiten. Die Leute 
jollen von bier per Bahn nah San 
| Francisco gebracht werden, um fich dort 
inah Hamati einzufchiffen. Wahr- 
Icheinlich wird ihnen die Bundesbehörde 
| aber die Landung hier nicht gejtatten, 
da biejelbe angeblich eine Verlegung des 
Sontraftarbeiter-Gejepes fein würde. 
Der biefige“ Einwanderungsinfpeftor 
Rice hat fich telegraphifch nftruftion 
bon Wafhington erbeten. 
; Neuer Monitor. 


Bath, Me., 24. Nov. Der Bundes- 
Monitor „Nevada,“ der hier auf der 
Werfte der „Bath Xron Works“ erbaut 
murde, ijt heute glüdlich vom Gtapel 
gelajfen und von Frl. Annie E. Bou= 
telle, Tochter des Kongreßabgeordneten 
Charles W. Boutelle, getauft worden. 
Zum Taufaft murde eine Flafche ame- 
tifanifchen Champagner verimendet. 
Der „Nevada“ hat nureinen Thurm 
und tjt ausfchlieglich für Hafenverthei- 
bigung bejtimmt. Die Dimenfionen 
des Fahrzeuges find: Länge, 252 Fuß, 
Breite 50 Fuß; der Tiefgang beträgt 
12 Fuß 6 Zoll, die Wafferverdrängung 
3234 Tonnen. Der Monitor wird mit 
zwei zwölfpfündigen Dinterlabern, vier 
4zölligen Schnellfeuerfanonen, drei 6⸗ 
Pfündern und vier 1-Pfündern aug- 
gerüjtet merden. 

Bom Bundesjenfus. 

Wafbington, 24. Nov. Wie vom 
Zenfus-Bureau angekündigt wird, be= 
trägt die Benölferung von Kanfas 1,- 
470,495 Geelen, gegen 1,427,096 im 
„sahre 1890. Die Zunahme beträgt ba- 
ber 43,399 Geelen, oder 3 Prozent. 

Die Benölferungszahl des Gtaates 
Nevada wird vom Zenjusbureau auf 
42,335 Köpfe angegeben, gegen 45, 
761 im Jahre 1860. Mithin ift eine 
Abnahme von 3,426, oder bon 
74 Prozent, zu verzeichnen. 

Megſstinley als Hochzeitsgaſt. 

Baltimore, 24. Nov. Präſident Me— 
Kinley war der Ehrengaft bei der heute 
vollgogenen Trauung-bon Lilian Ga- 
ty, Tochter des erjten' Generalpoftmei- 
jter3 von Präfident McKinley, mit Ro- 
bert Coleman Taylor von New York. 
Schatamtsfefretär Gage und Gattin, 
jowie die Minifter Hitchcod und Wil- 
jon, und Generalpoftmeifter Smith 
mohnten der Trauung ebenfalls bei. 
Diefelbe yurde von Rev. Dr. Maltbie 
Babcod von New York im Haufe der 
Eltern der Braut vollzogen. 

Neuer Streif. 

Indianapolis, Ind., 24. Nov. John 
Mitchell, Präfident der „United Mine 
Workers of America,” hat heute ange- 
fündigt, daß er am Montag einen 
Streik der Grubenarbeiter im Diftrift 
23 anordnen toird. Derfelbe umfchlieht 


Hopfins County, Kentudy, und es find | 


1600 Arbeiter in demfelben bejchäftigt. 
| Der Streif wird angeordnet, weil die 
— —— die gegenwärtige zwi— 

ſchenſtaatliche Lohnſkala nicht anerken— 


nen wollen. 
— jo —— 


| Debatte im Reihstag. 


Berlin, 24. Nov. Im der gefirigen 
ss des Reichstags erklärte Frhr. 
iv. Richthofen, der GStaatsjefretär bes 
Auswärtigen Amtes, in Etwiderung 
auf eine Frage betreffs der PVertrei- 
bung von Deutichen aus dem Trans: 
baal, daß die britifchen Behörden dem 
Völkerrecht gemäß unliebfame Berfo: 
nen vom Kriegsſchauplatze entfernten. 
Deutfchland aber, fügte er hinzu, fei 
energiih zu Gunften der ohne Grund 
oder mit unndthiger Härte Ausgemiefe- 
nen eingefchritten. Ferner habeDeutſch⸗ 
land Entihäbigungsforderungen for> 
mulirt undEngland habe ermidert, daß 
eö bereit jei, die ungerechter Weife Ver- 
triebenen zu entfchädigen. 

Die geftrige Debatte, welche erit am 
Abend zu fpäter Stunde endete, gipfel- 
te in einer Reihe fenfationeller An= 
griffe auf Kaifer Wilhelm und die Re- 

; gierung wegen der Chinavorlage. Sie 
war ein Redekampf zwiſchen dem So— 
zialiſtenführer Bebel und dem Grafen 
Bülow, der von General Goßler aſſi— 
ſtirt wurde. Letzterer iſt, obwohl ein 
bischen ungeſchickt, doch kein gewöhnli— 
cher Gegner. 

Die Sozialdemokraten haben eine 
Vorlage eingebracht, welche die in der 
Verfaſſung nicht feſtgeſetzte Verant— 
wortlichkeit des Reichskanzlers feſt⸗— 
ſtellt. Die Vorlage beſtimmt, daß der 
Kanzler vor einem Staatsgerichte pro— 
zeſſirt werden kann, welches aus 24 
vom Reichstage erwählten Mitgliedern 
zufamengefegt ift, und daß 'diejes Ge- 
richt die Mbfegung des Kanzler oder 
feine Nichtwählbarfeit für irgend ein 
Amt verfügen kann. 

Die Antifemiten und eine Anzahl 
Konfervative haben eine Vorlage gegen 
die Einwanderung bon ‘uben einge- 


Dampfernachrichter. 
Unaetommen. 
Neapel: KRaifer Wilhelm II. von New York nah 


iz Siratbgbie von Manila ujw. nah Ean 
frrancigen. i 
San Fraucitte: Carmatbenihire 
Liverponl: Germanie mon Ne 
| von Phiſedeſphio. 
Genre; Bicderig don New York, 


bon Weit, 
Vork; Ryineland 


— —— 


Chicago, Samſtag, den 24. Novenber 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Krueger in Paris. 
Der greije Bräfident traf heute Bor: 
uittag in Frankreichs Hanptitadt 
ein. —— Der Bürgermeilter hieh 
den Shrengaft am Bahnhof offi- 
ziell willfonnmen. — Die Parijer 
jind begeiftert, und wo „Dom“ 

Krueger fi) zeigt, erhält er 

Ovationen. 

Paris, 24. Nov. Präſident Krüger 
ift um 10 Uhr 40 Min. heute Vor- 
mittag bier eingetroffen. Er und feine 
Begleiter beftiegen um 63 Uhr Mor- 
gens in Dijon den Salonmwagen, mwel- 
cher dem Riviera-Zug nach Paris an- 
gehängt worden war. Iroß der frühen 
Stunde hatte fich eine große Menfchen- 


| menge am Bahnhof eingefunden, welche | 


Krüger zum Abjchiev eine begeifterte 
Dpation darbrachte, für die fich der 
Gefeierte kurz bevankte. Unterwegs 
hielt der Zug nur an einer Station, La 
Rode, an, wo eine Deputation mit 
Hlaggen und Mufit am Bahnhof auf- 
geitellt war. Uebrigeng mar jede 
Brüde, welche der Zug paffiren mußte, 
dicht mit Menfchen bejeßt, welche „Hur= 
tab!” riefen und Tücher und Müten 
ichmwentten, ala fie Präfident Krüger’s 
anjichtig wurden, Xe näher der Zug 
Paris fam, defto zahlreicher wurden die 
Menihenanfammlungen längs des Ge: 
leifes, und als der Zug endlich in den 
Lyoner Bahnhof hier einfuhr, fpielte 
fi) eine denfwürdige Szene ab. Nicht 
nur jedes Tyenfter der Häufer in ber 
Nahbarichaft, fondern auch die Dächer 
waren dicht mit Schauluftigen bejett. 
Trotzdem der Zutritt zu dem Bahnhof 
nur gegen VBorzeigung einer Eintrittö- 
farte geftattet war, fonnte die meiteyalle 
die Zahl der Erfchienenen doch kaum 
faffen. YJm Hof drängte fich die Menge 
Kopf an Kopf. Auf dem Berron hatten 
ber Bürgermeifter, eine Anzahl Stabt- 
räthe, Senatoren, Deputirte und Offi- 
ziere Aufftellung genommen. Präfident 
Krüger follte den Bahnhof dur den 
Wartefaal verlaffen, der in einen 
Ehrenfalon umgewandelt worden mar, 
und bier follte er auch vom Bürger- 
meifter offiziell begrüßt werden. Aus 
irgend einem Grunde und zur großen 
Enttäufhung der im Ehrenfalon Ber: 
jammelten, fpielte fich die Begrüßungs- 
aeremonie aber jchon auf dem Berron 
ab, und Präfident Krüger verließ den 
Bahnhof duch eine andere Thüre, um 
einen bor derjelben haltenden Sandauer 
zu bejteigen. Er wurde fofort nach jei- 
nem Hotel gefahren, und auf dem gan 
zen Wege dahin begrüßte ihn die Volfs- 
menge, welche die Straßen anfüllte, mit 
dem größten Jubel. Eine ftarfe Ab— 
theilung berittener Munizipalgarder 
eölortirte Die Kutfche Krüger’3, der fein 
Hotel um 113 Uhr erreichte, 


Zwei Gevierte vom Hotel entfernt 
mußte die Kutſche langſam fahren, da 
die rieſige Menſchen menge von den in 
doppeltem Kordon aufgeſtellten Na— 
tionalgarden kaum im Zaume gehalten 
werden konnte. Hochruf auf Hochruf 

erſchallte, und Krueger, der entblößten 
Hauptes in der Kutſche ſaß, mußte ſich 
fortwährend nach rechts und links ver— 
beugen. Als er in das Hotel eingetreten 
war, erhob ſich draußen ein ſolcher 
Tummult, daß der Gefeierte kurz 
darauf dem Wunſch der Menge nach— 
gab und ſich auf dem Balkon ſeines 
Zimmers zeigte. Nun folgte ein neuer 
Begeiſterungs -Ausbruch, der kein 
Ende nehmen wollte. Die Damen 
| fehmentien Tafchentücher und Fahnen, 
die Männer fchleuderten ihre Müßen in 
die Luft, und eine volle Stunde lang 
berichaffte Die Menge vor bem Hotel 
ihrer Begeifterung Luft. 


Krüger erfchien ein zweites Mal 
auf dem Balfon, diesmal mit feinen 
Urenteln, melde eine Transvaal- 
Ylagge entfalteten. Als die Menge dies 
Jah, tannte ihre Begeifterung thatjäch- 
lich feine Grenzen mehr. Während der 
ganzen Demonftration wurden feine 
britenfeindlichen Rufe laut, oder fie 
berhallten in dem allgemeinen Freu- 
denjubel ungebört. Der Polizeipräfekt 
Lepine hatte allerdings öffentlich be- 
| fannt machen laffen, daß jede Verfon, 


melde antisenglifche Rufe ausftoße, | 


fofort verhaftet werden würde, und da 
eine große Polizgeimahht aufgeboten 
worden tar, jo wurde dadurch jebe et- 
tva beabfichtigte Demonftration gegen 
England im Keime exftidt. Nur ein 
Zrilchenfall, der an und für fich aber 
unbedeutend war, trug fich zu. Gerade 


gegenüber dem Hotel Scribe, wo FKrü- | 


ger abgeftiegen ijt, befindet fich ein eng- 
licher Laden, auf deffen Treppe eine 
Unzahl Perfonen ftanden. Als Krüger 
auf dem Balkon erjchien, bemerkte |e- 
mand, daß die auf der Ladentreppe 
GStehenden ihre Hüte aufbehalten hat- 
ten. Sofort wurde der Ruf laut: 
„Hut ab!“ Da diefer Aufforderung fo- 
fort entfprodhen wurde, war der Yii- 
jchenfall erledigt. 

Brüflel, 24. Nov. Der „Soir“ jagt, 
daß Präfident Krüger nad} feiner An- 
funft im Haag um Vermittlung nad)- 
juchen wird, und wenn er darin erfolg- 
[cs ift, wird er alle in feinem Beftt 
befindlichen GStaatsdotumente, melche 
die Geheimnifle des Krieges enthüfen, 
beröffentlihen. Das Blatt fügt bin- 
zu, Krüger glaube, daß wenn Europa 
die Wahrheit erfahre, die öffentliche 
Meinung fi in einer fo fcharfen Weije 
äußern werde, baß England gezwungen 
fein werde, mildere Saiten -aufzugiehen. 

‘Im Halle Herr Krüger damit auch kei⸗ 


‚ nen Erfolg haben follte, werde er nach 
dem Iranspaal zurüdkehren. 
Zur Sadılage in China. 
Berlin, 24. No9. Der amerikanische 
Borjchafter White hatte gejtern im 
Auswärtigen Amt eine wichtige Zu- 
jammenfunft mit dem Gtaatsjetretär 
Freiherrn von Nichthofen. Dein Ber: 
| nehmen nach hat die Konferenz auf 
Grund telegrapbifcher Weifungen aus 
Wafhinaton ftatigefunden und es wur- 
den in derjelben die Anfichten der ame- 
tifanifchen Negierung betreff3 ber 
| Hortjegung des Krieges in China des 
‚ Yängeren erörtert, forie ferner Die 
| Kooperation der Ber. Staaten mit 


| Krieges. Ferner famen bie Friedensbe- 
| dingungen zur Sprache, jomie die zu 
| fordernde Entihädigung. E& verlautet 

ferner, daß ein höchſt zufriedenftellen- 
| des und freundfchaftliches Refultat er- 
| reicht wurde, welches darauf. berechnet 
ift, die kürzlich in Umlauf gefekten Ge- 
rüchte über eine feindliche Stimmung 
in ber amerilanifchen Preſſe gegen 
Deutfchland zu befchwichtigen, die, mie 
hier behauptet worden ift, von Wafh- 
ington au& infpirirt waren. 

London, 24. Nov. Eine ernftliche 
Meinungsperfchiebenheit ift in Peling 
zu Tage getreten, jagt der Korrefpon- 
dent der „Daily Mail“ in Tien Zfin in 
einer Depefche vom Mittwoch. Japan, 
die Ver. Staaten, Rußland undFrant: 
teich find nämlich zu Gunften der For: 
derung einer milderen Beftrafung als 
der Hinrichtung Prinz Zuan’3 und der 
übrigen Anftifter, während England, 
Deutjchland, Delterreih-Ungarn und 
Stalien Alles, mas geringer ift als die 


Vertreter find üdrigeh3 zu der michti- 
gen Entſcheidung gekommen, daß dieſe 
Meinungsverſchied die allge- 
meinen Friedensunterhandblungen nicht 
ſtören ſoll. 

Eine andere bemerkenswerthe Er— 
ſcheinung der Lage iſt die plötzliche 
Schwenkung Rußland's, welches ſich 
jetzt weigert, ſeine Truppen aus der 
Provinz Tſchili zurückzuziehen oder die 
Eiſenbahn, wie es verſprochen hat, zu 
übergeben. 

Waſhington, 24. Nov. Präſident 
MexKinley wartet nur noch auf die of⸗ 
fizielle Beſtätigung der Nachricht, daß 
| Uneinigfeit unter. den Gefandten in 

Peking herrfcht, um den Mächten den 
Vorichlag zu machen, die Unterhand- 
lungen aus derend ber Gefanbten zu 
nehmen, und fie einer Kommiffion an- 
| zudertrauen, die in Berlin oder Brüf- 
| fel ihre Sigungen abhalten fol. Die 
Regierung wird den Mächten vorfchla- 
| gen, je drei Kommiffäre zu ernennen, 
ı und Präfident MeKinley fol ala die 
| Verireter der Ver. Staaten Seth Low, 
General Wilfon fomwie den Gefandten 
Eonger, und ala Sekretär W. W. Rod- 
bil ind Auge gefaßt haben. E3 ift dies 
fein neuer Plan, da Präſident MeKin— 
leg von Anfang an zu Gunften derEin- 
fegung einer folhen Kommilfton mar, 
bei denMächten aber damit nicht durch- 
| dringen fonnte, welche dafür hielten, 
| daß die Gefandten, die fi an Ort und 
| Stelle befinden, viel eher im Stande 
feien, die Verhandlungen rajcher und* 
befriebigender zum Abjichluß zu brin- 
gen, als eine in Europa tagende Kom= 
million. Da fich diefe Erwartung der 
Mächte aber nicht erfüllt hat, fo wird 
Präafident MeKinlen aufs Neue mit fei- 
nem Plan herbortreten und auf deffen 
Annahme dringen. 

Hongfong, 24. Nov. Zwei Rädels— 
führer bei den fürzlichen Chriftenver- 
folgungen in KRumjchuf wurden in Ge- 
aenwart bes franzöfifchen Konfulz ent= 
hauptet. Den hineftfhen Beamten ift 
mitgetheilt worden, daß fie für alle et- 
meigen fünftigen Unruhen verantwort— 

| lich gehalten werben. 

Shanghai, 24. Nov. Ein Hod- 
fiehender ausländifcher Beamter hat 
das Gerücht für unmahr erflärt, daf 
die Verbündeten eine Iruppenmacht 
bon 15,000 Mann von hier nach Han- 
fom fenden merden. Nachrichten aus 
Belkin befagen, daß die Alliirten Straf: 
erpeditionen vorläufig eingeftellt Haben. 

Tien Ifin, 24. Nov. Die ruffifchen 
Militärbehörden machen befannt, daß 
der Befehl betreffs Auslieferung der 
Gifenbabn rüdgängig gemacht worden 
| fet, doch werden feine Gründe für diefen 

Schritt angegeben. BiS zum leßten 
Dienfiag war Zivilperfonen geftattet, 
unentgeltlich zu reifen. Seit jenem 
Tage aber ifi fyahrgeld erhoben mor= 
| den und die ausgegebenen Fahrkarten 
| find in ruffifcher Sprache gebrudt. 

Berlin, 24. Nov. Aus einer Anzahl 
Poitkorten und Briefe, die foeben aus 
China eingetroffen find, geht herbor, 
daß Graf Walderjee den beutfchen 
Soldaten verboten hat, Briefe über bie 
Vorfälle des Krieges nah Haufe zu 
ſchreiben. 

Das Beſinden des Zaren. 

Livadia, 24. Nob. Folgendes Bul- 
letin iſt heute in Bezug auf das Be— 
finden des Zaren ausgegeben worden: 
„Der Zar hatte geſtern einen befrie— 
digenden Tag. Er ſchlief zwei Mal, 
und ſein Zuſtand iſt im Allgemeinen 
ein guter. Um halb 9 Uhr betrug die 
Temperatur 101.8, der Puls 72. Wäh— 
ren der Nacht ſchlief der Zar gut. Sein 
Befinden heute morgen iſt vollkommen 
zufriedenſtellend. Um 9 Uhr war die 
Temperatur 100.6, der Puls 75. 

Brof. Stengel geftorben. 

Berlin, 24. Nov. Profeſſor Adolf 


se sense ng 
— 


Stengel in Heidelburg, welcher über 
le 


landwirthſchaftliche Enzyklopädie las, 
iſt im Alter von 72 Jahren geſlotben. 


| 
| 
| 


Todesitrafe, für nußlos halten. Die | 


i 


Abendpo 


Soll erhalten bleiben. 

Paris, 24. Nob. Es iſt bekannt ge— 
geben worden, daß ſehr wahrſcheinlich 
die beriihmte Straße der Nationen auf 
der Weltausſtellung in Paris für die 
Dauer von zehn Jahren erhalten blei— 
ben wird. Die Gebäude ſollen als Mu— 
ſeen dienen. Viele angeſehene Perſonen 
ſind zu Gunſten dieſes Planes. Ein 
Regierungs-Architekt hat die Gebäude 
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen 
und vier derſelben als unſicher bezeich— 


net, nämlich die von Italien, Spanien, 


der Türkei und Serbien. Alle die klei— 
neren Pavillons in der zweiten Reihe 
werden auch entfernt mit alleiniger 


| Deutfchland und den anderen europäi- | Yusnahme des finnifchen Pavillong, 
Ihen Mächten in der oriführung des | 


der nach dem Plabe des fpanijchen Ge- 
bäudes gejchafft werben fol. Die That- 
face, dab der amerikaniſche Pavillon 
nicht fondemnirt wurde, miderlegt die 
oft wiederholte Behauptung, daß das 
amerifanifche Gebäude in baufälligem 
Zuftande ei. Dem entworfenen Plane 
gemäß fol in dem amerifanifchen Ba 
pillon eine Erziehungs-Ausftellung ein= 
gerichtet werben. 
Der Sternberg: Prozeh. 

Berlin, 24. Nov. Der Gternberg- 
Prozeh hatte such heute mieder eine 
Senſation. Als Zeuge jagte ber 
Geheime Kriegsrath und frühere 
Staatsanwalt Romen über ſeine 
frühere Thätigkeit im erſten Stern— 
berg⸗Prozeß aus, und zwar im Allge— 
meinen ſehr günſtig für Stierſtädter, 
ungünſtig aber für Herrn v. Meer— 
ſcheidt-Hülleſem. Er meinte, ſeitdem 
Stierſtädter durch Meerſcheidt lahmge— 
legt worden ſei, hätten die Agenten 
Sternberg’3 die Frieda Woyda 
beeinflußt. Ueberhaupt hätten ſich im 
Laufe dieſes Prozeſſes Beeinfluſſungen 
bemerkbar gemacht, wie ſie in den An— 
nalen des deutſchen Strafrechtes ge— 
radezu unerhört ſeien. 

Der angebliche Mitſchuldige des 
Sternberg, Luppa, der ſich aus Berlin 
geflüchtet hat, ſoll ſich nach Paris be— 
geben haben. Die Staatsanwaltſchaft 
hält ſcharfe Umſchau nach ihm, und 
hat auf ſeinen Antrag das Gericht die 
— der Korreſpondenz 
einer Frau angeordnet. 

Starb den Heldentod. 

Berlin, 24. Nov. Ueber die Betheili— 
gung der deutſchen Marinetruppen an 
der Seymour'ſchen Entſatzexpedition 
liegt jetzt ein nach amtlichen Quellen 
ausgearbeiteter Bericht vor. In dieſem 
finden fich die erften näheren Ingaben 
iiber den Heldentob bes Korv. - Kapt. 
Buchholg, des einzigen gefallenen deut— 
Then Offizier mährend des Erpebi- 
tionsmarfches. Aus diefen geht hervor, 
daß Kapitän Buchholg bei den Gefec- 
ten um da3 befeftigte Chifu in Gemein- 
fchaft mit einem englifchen Unteroffi- 
zier eine eroberte Hinefiiche Schnelllade- 
fanone eigenhändig bediente, als fie ein 
feindliches Gefchoß traf. in der Nähe 
des befejtigten Arfenals, direft am Ufer 
des Peiho, hat Kapitän Buchholg mit 
ſechs gefallenen Mannfchaften ein ge= 
meinfames Grab gefunden. 

Bertheidint Poladowsty. 

Berlin, 24. Nov. \n der heutigen 
Sigung des Reichdtages erklärte 
Reichöfanzler Bülow. auf eine \nter- 
pellation der Spgialiften, daß er fich 
vollftändig auf Seite des Minifters des 
Innern, des Grafen Pofadomätn, ftelle, 
und daß er den Eharalter, wie auch die 
Amtsführung deflelben hochfchäße, 
troß aller Angriffe. Hochrufe von Mit- 
gliedern der Rechten und desgentrums, 
und Toben der Spzialiften folgten auf 
diefe Erklärung des Reichskanzlers. 

Brudermörder geridtet. 

Wien, 24. Nov. In Szatmar in 
Ungarn murbe der Referve-Offizier 
von Papp hingerichtet, weil er feinen 
Bruder, um ihn zu beerben, ermordet 
hatte. Als letzten Wunſch erbat er ſich, 
daß er am Galgen photographirt werde 
und daß dieſes Bild mit dem Strick, 
mit welchem er gehenkt wurde, ſeinem 
Vater überſendet werde. 

Soll Peer werden. 

London, 24. Nov. E3 heißt hier, daß 
General Buller an Neujahr von der 
Königin in ven Peer:Stand erhoben 
werben und den Titel Yord Buller of 
Ladyſmith führen wird. 


Dampfernahridhten. 
Abgegaugen. 


Genua: Totmer nah San Francisco, 

Songtong: Olompia nah -Tacoma. 

Liverpool: Gevic nah Rem Vort. 

Glasgow: Sardinien nah New Vorf. 

Mopilie: Furnefjia von Glasgow nach New York. 

Rem Port: O’Aguitaine nah Habre. 

Aſtoria: Victoria nach Votohama. 

San Francisco: Servia nah Melbourne. 

New Yort: Nomadie nach Liverpool. 

— Dead: Lucania von New VPort nach Liver— 
pool. 


N 


Zofalberidit. 


@nädig Davongefommen. 


Am legten Wahltag richtete Win. 
Siwartout bei einem Streit über die 
Bolitit feinen Kameraden 3. R. Bat: 
terfon fo übel zu, daß biefer eine Woche 
lang das Bett Hüten mußte. Er famı 
heute vor Polizeirichter Quinn mit 
einer Strafe von $25 davon. 


* Mor * Clifford wird 
ü ie -auf Zahlung 

Schadenerfag Tau 
tende Klage zur Berbandlung 
gelangen, welche von Thomas Melville 
und Yuftin Woman gegen die „Chicago 
Mafter Blumberz’ Affociation“ und die 
L. 8 ———— Compary an⸗ 
geſtrengt wu r Klagegrund bildet 
eine angebliche Verſchwörung der ver⸗ 
Parteien, die Kläger an Be— 

au ber 


we 


| Beite 


Deutiche 5 
Aunzeigen. | 
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Opfer von Kollifionen. 


| Swei fubrwerfe werden von Straßgenbahn: 
wagen getroffen. — Miebrere 
Perionen verlegt. 

Vier Berfonen wurden bei einemZu— 
fammenftoß verlegt, der heute früh furz 
nad 3 Uhr auf der Kreuzung von 47. 
Str. und Grand Boul. ftattfand. Ein 
Straßenbahnmwagen rannte gegen ein 
Fuhrmwerf, das einer Milchhandlung 
gehört. Der Fuhrmann James Jenfen 
jtürzte auf die Straße und zog fich be- 
trächtliche Verlegungen am Kopfe und 
an. den Schultern zu. Er wurde nad 
feiner Wobnung, 6432 May Sir., ge= 
bradt. A ©. Yohnfon, der Waggon: 
führer, trug eine Schädelmunde davon. 
Die beiden Fahrgäjte, Charles Griffin, 
6244 Mentworth Apvenue, und Frl. 
Anna Groß, die im Hyde Park Hotel 
wohnt, famen mit unbedeutenden Ver- 
legungen davon. Der Straßenbahn 
magen murbe theilmeife zertrümmert, 
das Fuhrwerf dagegen murde jehr 
menig beichäniat. 

Der Greifmagenführer und ber 
Fuhrmann fchieben die Schuld an dem 
Unfall jich gegenfeitig zu. 

Un der Ede von Fulton- und 
Morgan Str. wurde heute S. Glad- 
den, 695 N. Campbell Ape., bei einem 
Zujfammenftoß feines Gefährtes mit 
einem Straßenbahnwagen vom Bogf 
ſeines Fuhrwerkes geichleudert. Er 
trug dabei fchmere innerliche Verlegun- 
gen davon. Der Wagen wurde zertriim= 
mert und die Pferde ſind ſchwer ver— 
legt worden. 

Der Fuhrmann Kojepb Mottl wurde 
heute dei einer Kollifion zwifchen einem 
Straßenbahnmagen und feinem Fuhr- 
werk jchmwer verlebt. Der linfall ereia- 
nete fih an der Ede von Halfte und 
29. Str. Mottl ftürzie auf’ Pflafter. 
Als man ihn nufhob war er bemußtlos; 
es jtellte fich heraus, daß er einen Arm= 
bruch und jehwere innerliche Verlegun- 
aen erlitten hatte, Er wurde nad 
feiner Wohnung, 710 W. 18. Gtr., 
‚gebracht. 


— 


Schwindlerin und Diebin. 


Eine achtzehnjährige Negerin verſchafft ſich 
Zutritt zu Häuſern und beſtiehlt die 
Bewohner. 


Eine diebiſche Elſter ſoll die acht— 
zehnjährige Schwarze Bertha Brooks 
ſein, die heute in dem Gebäude 1806 
| State Str. verhaftet wurde, Eine 
| Hausfuhung förderte eine goldene Ta 
4 Thenuhr und ein Opernglas zutage, die 

von Frau J. Naſh, 5750 State Str., 

reklamirt werden. Ferner wollen die 
folgenden Frauen von der Gefangenen 
beſtohlen worden ſein: Fannie E. Le— 

wis, 99 Park Ave.; W. S. Arthur, 665 

Jackſon Boulevard; Frau Beaubien, 

1190 W. Harriſon Str.; L. Carroll, 

502 W. Madiſon Str.; Eliſabeth M. 

Gunnis, 502 W. Madiſon Str.; A. 

T. Lane, 418 W. Madiſon Str.; G. 

Flathers, 418 W. Madiſon Str.; No— 
la Walker, 418 W. Madiſon Str. 
Dieſe Frauen geben an, daß die 
Brooks ſich ihnen als Verireterin 
einer Kirchengemeinde vorſtellte und 
[in Beiträge für die erfchöpfte Ge- 
| meindefaffe bat. In jedem Fall wurden 
Uhren oder Schmudjahen vermißt, 
nachdem fie das Haus verlaffen hatte. 


Biedurh ein Wunder gerettet. 


Der Baufchreiner Theodor Buß, von 
No. 1074 Weit Madifon Str., war ge- 
|ftern Nachmittag im Lichtſchachte, 
direkt unter dem Dache des Gebäudes 
No. 1031 der nämlichen Straße, mit 
Reparaturarbeiten beſchäftigt, als er in 
Folge eines Fehltrittes aus einer Höhe 
von fünfzig Fuß herabſtürzte und im 
erſten Siocwerle auf einem Haufen 
aufgethürmter Stühle landete. Da— 
— befindet ſich nämlich ein Ver— 
ſammlungsſaal, und Reſerveſtühle 
werden in einem Gelaß verwahrt ge— 
halten, das ſich unterhalb des Licht— 
ſchachtes befindet. Der Körper des 
Verunglückten ſchlug auf dieſer Stuhl— 
pyramide mit ſolcher Wucht auf, daß 
mehrere der Stühle in Stücke gingen. 
Da man glaubte, daß Butz ſchwereVer— 
letzungen erlitten habe, wurde eiligſt 
ein Arzt herbeigerufen. Nachdem der 
Verunglückte ſich jedoch von dem ausge— 
ſtandenen Schrecken erholt hatte, ſtand 
er auf und hinkte, jede Hilfe von ſich 
weiſend, ſeiner Wohnung zu. Außer 
einer unbedeutenden Verſtauchung und 
einigen Hautabſchürfungen ift er bon 
förperlihem Schaden verjdhont ges 
blieben. 


ur; und New 


* Vorgnommene Meilungen haben 
ergeben, daß von ber-zwei Fuß diden 
Zementbetleidung, mit welcher das 
Dad des Ban Buren Str.- Tunnels 
feiner Zeit bebedt morben ift, durch 
paflirende Schiffe die Hälfte bereits 
fortgefcheuert worden ilt. 

* Das Bankerotiverfahren gegen die 
„Benniglvania and Ohio Tuel Eo.“, 
tmelche feit dem 15. November unter 
gerichtlicher Maffenverwaltung geftan- 
ven bat, ijt heute von Bundesrichter 
Grofceup für abgefchloffen erklärt wor- 
den. Die Maffenverwalter haben wäh: 
rend ihrer Amtsführung $808,418 ein- 
genommen, wovon $437,053 für "Be- 
trieböfoften und $371,365 in- Form 
von Dividenden an Gläubiger zur 
Auszahlung gelangten. Die Gläubiger 
haben etwa 42 Prozent ihres Gut— 
habens erhalten. 


| Ceret die „Bomutagpoft«, 


eitung 


Ein Wertführer erfhofien. 


Die Mörder follen ftreifende Arbeiter von 
John A. Ganger & Co. jein. ' 


Auf der Straße überfallen. 


Auf dem Wege zur Arbeit wurde 
heute Harry Farreß, Werkführer ter 
Ihür- und Fenfterrahmen-zabrif von 
Sohn U. Sauger & Eo., Nordoft-Ede 
von Zaflin und 22. Str., an der Kreu= 
zung der Morgan und 22. Str. von 
zwei Männern angehalten und von 
einem der Beiden ohne Weiteres niebder- 
gefnallt. Er ftarb auf der Stelle; die 
Leiche wurde von der Polizei nach der 
Morgue geichafft. Bon den Thätern 
fand man feine Spur. Drei Arbeiter, 
die Farreß hegleiteten, gaben an, daß 
die Mörder in einem nahen Holzhof 
verſchwanden. 

Der Ermordete war 38 Jahre alt, 
und wohnte mit ſeiner Familie Nr. 
1556 N. Halſted Str. 

Die Gaugerſche Fabrik wurde von 
dem Holzarbeiter-Streik betroffen, der 
vor einigen Monaten ausbrach. Man 
nimmt deshalb an, daß die Mörder 
ausſtändige Arbeiter der Firma ſind. 

Karl Schreiner, Nr. 1019 Fletcher 
Str., Wilhelm Ehler, Nr. 1024 Mel: 
toje Etr., und K. Romwfon, Nr. 351 
©. Morgan Str. wohnhaft, die Farce 
begleiteten, wollen in den Mörbern 
Streifpojten der „Amalgamated Woob- 
mworfers’ Union“ wiedererfannt haben, 
die bor der Fabrik Poften zu flehen 
pflegten. 

Die Drei waren auf dem Wege nad) 


‚der Zabrif einem gewiffen George Mar: 


tin begegnet, der Nr. 107 Fremont 
Str. wohnt. Chler erzählte der Poli: 
zei, daß Martin ihn unlängjt angriff, 
weil er die Gtelle eines Gtreilerg 
eingenommen hatte. Auf diefe Angaben 
bin wurde Martin verhaftet und einem 
Berhör unterworfen. Obwohl man ihr 
mit dem Mord nicht in Verbindung 
bringen fonnte, murbe er boch feftge- 
halten. 

Bis por Kurzem pflegten die Arbei- 
ter der Gauger’schen Fabrik fi in der 
Ganalport Ave. Wache zu verfammeln 
und unter polizeilicher Bededlung an bie 
Arbeit zu gehen. Al3 jedoch die Streif- - 
pojten immer feltener auftauchten, ver- 
zichteten fie auf diefen Schuß. 


Des Todtfhlags Ihuldig. 


henry franks, der M. E. Gleaſon erſchlug, 
dem Zuchthaus überwieſen. 


Henry Franks wurde heute vor Rich— 
ter Holdom des Todtſchlags ſchuldig 
befunden und zu einem unbeſtimmten 
Zuchthaus-Termin verurtheilt. Er 
war der Ermordung von Michael €. 
Gleafon angeklagt. 

Als Franf3 gefragt wurde, was er 
zu jeiner Rechtfertigung porzubringen 
hätte, erwiberte er qelaffen: „Ich habe 
nicht zu jagen; wäre ich zur Zeit nüch— 
tern gewejen, jo würde dies nicht paf- 
firt fein. ch bereue meine That und 
bin bereit, die Strafe fofort anzutre- 
ten.” , Nachdem das Urtheil verfündigt 
worden war, humpelte der Zuchthaus- 
fandidat auf feiner Krüde zu dem 
Stuhl, auf dem feine Gattin faß. Er 
gab ihr einen Abjchiedatuß und fpradh 
ihr Iroft zu. Darauf folgte er dem 
Gerichtsdiener ins Gefängniß. 

Franks und Gleafon waren in einer 
SZigarrenfabrif in der N. Noble Str. 
beichäftigt und waren anfcheinend enq 
befreundet. Eines Morgens geriethen fie 
miteinander in Streit.‘ Am Nachmit- 
tag machte Gleafon eine abfällige Be- 
merfung über Franf3. Daraufhin 
hieb dieſer mit einer Eifenftange 
ouf Gleajon ein. Bald darauf ftarb 
Gleafon. TFrants behauptete, er habe 
geglaubt, Gleafon würde ihn nieder- 
jtechen, falls er ihm nicht zuborfäme. 


Ein Banfkaffirer verhaftet. 


W. K. Imomey, der Kaffirer ber 
fürzlich gegründeten Bank of Chicago, 
225 Dearborn Str., wurde heute wegen 
Unterfchlagung und Erlangung bon 
Geldern unter Vorfpiegelung falfcher 
Thatfachen verhaftet. Er betheuerte 
feine Unfhuld und behauptete, das 
Dpfer einer Verfhmwörung zu fein. 
Zum Bemweife ließ er %. H. Bradford, 
den Bräfidenten der Bant, zu fich rufen 
und erfuchte ihn, für ihn Bürgfchaft zu 
ftellen; Bradford that dies ohne Wei— 
teres. 

Der Verhaftete wird von D. Byrnes, 
dem Rechtsberather der Bank, beſchul⸗ 
digt, demjelben $500 veruntreut umd 
durch betrügerifhe Manipulationen 
‘2500 bon ihm erlangt zu haben Timo» 
men behauptet, daß D.L.Wing, der den 
Antheil feiner Gattin an dem Kapital 
der Bank verwaltet, fi mit Berne 
berfchmoren habe, um die Kontrolle der 
Bank an fich zu reißen, mwobei‘er ben 
Beiden angeblich im Wege fteht. 


Das Wetter. 


Bom Weiter- Bureau auf dem Auditorium Tburmi 
wird fiir die nächften 13 Stunden jolgennes Wetter 
in Ansicht geftelt: f * 

Chicago und Umgegend: Regenihauer oder Einwr- 
geftöber deute Abend und morgen;- Minimaltempr: 
ratur Während der ‚Naht über dem. Geirierpunkt;, 
fälter morgen Gbend; ftarfe norböflide Winde. 

Alinois und Indiana: Regenihauer heute Abend 
und ımorgen; möglichermweije gelegentlides Scmee- 
geftöber in den nördlichen Theilen; tehhafte nord 
öftliche Winde. —* 

Miſouri, Nieder-Michigan und Wisconſin 
eder Schnee heute Abend und mergen; wmahridei- 
lich kälter morgen gegen Wbend; Marke norhs tie 


inde. ; 2 
In Chicago fellte fh ber — un 

schern Abend» bit heute Mittag mie folgt: Abemas 

5 Hör Gran; Rahts. 12 Uhr 9 Morgens 

6 Ude 3 Grad; Mittags 12 Upr 3? f 





—— 


Dieſe Krautheit fängt gewöhnlich wit ei 


und wenn man bei Zeiten aleich” mit de: 


Schmerzen, Die fonk folgen würben, abgewendet. 


jetzt ein Mittel, welches eine ſichere 
—— beſchworenen 


Elmira, N. Y. hatte an Rbeumotis mus 


beit auf einem feuchten Fußboden hervorgern fen wurde. 


und daunernde Heiln 
Aus zſage erſehen kaun. 


ein leichten Schmerz in den Gliedern an 
en Behandlung ansängt, jo werden die 
r für bartnädige Fälle gibt es 
verſuricht wie man aus der 
MRemmelt, 7090 MeGee Stri, 
durch Stehen bei ſeiner Ar— 
Gr jagt: 


So 


Kerr Fr 
zu. leiden. welcher 


F ungefähr einem Jahre wurde ich mit Nheuutaz 


is in 
h 4 ich in 
ſchlimm an 
ich 
gräskic. 
Vlmmate 


Unterjchreieben und beichiworen ver 


Deutend geringer und ich fand, dab 


mir 


einen Füßen „und Beinen befallen, 
meinen einen. Sie ichwotfeit 
und wurden ker und wund. Wenn 
zu gehen verſuchte, waren die Schmerzen 
In dieſer Weiſe litt ich ungefähr drei 
als mir Jemand ein Pamphlet einhän— 
ie te, worauf Dr. Willians Bine Pills for 
— a eigt waren. ch Tas es joras 
beichloß, fie zu veriihen 
ich at nicht nme  begierig. meine 
tcrzen loszumerden, fondern ich wußte 
auch, daß ern feine Yinderung bald cin: 
trat, ich meine Arbeit aufgeben mußte, und 
dies konnte ip mir nicht leiften. Ih Tantte 
zuerst zmei Schachteln und als ih Die 
aufgebraudht batte, war ich entjchie: 
DieAnjchwellung verminderte ſich 
Steifheit und Schmerzen waren be— 
ich bedeu— 
konnte. Ich kaufie noch drei 
die letzte verbaucht war, 
di e Stei fheit und@chner= 
verichwunder In der That ih war 
es freut mi 2 fagen zu fünnen, daß 
iden nicht wiedegefebrt iſt.“ 
richrieben) Fraut Remmelt. 
97 it 160. 


77. Jun 
E. St ay, 


zweite 
den beſſer 
und die 


R beſſe r laufen 
jteln, und als 
chwellung, 


am 


öffentlicher Notar, 


Dr. Williams’ Pink Pills 
for Pale People 


werden bei. allen Sändlern verkauft oder werden 
d Bents per Schachtel, 


pfang des Vreiſes, 
den nie loſe verkauft oder beim Huundert. 
Gompauy, Schenetady, N. D. 


LUXFER 


ver Volt verfandt nah Gms 
cchteln für 22,50 — ſie wer⸗ 
Medicine 


J tofret 


Tr Billiums 


PRISMS 


bringen das Engeslidjt herein nnd 


eriparen 25", bi850°, 


ihrer Heritellungsfoften jedes Jahr. 
Wollt Ihr ohne Diejeiben fein? 


Man wende fidh an die 


AMERICAN LUXFER PRISM C0., 372-389 Fulton Str, Chicago. 


17.21.2410 





Gifenbahnc Fahrpläne. 
GShieage und Worthweitern Giſenbahn. 
Kider-DOfficed, 212 .Glark « Straße. Zel. Central 72), 

Dalley Ave. und Welli-Strake Station. 

Abfahrt. Ankunft, 
*10:00 Im’ "8:30 NM 
630 NM "742 Um 

*10:30 Yıın "9:30 Bm 
8:30 Am 
+7,42 Bm 
6:55 Bm 
*9:02 Um 


wihe EoloradoSpezial", Des» | 
Meines, Omaha, Denper.. ) 

Des Moines,G. Blufi3. Omaha I 
Salt Lake, San fFrancısco, - 
208 Angeles. Bortland.... 

Venver Omaba, Sioug Eity.... *1 


Sigur Sim. Omaha 1. I, 
Moines .... = 


Maijon Eity. — Clear 
Rate, Parfersnurg, Zraer.. | 
Northern Yomwa und Dufotas.. 
Piron, Sterling, &. Rapıda.. 
Blad Hills und — 
Duluth Limited.. soon. 
Gt. Baul, Dinneapolis, — 
anesville, Madiſon, 


SU Nm 
id Am 
2:0 Ru 
50m 2 
au Slaire. ! 10:15 Am 
inone, da Ste Madifon.. + 9:00 Run 
inong, la Groffe und Wie» ı 4 3:00 NN 49:40 9 
ftern Minnefot °10:15 Am 
Bond Du Lac, Shdioſt Nee- | + 9:00 Um 
nab, Appleton, ®reen Bay | 711:30 Bm 
—2*5 Appletou Jet 5:00 Nin 11:10 Vm 
Green Bay und Menoiminee... k 3:00 Nur +4:10 Rın 
ildland, Qurley, Beilemer, I + 3:00 Bu 97 
xonwood u. 'hinelander. | ” 500 Nm * 
Bibhtofh, @.Bay, Menomince ı a 3:00 Um 
arquette n. 2. Superior. f * 8:00 Nm 
Green Bay, fylorence Burlen.. "10:30 Nm 
Dapındort, Rod Jstand-—-Ubf.*10 Unı.. rl 
ONM BDavenpert—Abf. +5.30 Nadın. 
Kodiord und SFreenort — Abfahrt, +7:25 Bur., 88:45 
Wın., +10:10 Qm., re: 45 Nnt., 86:50 Nm. +11:40 Rın. 
Kockſord Nübj. “gvmn. Bm. 6e: oꝛ Nm., 46:30 
Nachmittags 
Beloit und Janes ville — Abf. 3 Bin 84 Vm. *9 
m., 74:2280 Nm., 74:45 Nın.. 15:05 Rm.; 75:30 Am. 
*19:15 Ihm. 
m.. "9 Um, 


4 

anedville— Abf., +6: 30 Rın., 10 Nm. 
t ee Bl. #3 Dır., 84 Om. +7 B 
11:0 Bm. + ‚ "3 Nm., *5 Nm., 'ng Nm., 10:30 
achmitta 3. 

” 2 ld; + ausg. Sonntags; $ Sountags; d Sam? 
—J andg. —— + audg. Samitags; a täglich 

8 Denominee; k : k tüc lich bis Grer n Dan. 


+6:10 Am 
+1,15 Nm 


* 
12:35 Nm, 
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Weſt Shore Eifenbann. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
S. St. LSouis nach Rew Yort und Boflon. pia Wabalıe 
Eifenbadır unb Nicel-Klate-Bahın mit eleganten Eß— 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagentwechiet. 

Büge geben ab von —— wie folgt: 

abaih 
bfahrt 12.02 Mitgs. Ankunft in 34 VYort 3 30 Nahım 


" „Boiton 5:50 Abds. 
dfabrt 11:00 Ups, „ „New Port 7:50 Vorm. 
Nidel 


Boiton 10:20 Borm, 
Dia Plate 
dt. 10:35 Dorm. Unkunft in New Port: 3:09 Nachm. 
a 5 zen 4:50 Nachm. 
Bibf. 10:15 Abos. 5 


„ New dort 7:50 Vorm. 
„ Bolton 10:20 Borm, 
Büge gehen ab von DEN wie folgt: 
ab 


tb. 
bl. 9:10 Borm. Antunft in New Hort 3:30 Nadhın. 
v „ Boston 5:50 Abds. 
Mu. 8:40 AnbS. « 


New Dort 7:50 Vorm. 
"80 ton 10:20 Boca. 
Pag eiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
m... ww. f — vor oder ſchreibt an 
Eambert, General⸗Paffagier⸗Agent. 
5 Vanderbilt Ave. New Yort. 
8. 3. ——8 ge MWeitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Clark Str., Chicago, AU. 
Schu. Ge. Tider- “Agent, 205 ©. Clark Str., 
icago, U. 
Burlingtonsttinie. 
% nen Zurlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
Deain. Sclafwagen und Tıdets in 211 
Slart Str., und Uniom-Bahırnof, Canal und Adams. 
ige Abjabrt” Ankunft 
Bofal nad) Buritunon, Aoiwa....+ 8.08 "2 
ttowe, Gtreator und In Sale. TBB 
opelle, Rodford und Yorreiton..y 8.20 
Bofal-Bunfte, Auinoi® u. Nowa . 3 
Clinton. Dioline, Rod Island .. 
ße Orte in Zeras .....- - 
sburg und Duincn 
ort Madtion und Reoiuf.. 
nber, litah. &alitornıa . 
Ottawa und Streator 
& tlıng, Rochelle te —— 


— — — 


—— 


olenh 
a oje ö 
und Minneapolis. . Bars 
Quincy und Ranfas Gitn.. .. -..- 
Baul und — 
Keotutt. Mad 
incoln. Beier 
Ba rer 
w © na 
id. FRögli ——— Sonniaab. d Zap 


GE ausgenommen Samftaq 


guinsis Zentral:Giiendanı. 
b abrenden Züge —— 3 den Bentral-Bahre« 
en er Str. und et no Die Zige nach dem 
gr förnen. (mit — de3 Wojtzuges) 
der 22. Str... 39. Str... Hyde Park» und 63. 
Er. Motion —— werden. Stadt · Ticket⸗Office, 
do Adams 


arooh oe. weht 15 er 
_ 


tr. unb Auditoriu otel, 


urchzuge: & * u nn 
Hrivand & Memoiis pezia 8.30 U y 
Be Orian % & Memphis guntted ° 5,30 3 * 
U., * ecatur. .... N 
pringfieid Diamond 


ia inter Dayfigdt 


“1, + 

to, Deratur. ©t Kouik Kotal . 8 58 
—3 4 rleand Boftz —J = 3 
** 5.% 


— 


* 


& 
wswusw38882:85 


ist — 8 

an eaiceo. 

Siour d Sioux Falls 5ER 
ba, Feuper. Son Francieco. 1ER 
orb, maue & Gtouz Erty.." 11.15 N 
erb .2109 


ne, 


& 
& 


— 


“0 
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UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


# Wird allen Magenleidenden 


warm empfohlen 


$ Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Weittheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


L. Underberg-Albeecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Pabit’8 Select er: 
* wirbt ſich alle Tage 

4 nicht Areunde; es ilt von vor— 
J üglichem Wohlgeſchmack und 
FB ucht ſeines Gleichen. 


3 gi a Bi ee: 
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Eifenbann: Fahrpläne. 


Ghicago & € Milton Union Bafleuger Station, 


Ganal Straße, zwiihen Madifon und Adams Str. 
z det:Diftce, 101 Adams Str. Tel. Gent’t. 1767. 
»Täglich. Ausag. Sonntags. Pas Ankunft 

Joliet Accomodatiion 302 TION. 

Yrarrie State Erprei--St. Yoms. SR. 8. 

Tpye Alton Bımited— für St. Youis "11.15 2. 

The Alton Limited— für — = BE 

Joliet Accomodation —X 

Veoria nud Hanſas City 

Dwight Accommodation. 

Kanſas City. Denvern. —J 7 

St. Louis ‚Palace Expreß“. 

Joliet Accomodation 

&t. Lonsu. R. ©. Midnight Spe. 

Beor ria u. Springfield Narhterpreß 


2 
”: 


Suö« 


23; 
—D 


4 
= Nm np > 


SESshehrsegE 
EUS2U83853; 
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Nidel Plate. — Die New Bert, Ghieage unb 
St. Louid:@ifenbahn. 

Bahıhof: Ban Buren Str., nahe Clark Str., an des 
Hrhbahnicleife Alle Züge — Abf. Ant. 

New Ayrk & Boftor Erpreß.. —2 B 

Rew dork Expreßz .... 2.20 ð* 

New York & Bolton Expreh.. 
StadteZidet-Dffice, 111 Adams Str. und Yuditorium 

Munerg Telepbon Ecutral 2057 


MONON ROUTE -Dearborn Station. 
Zidet Offices, 232 Slarf Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Anlunft. 


“2 
5.25 


Indianavolis u. Gincinnatt.. 
Lafayette un d Louispille 
Andianapolis u. Eineinnafi.. 


yubdi anapolıs u. —— 


— und KRouispile.. * 
J— u. Sincinnati.. % 
Zäglid. + Sonntag ausg. | Nur Gonning 


® — vBatumore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentrat Pafiagier-Station, Tide 
Office: 244 Slarf Or: u —— ee egtra 
abrpreiie verlangt auf Qimite n ge 

5 Gi blabrt wnfunt 


Lolfal:Exrpreß .. 7 
New York und Mafbıngton Deltie 
Suled Limited 10. 
New York, Daibington und Pitte- 
burg Veitibuled Yımited.. EN 898 
Columbus, Wheelin % Steveland u. 
„ BirtSburg Erprer . VON 6508 


5 ChıcaGO GREAT WESTERN RU 


“The Maple Leaf Route.” 
Gmnnd Eentral Station, 5. Ei uud — — 
«m Office: 115 Adams, 
"Zöglid. +Au =. Sonningk 
Dinnsapotıs, . rt 
bug &, R 6i & eh. ION 
Des Moines, Marihalltown . | '10.3:R 
Grcampre und Byron LVocal...... Aauo 


Ehicags A Erie-@iiendam, 
ich 


OB 2 EH5NR 


.. 
DIE 


jemestomn und Yurulo = 
—— ton Accomodation. * * CH 
Nero Dorf und VOR 
Gorumbus und Ro 
"Zi FU 
\ 
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olt, Ba.. 
nommen € 
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„Abendpoſt““, Chicago, Samftag, den 24. November 1900, 


NRidgterin und Senterin. 


Toaß es mit der Juſtiz in Bergbauer⸗ 


Lagern eine eigene Sache ift, pafür 
legt die frühere Gefchichte unferes Mes 
fens Zeugniß genug ab. ber jelbit 
für den Kenner jener zahlreichen auf- 
regenden Gejcichten erfcheint die nadh- 
jtehende, die jich in neuefter Zeit 
oben in Ylasta adfpielte, ziemlich un— 
gewöhnlich, zumal das Emwig-Metbliche, 
das in ben erjteren Bergbauer-Senja- 
tionen , beinahe gänzlich. fehlt, vie 
Hauptfigur darin ift. 

Der Schauplaß diefe3_ merfmwürdi- 
gen Vorfommnifies war eine Stätte 
an der LatuyasBai, über hundert Mei- 
len von Staguay. Hans Nellon und 
feine Tchneidige Gattin hatten ich, 
nebit drei Bergbauern von Gfaguat, 
auf eine Goldjuch-Erpedition dorthin 


‚begeben, wohlverfehen mit Vorräthen 


für einen längeren Aufenthalt. Sie 
hatten mäßigen Erfola, und die Arbeit 
des eriten Monats lieferte mehrere 
Tauſend Dollard. Die Gier, diejes 
GSümmcen allein zu bejigen, erfüllte 
Michael Dennin, ein Mitglied der 
Bartie, mit einem furchtbaren Gedan- 
ten. 

Eines Morgens ſaß man beimFrüh— 
ſtück und wunderte ſich, daß Dennin 
noch nicht aus ſeinem Zelt gekommen 
war, obwohl er ſonſt ſtets „der Erſte 
an der Schüſſel“ geweſen. Frau Nel— 
ſon machte noch einige Scherze dar— 
über, und die Männer kicherten, — da 
plötzlich ſprang die Thüre auf, und 
Dennin jtand da, mit der Schrotflinte 
in der Hand! Che man ft) von dem 
Erftaunen erbholte, hatte er zweimal ;qe= 
feuert und zwei jeiner Kameraden 
todt niedergejtredt! Kein Wort ſprach 
er dazu. 

Schon holte er noch mehr Patronen 
aus der Taſche, um auch Nelſon und 
deſſen Gattin in die Ewigkeit zu be— 
fördern, — aber wie eine Wildkatze 
ſprang die Frau auf ihn los, würgte 
ihn am Hals und drängte ihn gegen die 
Wand. Ihr etwas ſchwerfälligerer 
Gatte ſprang jetzt ebenfalls hinzu und 
hämmerte mit ſeinem Flintenlauf auf 
den ſtarken Irländer los, bis derſelbe 
ganz bewußtlos war. 

Dann band das Ehepaar gemein— 
ſchaftlich den Mörder an Händen und 
Füßen und rollten ihn in einen Bett— 
kaſten. Obwohl ſelber arg erſchöpft 
von dem Kampfe, machten ſich die 
Ueberlebenden alsbald daran, Gräber 
für ihre beiden todte Freunde am Vor— 
ſtrand zu graben und ſie zu beſtatten; 
Nelſon las laut ein Kapitel aus der 
Bibel an den friſchen Grabhügeln. 

Der feſtgebundene Mörder 


konnte es noch nicht über ſich bringen, 
ihn anzurühren; aber die Frau wuſch 
und verband ihm die Wunden. 

Dann folgten Tage bangen War— 
tens, welche Hans und ſeine wackere 
kleine Frau faſt wahnſinnig machten. 
Waren die Beiden doch ganz allein in 
einem wilden Lande, toeit entfernt von 


jeder menf&hlichen Gejellichaft, außer 


i der des gebundenen Mörders, welcher, 


als er fih wieder etwas erholte, jehr 
mürrifh wurde Nelion und jeine 
Gattin überwachten ihn abwechſelnd 
icharf, mit ſtets geſpannter Flinte; die 
Frau gab ihm Speiſe und Trank. An 
einer hochgelegenen Stelle des Stran— 
des hißte Nelſon an einer Stange ein 
Nothſignal auf, in der Hoffnung, ein 
vorüberfahrender Dampfer würde das— 
ſelbe bemerken und ein Boot ſchicken; 
aber dieſe Hoffnung wollte ſich nicht er— 
füllen. Zehn Tage verſtrichen auf 
ſolcher Weiſe. Eines Tages ſchlug 
eine Anzahl Siwaſh-Indianer nicht 
ſehr weit von der Hütte ein Lager auf; 
die Nelſons verſuchten ſie zu bewegen, 
ihnen Dennin bewachen zu helfen, aber 
ſie wollten abſolut nichts mit der Ge— 
ſchichte zu thun haben. 

Mit der Zeit wurde Dennin mürbe, 
und Spuren von Reue zeigten ſich bei 
ihm. Er redete ab und zu und geſtand 
offen, daß er die ganze Partie habe 
umbringen, mit dem Gold nach Ska— 
guay zurückkehren und dann ein Mär— 
chen bon einem Indianer-Maſſacre 
habe erzählen wollen. Aber die Nel— 
ſons glaubten an Todesſtrafe und 

mußten überdies auf ihre eigene Si— 
Serheit bedacht fein! 

Als fie gar feine Ausficht jahen, den 
Gefangenen in andere Hände zu lie: 
fern und Schließlich dem Armen der 
Gerechtigteit zu übergeben, entichlofien 
fie fich endlich, die Hinrichtung ſelber 
zu bollitreden. Frau Nelfon verur: 
theilte ihn an einem Mittwoch „in alleı 
Form“ zum Tode und fündigte ihm 
an, daß er am Freitag gehängt imerbe. 
Schärfer, alö je, wurde er dann be: 
wacht. Er flehte vergeblih um „Be: 
gnadigung“, — endlich ergab er fid 
jedoch in fein Schidfal. Frau Nelfon 
verfah auch geijtliche Dienjte und las 
ihm — mie jchon in den Tagen vorbei 
— öfters Kapitel aus der Bibel vor 
Auch ſchrieb ſie einen vollſtändigen Be— 
richt über das Verbrechen, verlas ihn, 
und der Delinquent, dem zu dieſem 


Zweck, nach geeigneiten Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen, die Bande der Hände zeitwei— 
lig gelöſt wurden, ſetzte ſeinen Namen 
unter den Bericht, neben den Namen 
von Hans und ſeiner Gattin und den 
Namens-Zeichen von zwei Siwaſh— 
Indianern als Zeugen. 

Am Freitag früh erfolgte die Hin— 
richtung, Deren Anordnungen fümmte 
li von Frau Nelfon getroffen wur- 
ben; der Delinquent EIERN OR In on noch die 
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bibliſche Geſchichte vom verlorenen 
Sohne vorleſen, ſagte dann mit matter 
Stimme Ade, und Hans ſtieß das Faß 
unter ihm weg. In einem Kreis rings— 
um ſaßen ſchweigend die Siwaſh-In— 
dianer. 

Nachmittags ſchnitten die Nelſons 
die Leiche ab und begruben ſie neben 
denen der beiden Opfer. Es dauerte 
aber ſechs Monate, bis das Paar von 
dwjer Stätte wegtommen fonnte! Die 
ganze Bejchichte, Tammt dem befagten 
Thriftlichen Bericht, wurde einem Bun= 
desgericht vorgelegt, und diefes er- 
Härte unter den Umjtänden die Töd- 
tung Dennin’3 für eine gerechtfertigte 
Hinrichtung. 

Hans arbeitet nach den legten Nad;- 
richten zu Staguay in feinem Berufe 
ala Zimmermann. Mit den Goldarä: 
bern will er nicht3 mehr zu Jchaffen Has 
ben. 
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LZungenſchwund und Terpentin. 


Noch immer haben die Nadelholz— 
Wälder in unſerer Terpentin -Zone 
viel zu bedeuten, wenn ſie auch bei 
Weitem nicht mehr ſind, was ſie ehe— 
dem waren, und neben ihrem geſchäft— 
lihen Werth bewahren fie auch ihre 
heilfräftige Bedeutung, fomeit von ei- 
ner jolden überhaupt die Rebe fein 
fann. 

Man hat no) bis zum heutigen Tag 
nicht genau ermitteln fönnen, worin 
eigentlich die Wirkung des Aufenthalts 
in Ierpentinmäldern auf Lungen 
T&windfüchtige befteht, zumal diefe 
Wirkung durchaus feine exzheitliche ift! 

immer wieder hört man bon einzel- 
nen ?Tällen geradezu wunderbarer 
Lungenfhmwinbiuchts = Kuren in Ter- 
pentinwäldern;.ebenfo aber hat ınan 
jich immer wieder überzeugen müffen, 
daß in manchen anderen fallen ber 
Aufenthalt in folchen Gegenden den 
Kranken feinen erfichtlichen Vortheil 
brachte. 

Vor mehreren Jahren 3. B. fam ein 
junger Mann von der Halbmondftabt, 
der alle Symptome von Schwindfucht 
deutlich entiwicelt zeigte, nach einem 
Plag in der Terpentin = Zone, und wie 
jo manche Anderen, einigte er fih mit 
dem Eigenthümer dahin, für Obdach 
und Koft im Terpentinwald zu arbei- 
ten. Er fam gerade in der Zeit des 
„Anſchneidens“. even Morgen ging 
er Ihon früh in den Wald, bei Nebel 
oder Regen, und tran! Waller aus den 
„boxes.” Go werden in diejen ©e- 
genden befanntlih die Höhlungen ges 
nannt, die in den Stamm eine? Fich» 
tenbaumes gefchnitten merden, damit 
fih der auslaufende Saft darin jam= 
meln fann, und die fi bei naflem 
Meiter gewöhnlich mit MWaffer füllen, 
das eine ftarfe Imprägnirung von 
Roh-Ierpentin hat. Ehe die Saiſon 
vorüber war, hatte ſich das Befinden 
bes Patienten wundervoll gebeſſert, 
und gegen Ende des Jahres war er 
allem Anſchein nach vollkommen ge— 
heilt. Er ſchrieb ſeine Heilung ganz 
und gar dem Terpentin zu, welches er 
in der genannten Weiſe innerlich ange— 
wendet hatte. 

In der nächſten Saiſon nun kam 
ein Vetter des Geheilten, ebenfalls ein 
Lungenſchwindſuchts -Kranker, hoff— 
nungsboll nach demſelben Platz, um 
das nämliche Syſtem an ſich zu probi— 
ren. Beide waren ungefähr vom ſel— 
bein Alter; auch war an ihrem Zu— 
ſtand bei der Ankunft an Ort und 
Stelle fort wie gar kein Unterſchied. 
Indeß wollte ſich das Befinden des 
Zweiten nicht nur nicht beſſern, ſon— 
dern es wurde im Gegentheil raſch noch 
ſchlimmer; er ſah ſich ſchließlich zur 
Heimkehr genöthigt und iſt bald dar— 
auf geſtorben. Gerade das „Terpen— 
tinwaſſer“, das er aus den beſagten 
Baumhöhlungen trank, hatte eine be— 
denkliche Reizung des Magens verur— 
ſacht (der Erſtere muß alſo wohl doch 
einen ſtärkeren Magen gehabt haben) 
und ihm unzweifelhaft argen Schaden 
zugefügt. 

Solche Widerſprüche treten fort und 
fort zahlreich auf, wenngleich die Fälle 
wohlthätiger Wirkung der Terpentin⸗ 
wälder entſchieden die Mehrheit zu bil⸗ 
den ſcheinen. Die Sache iſt noch ſehr 
räthſelhaft. Man hat übrigens be— 
merkt, daß Diejenigen, denen dieſe Be— 
handlung am beſten bekommt, dieſelben 
ſind, welche an und für ſich eine Vor— 
liebe für den harzigen Geruch der Wäl— 
der haben, während die Anderen ſich 
von demſelben abgeſtoßen fühlen. 


104 Jahre alt wurde Frau 
D. Morſe, die dieſer Tage in Craw— 
ford, N. J. vom Tod abberufen wur— 
de. Die Verſtorbene hatte ſich bis zu 
ihrem Tode großer Rüſtigkeit und gu— 
ker Gejundheit erfreut. 


‘168 RANDO 


Faſhonable BSarfaͤßigtert. 


Bei und würde man vergeblich nach 


bornehmen oder bornehm thuenden Ge— 


felfichaftäfreijen juchen, in denen die 
Barfüßigteit. Htandige Mode daheim 
und draußen ift, und zumal in derDa- 
menmelt der oberen Zehntaufend! 

Das gilt aber von gar mandhen tro= 
pijchen Yändern, wo die Schuhe ein- 
fach eine Tchredlihe Qual find, und 
Fußbekleidung höchſtens zum Schutz 
vor allerlei Gewürm gut genug iſt, 
aber im Boudoir u. ſ. w. keinen Platz 
hat. Südamerikaniſche Länder kön— 
nen gute Beiſpiele dafür liefern. 

Es iſt Thatſache, daß ſogar unter 
der Herrſchaft des Kaiſers Dom Pedro 
die Damen des braſilianiſchen Hofes es 
ſich niemals einfallen ließen, daheim 
Schuhe oder Sttlimpfe zu tragen. 
Ihre Füßchen waren ſo hübſch wie die 
an Wachspuppen und wurden ebenſo 
oft und ſorgfältig gepflegt wie ihre 
Hände; beſonderen Manicuriſten war 
dieſe Pflege anvertraut. Ringe und 
zierlich verſchlungene Bänder wurden 
an den nadten Füßen ſehr vielfach ge— 
tragen. Die Kaiſerin von Braſilien 
ging mit ihrem Beiſpiel voran. 

Man erzählt, daß ein amerikaniſcher 
Vetter der Kaiſerin, welcher oft ihr 
Palais beſuchte, zwei Monate ge— 
braucht habe, um die Barfüßigkeit die— 
ſer Damen zu entdecken, bis er endlich 
zufällig bei einem Whilt - Spielchen 
auf der Veranda bemerkt habe, als die 
Kaiferin eine Spieltarte fallen lieh, 
und er diejfelbe galanterweife aufhob. 
Er fol im eriten Augenblid jogar ein 
gelindes Entjegen bei diefer Entdedung 
empfunden, jich aber rafch genug mit 
diefer faihionablen Barfüßigfeit be- 
freundet haben! Auch manden Ande- 
ren dürfte diefe Erjcheinung geraume 
Zeit hindurch gar nicht befonbers auf- 
gefallen fein. 

Für Schuhmader und Strumpfivir- 
fer find dies jedenfalls feine [chönen 
Gegenden. 


— Von Gewiſſensbiſſen 

gequält, fuchte und fand die MWittme 
Bremer in Ahrenaböf den Tod. Die 
rau, welde glaubte, die Erblindung 
ihrer früher an einer Augenfrankheit 
nelittenen Pflegetochter durch eigenes 
Verichulden herbeigeführt zu haben, 
erträntte fich mit ihrer Xochter in ei- 
nem Moore. Den Beweggrund zu ber 
entfeglichen That theilte die unglüd- 
lide Frau in einem borgefundenen 
Schreiben mit. 
Nahts drangen per- 
munmmte Briganten in die Villa bes 
reichen Aboofaten Zorenzolli in Cejena 
(Romagna) und ermordeten einen Die- 
ner und das Stubenmädchen, die durch 
ba3 von den Eingedrungenen berure 
fachte Gezäufch gewedt, fi ihnen in 
den Weg geftellt hatten. Durch die zu- 
fällig heimfehrende Familie des Adoo- 
caten wurden die Mörder verfcheucht. 
E3 wurden mehrere Verhaftungen vor= 
genommen, 


— Die 15jährige Dienitt 
magd Fanny Scuiter in Pforzheim 
verfuchte das Kind ihres Dienitherrn, 
des Fabrifanten Emil Bauer, mit 
Schmefeljäure zu vergiften, welche fie 
dem Kissde burh das Sauafläfchchen 
beibradhte. Dem Arzt gelang e& dur 
energifches Eingreifen das Kind zu 
retten. Die Magd, welche geflüchtet 
war, wurde verhaftet. 


Grfältung in einem Tag zu heilen, 


Nehmt Larative Bromo Quinine— 
Tablets. Alle Apothefer retourniren 
das Geld, wenn fie verfagen. €. W, 
Grove’3 Unterfrift auf jeder Schad- 


tel, Z5c Inov,dojadi—6mo 


—ñ, — 


Nügliche Aufklärung 


enthält das gediegene Deutihe Wert „Der Ret- 
tung6-Mnker“, 45. Auflage, 250 Seiten ftarf, mit 
vielen teprreiden, INuftrationen, nebft einer Ab» 
handlung über Einderlofe Eben ae von Mann 
und frau gelejen werden folte. Unentbehrlic 
für junge Leute, die fi aut iden wollen, oder 
leide verftänbfiger Weile If} angeführt, 

n leicht verjtän T Meije wie 
man geſunde Kinder eat und Beat — 
—— Er —— 56 a — on 
wie ervo po 22* 
onen, Unfruchtbarkeit Trlip un, ſchwaches Se⸗ 
a igfeir und und Srampieberbeug, 
ohne fi 5 — rnd heilen kann. 

Ein treuer Freund un —*2* Rat gr 
unlibertrefflihe deutihe Bud, wel nah Em 
— von 35 Et8. Doftmarten in —— Am 

lag jorgjam verpadt, frei zugeidgidt wird. 


DEUTSONER EIENBTITUT, 
Srüber 11 Elinton Place, New Hort. m. 
25fp,didofa, 1j 


Der „Rettung: Anter* iit auch zu haben bei Cha3, 
Saiger, 344 North Haljted Str. 


Kohlen! 


Kauft jet, da die Breife fiher fteigen 
werden! 


@consmn Zump.... 193.25 D. Tonne 


Econemb &aa 
Beſte Qualurtät. Bolles Sewicht. 


inr ünos. 


Stadt-Office: —— 402, 21 3 — 


Yarrif on! 
Vard-Officed: vr "Danten Steh e; Zelepbon, 


Nord 38, 5 Ave. und Herudon Straßze, 
Zelapben, DU ER 8.2. 188 2iott3uo. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St. 


Wir führen ein vollftändiged Lager vom 
Möbeln, Beppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Wache 
oder 84 per Mönat ohne Zinjen auf Noten 
verlaufen. Gin Bejuh wird Euch überzeus 
gen, daß umfere Preije jo niedrig als bie 

wiedrigften find. 


and aufwärts für Lotteu in der 

55 50 Subpivifion, mit 
Front an Alhland 
Ave. und Garfield Blvd. (65. Str.) 
effauten srl Bass 
Mnung bon der ar 


borzüglider Ga: ienung. 
23 dung bon der en 
A —— Ent · 


au De ea Para u d —— ee 
um ne . 
— 2 Schulen, Rirden und Store. — Im 
die ſe Zr nat den Ma: Marft zu bringen, wird eine be 
bI dieier Lolten gu den — 

gen Breiten I berfauft werden, 
nadıber erhöht. Wenn maır —— i 

Betradt zieht. jo find feine befjereu ar Higeren 
Zotten zu finden. Auf Seen — 53 


MEYER BA 
LPH A Selle. 


— — —— —— ———— —— nd 


Quarts 


Direkt von der Zrennerei an 
Konſumenten. 


Unſer ganzes Produkt wird direlt 
an Konſumenten verlauft, wodurch 
Verfälſchungen unmsglich ſind und 
Ihnen des Zwiſchenhändlers Profit 
erſpart bleibt. Falls Sie under fälſch⸗ 
ten Branntweit/ für medizinſche 
oder anderweitige Zwede gebrauchen, 
leſen Sie die jelgende Offerte. Es 
wird von Intereſſe für Sie ſein. 


Wir ſchiden Ihnen vier volle Quart⸗ 
Flaſchen von Hayners ſieben Jahre 
altem doppelt Kupfer deſtillirten Rye 
für 83.20, Erpreßkoſten bezahlt. Wir 
verſchiden ihn in einfachen Padet - 
ohne Augabe de3 Inhalte. Wenn 
Eie ihn erhalten und fhmeden, uno 
er gefällt Ihnen nicht, ichiden Sie | 
ihn auf unfere Koften zugüd umd wir (MR 
überliefern Ihnen Ihre 53.20. 


@in — und ginn 
Kunden in den Verdinigien Staa: 
ten trinken unieren Wbisten. Ge- 

N nügender Veweis für jeine Rein: 


Spart die ungebeueren Brofite 
Bviichenbändlerd. Solcher 
Pranntwein, wie wir ihn zu 83.0 
offeriren, iit anderswo nicht unter 
$5 zu faufen. Unfere Brennereien 
Wurden etablit in 1866. Wir find 
Kim VBrennereis®efhäit mit gutem 
Auf feit 33 Jahren. 
Neferenzen— State National 
1 Banf, St. Bouis; Dritte Na: 
Ntionai Bant, Dapton, oder ir: 
gend eine der Erpreh Kom: 
Ipagnien. 
BeRellungen für Ariz., Gofo,, 
1 Gat., Soabe, Mont, Ne, R, 
Mer., Dre, Utah, Waih., Who. 
\ auf 20 Quarts lauten, 
Fracht bezahlt. 


Schreibt au die am nachſten gelegene Adreſſe. 


THE HAYNER DISTILLING CO. 


305-307 S. Seventh Str., ST. LOUI 
226-232 W. Fifth Str. DAYTON, A 


„Sch ROEDER'S 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


An Die Lejer der „Ubendpoit‘ 


—* wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


— 


für einjeitige 
(jede Größe). 


65€ 


Sr 


51.25 1% Berpetfeitige 


diede Größe). 


Gleihe Waare ijt nirgends in den Verpinigten Staaten unter $1.50 und 83.00 


zu faufen. Zeinere Sorten zu halben 


leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


reifen. Wir machen die beiten Unter: 


Billige Krüden. — Gummiftrümnpfe für ge- 


Gwoltene Adern und Beine werden nach Maß angeſertigt. — Abends bis 9 Ühr 


offen. 
Bruch-Spezialiſten 


Auserbalb der Siadt Wobnende erhalten frei in 
lichen deuriher Ratalog don Brucbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoft benennen. 


— 8 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterjudung durch unieren erfahrenen 


ausfübr: 
die 


unjeren 


ver ſchloſenem Kouvert 
wenn fie 


Bummiltrümpfen, 


Dan beadıte: 
J (empf, 


ud 84 La, Salle Str. 


Erkurfionen allen Heimat 
Kajüte und Zwiichenden. 


Sillige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Spaialitä: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


Eu 


u 
u} 


BEE Grbichaften ag 


BE Bollmachten 


eingezogen. Borfhuf ertheilt, wenn 
gewünsät. Porans Baar ausbezaußft, 


notariell und fonjularifch bejorgt. 


BE Militärjachen vVaß ins Ausland. 


—— Sonfultationen frei. Lifte verfhollener Erben. um 


Deutihes Koniular- und Nechtsburean: 
3.8. Ronfulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 3 bis 123 Uhr. 


Finanzielles. 


A. Helinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Koniul. Rechts anmalt. 


A. Holinger & Go., 
Bypotheken:Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


ge zu 5, 53 und 6 ee 
Verzügliche erie Jold-Morkguges {1 3::% 


gen Betrö- 
gen ftet3 vorrätbig. mals,fa,mo,mi,bw 


“ R 2 MAASEıCo. 
84 LaSalle Str. 


Aupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigentum 


in ber u. und Umge ey zu ben niedrigften Marft« 
Raten. Erſte — en zu ſicheren Kapitalanlagen 
ftet8 an Hand. Grundeigenihum zu verkaufen in allen 
Theilen der Stadt und Ungegend. 


Difice des Koreft Home Friedhofs. 
ja’ E. R. ME Sekretär. 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſfte Sicherheiten —vorzug liche Auswahl 


Geld zu verleihen nun He 
Raten. Genane Ausfuuft gerne ertbeilt dido 


Western State Bank 
Rerbimeh:de LaSale und Walhingten Str, 
Allgemeines Bauk = Gefdjäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheten ;u verlaufen. 
lfd, mmfs,® 


x Ehicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


Geld #37, Srundeigentgum 


Bedinanngen. 
Snpstheten jftet3 an Da en Bol: 
machten, Wehjel und Kredit⸗Briefe. — 


E. G. Paulins, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


ReineKommiffion. u. 0.stone a co. 


Binleihen auf Ghicagser 206 LaSalie Str. 
nerbefferted Gruudeigenthum. 4 Telenb.. 681.. &z 


Reelle Druckfachenz ner 


Bnop, Dinsja,ims 


N Claussenius &Co 


Gegründes 1864 Dur 


Ronful 3. Clauſſenius. 


—E Erbſchaften 
Vollmachten 


unfere Spezialität. 
An den Iehten 25 I ıhren haben wir über 


' BE 20,600 Eröfaften 


regulirt und eingezogen. — Borihliffe gewährt. 


Serausgeber der „DVermibte Erben:Lifte“, nad amta 
lichen Quellen zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


ı Morddeutfchen Lloyd, Bremen, 
Aelteites 


Deutſches Inkaſſo⸗ 


Nietariats- und Rechlshütenn. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags sifın vn 9—12 uhr, 
Dblaı 


J.S.Lowitz, 


185 GLARK STR., - 


swiichen Monroe und Adams. 
Sehr ass für alle mörblichen, meitlihen umb 
ämintlihe Süd Glarf Str. Cars. 


Schiffskarten 


nach und von 


| 

| 

| 

| Dentihland, oe 
jomıe Gape Town und Johannesburg in 

Süd: Afriie. 

| Geldfendungen dur Deutsche Meihspok. 
Vollmachten 

| tonfulariich ausgeftelt. 

3 Erbschaften 


prompt eingezogen. — VBorfjhuß, wenn gewunicht. 


Dentfches Conſular⸗ und Rechisburenn. 


185 CLARK STR. 
Dffice-Stunden bi? a Bi Abends. Gene" sus 
udr Vorm. 


Cie Gle Transatlantique 


Branzöfiihe Dampfer-Linie. 


Ule Dampfer diejer u madben die Meije regelmäs 
big in einer Woche. 
Schnelle und — Linie nach Südbeutiälend 


and der Schiweij. 1jddilj 
71 DEBEARBORN STR. 


Manrice W. Kımisk, sn 
Schwarzwälder 
„Rudud: 2. 

| baren 


Iluftrirte Rateloge erden 
Jedem auf Berlangen frei per 
Rost zugeiandt. 

CEO. KUEHL, 

Importeur, 

178 Randolph Str. 

1 Store öfti. v. Bismard- Hotel. 


Mn nn und 


| 20jn.deia— Zn 





Celegraphiſche Depeſchen. 


Beliefert von der “Associated Press”) 
Inlaud. 


Neue Bahnlinie. 


Cleveland, O., 24. Nob. Es ſind jetzt 
Vermeſſungen für den Bau einerEiſen⸗ 
bahn im Gange, die nad) Neujahr von 
ber Baltimore und Ohio-Eifenbahn- 
Gejelichaft erbaut werben und Lektere 
eine fürzere Linie zmwifchen Pittsburg 
und Chicago geben wird. Die neue 
Bahn wird faft in einer Luftlinie von 
Pittsburg und Canton, Ohio, gehen 
und nach Warmwid ausgedehnt werden, 
wo fie die jeß'ge Hauptlinie nach Chi- 
cago treffen wird. Durch diefe neueBahn 
wird bie Entfernung zmwifchen BPitts- 
burg und Chicago um 23 Meilen ver- 
fürzt und außerdem der Baltimore und 
Dhio-Eifenbahn der Zugang zu ber 
ZTöpfereigegend bei Eat Liverpool ge- 
geben werben. &3 ift ferner eine Ber- 
bindung ziifchen Cleveland und Lopi 
an.der Haupilinie in Ausficht genom- 
men, wodurd) Cleveland in direkte Ver: 
bindung mit Chicago gebradjt mirb. 
Die jegige von Pittsburg nach  Afron 
führende Linie wird für Kohlen und 
Tracht, aber nicht in fehr ausgedehnten 
Mapftabe für Baffagierbeförderung 
benußt werben. 

Ausländifhe Diplomaten. 

MWafhinaton, 24. Nov. Her U. 
GSato, der frühere erfte Sekretär ber 
japanifchen Gefandtichaft in Berlin, 
ilt Hier auf der Reife nach Meriko ein- 
getroffen, wo er japanifcher Gefandter 
werden mird. Gein Nachfolger in 
Berlin ift Herr Nabeihima, der jebige 
erjie Sekretär der hiefigen Gefandt- 
ſchaft, der heute ſeinen Abſchiedsbeſuch 


beim Sekretär Hay machte. Herr Sato 


war früher auch in der hieſigen Ge— 
ſandtſchaft angeſtellt. 

Der japaniſche Geſandte für Ruß— 
land, J. Komura, der geſtern in New 
York ankam, reiſt bald nach China ab, 
wo er Nachfolger des Barons Niche als 
japaniſcher Geſandter in Peking ſein 
wird. Der neue Poſten iſt wegen der 
von den Geſandten dort gepflogenen 
Verhandlungen ein hochwichtiger. Ko— 
mura iſt eines ber hervorragendſten 
Mitglieder des japaniſchen auswärti— 
gen Dienſtes und hier ſehr gut bekannt, 
da er vor ein paar Jahren, als der neue 
Vertrag mit Japan aufgeſetzt wurde, 
Geſandter in Waſhington war. 

Auslieferung verfügt. 

Wafhington, 24. Nov. Das Staats: 
Departement jtellte heute einen Aus 
lieferungsbefehl' aus für Sohann 
Bauer, der in New Vorf unter der Anz 
lage in Haft ift, in Miünchmünfter, 
Bayern, feinen Vater ermordet zu 
heben, meil derjelbe, ein alter&chloffer, 
wieder heirathen wollte, wodurch Die 
Kinder ihres Erbes verluſtig gegangen 
wären. Der Sohn ſoll den Mord mit 
ſeiner Schweſter geplant und, nachdem 
er auf dem Felde ein Grab gegraben, 
den Vater mit einer Schaufel erfchla- 
gen, in einen Sad genäht und in dem 
vorher gegrabenen Loche verſcharrt 
haben. Sodann floh Bauer nach 
Amerika, wo er auf Grund eines Ge— 
ſtändniſſes der Schweſter verhaftet 
wurde. 

Jefferſon Klub⸗Bankett. 

Lincoln, Neb, 24. Nop. Wm. J. 
Bryan bat die Einladung angenom— 
men, auf dem Jahresbankeit des Klubs 


—ñ —— — —ñ— —— — ——— 
Eines Viehzüchters Finger 
Auf beiden Händen. 


W. E. Beckham, ein außerordentli— 
cher kräftiger Mann von Burton, Kan., 
iſt im Viehzüchtergeſchäft. Er brauchte 
nicht viel Aufmerkſamkeit der Speiſe 
zuzuwenden, die er aß, bis vor unge— 
fähr zwei Jahren durch einen Anfall 
der Grippe theilweiſe gelähmt wurde. 
Seine Erfahrung mit Speiſe iſt wohl 
des Leſens werth. 

„Der dritte und kleine Finger an je— 
der Hand wurde theilweiſe gelähmt und 
mein Rückgrat wurde gerade unter dem 
Hintertheil des Kopfes affizirt. Dies 
folgte einem ſchlimmen Anfall von 
Grippe vor zwei Jahren. Ich konnte 
meine Hände zu beinahe gar nichts 
mehr gebrauchen. 

„Dieſer Zuſtand hielt mehrere Mo— 
nate lang an, trotz aller Arken Bäder 
und Behandlungen. In der Zwiſchen— 
zeit wurde mein Magen, Eingeweide 
und Verdauungs-Organe affizirt und 
kamen in Unordnung. Meine Leber 
ſchien unthätig zu ſein, ſo daß es ſchien, 
als ob ich überhaupt keine hätte. Keine 
Speiſe ſchmeckte mir recht und ich kam 
von 210 Pfund auf 160 herunter. 

„Eines Tages frug mich der Grocer, 
ob ich je Grape-Nuts Food verſucht 
hätte. Er ſagte, daß ſie als Gehirn— 
und Nervenſpeiſe empfohlen wäre und 
daß ſie vorverdaut ſei. 

„So fing ich an Grape Nuts zu eſſen 
und trug etwas davon in meiner Ta— 
ſche mit. Hin und wieder, wenn ich 
hungrig war, nahm ich etwas davon in 
meinen Mund und ließ ſie darin auflö— 
ſen, ehe ich ſie herunterſchluckte. Die 
Speiſe hat einen vorzüglichen Ge— 
ſchmack und ich begann ſogleich beſſer zu 
werden. In drei Tagen war ich bedeu— 
tend wohler. 

„Ich blieb bei Grape Nuts zu eſſen 
und ich beſſerte mich immer mehr. Ein 
paar Wochen ſpäter war ich ſtark und 
tkonnte meine Hände wieder vollſtändig 
bewegen. In weniger als fünf Mona— 
ten wog ich wieder über 200 Pfund, wie 
Sie auf meinem Bilde, welches ich mit— 
ſchicke, erſehen können. Ich bin jetzt 51 
Jaͤhre alt und meine Geſundheit war 
nie in meinem Leben beffer. ch beftand 
eine -erfte Klaffe ärztliche Unterfuchung 
in einer Qebensperficherung vor unge= 
fähr vier Monaten. 

„Meine Wiederherftellung zu auter 
GSefundheit ift allein dem Effen von 
Grape Nuts zuzufchreiben. Als eineGe- 
birn= und Nervenfpeife hat fie nicht ih- 
res Gleichen. Sie fünnen irgend einen 
Theil diefes Briefes veröffentlichen und 
ich hoffe, daß Diefed manchem unglüd- 
lichen Invaliden den Weg zur Geſund⸗ 
heit zeigt.“ 
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„Mbendpoft‘, Chicago, Samiftag, den 24. Rovember 1900. 


Eines Ver. Slaalen Senalrs 


wiederhergelelll 


\Beruna ift weltbefannt al3 Nerven 


und Katarıh Tonic. 


Adi. W. B. Sullivan, Ver. Staaten 
Senator von Miffiffippi. 

Der adtd. W. 9. Sullivan, - Ver. 
Staaten Senator von Miffiffippi, fchrieb 
fürzlic) einen Brief von Oxford, Mifl., 
an Dr. Hartman, worin er Yolgenbes 
über Peruna fagt als Katarrh-Mittel: 

„Zeit längerer Zeit habe ich an Ka» 
tarch gelitten in den Anjangdftadien, 
fo fehr, daf ich um meine allgemeine 
Gejundheit beforgt wurde, 


„Damals hörte ich von Peruna als ein 
| qutes Mittel und machte einen Verfuc 
| damit, wonach ich bald Beflerung ver- 
fpürte. Die Wirkung war deutlich mahr- 
nehmbar, die unangenehmen Symptome 
verihmanden und e3 erimies fich als ein 
beſonders gutes Stärfung3mittel. 

„Mit Vergnügen empfehle ich Ihre 
große nationale Katarrh-Kur Perunga als 
die beſte die ich jemals verſucht habe.“ 

Fräulein Irene Cooper, Gehilf3-Su- 
perintendentin des Old Peoples Home, 
Chicago, Ill., hat ebenfalls ein gutes 


— — — — — — —s — — — — — 
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Mort für Peruna einzulegen. \n einem 
Briefe, den fie von 3933 Prairie Avenue, 
Chicago, gefchrieben, fagt fie: 

„Bei den vielen Mebizinen aller Arten, 
bie e8 heutzutage giebt, ift e& eine Wohl- 
that, ein Mittel zu miflen, welches man 


ber Sefferfon-Demofraten von Lincoln 
am 26. Dezember eine Rede zu halten. 
&3 werden fünfhundert Perfonen an= 
twefend fein, darunter als Gälte her— 
borragende Demokraten mie Wm. 
Stone, Samuel  Alfchuler, John P. 
Altgeld, CHas. A. Torone, S. 9. Sohn: 
fon, Sen. ones u. X. Bryan wird 
einen Ioaft beantworten und voraus 
fichtlich feine Unfichten über den Aus- 
gang der Wahl und beffen Folgen in 
Bezug auf die demofratifche Paxtei 
Kund geben. Auch andere herborragen= 
de Redner werben denReorganiſations— 
| plan berühren. 
Sekt Ban ind nicht ab, 
Albany, N.Y., 24. Nov. Der Gou— 
berneur Roojevelt veröffentlichte ge— 
ftern feine Entjcheidung betreffs bes 
ihm unterbreiteten Gefuches, er möge 
den Mayor Ban MWyd von Nero York 
abjegen. Der Gouverneur lehnt es ab, 
diefem Gefuch zu willfahren und zwar 
auf den Grund hin, daß während Ban 
| Wo unzmeifelhaft ein Aktionär der 
„American Jce Co.” war, doch fein Be- 
meis vorhanden ift, daß er abfichtlih 
| das Gejeß übertrat, welches verbietet, 
| daß ein öffentlicher Beamter Aktionär 
| einer Korporation ift, die mit 
| Munizipalität in gefchäftlicher Bezie- 
hung jteht. 
Grihor fi. 

Maverly, N. Y., 24. Nov. Der 23 
| Sabre alte Arthur Kinney beging da— 
bier Selbftmord durch Erfchießen. Er 

war mährend bes fpanilch-amerifani= 
chen Krieges einer der Kanoniere auf 
| der „Marblehead“ und erhielt Yebten 
Mai feinen ehrenvollen Abſchied. Bor 
etlichen Wochen ging er nach New York 
| in der Wbficht, fich wieder anterben zu 
| Yaffen. Inn dem Hotel, in dem er abitieg, 
wurde er dann eines Morgens an 
Leuchtgaspergiftung leidend aufgefun= 
den und e3 hieß, er habe einen Gelbft- 
morbdverfuch gemacht, was Kinnen aber 
beitreitet. Man alaubt, daß diefer Vor- 
fall ihn zu der That veranlaßte. 
Defperate Megäre. 


Springfield, D., 24. Nod. Vor Kur- 
zem fchidte Nachlakrichter James P. 
Goodivin einen Jungen Namens Frant 
Schaefer, Stieffohn von Frau Bridget 
Sullivan, na der Bellerungsanitalt 
in Columbus, Geftern erfchien Frau 
Sullivan im Bureau des Richters und 
feuerte einen Schuß auf ihn ab, der 
alüclicherweife fein Ziel verfehlte. Rich- 
ter Goodwin padte die Attentäterin, 
die ihm in dem fich entjpinnenden 
Kampf den Daumen burhbiß, ehe jie 
feitgenommen werden fonnte.Es ift dies 
ber dritte Morbverfuch, den die Miegä- 
re auf dem Gemiflen bat. _ 

Eynchhgeriht vereitelt. 


Ditummwa, Ya., 24. Nov. eltern 
murde der Neger Alva Boofer, der am 
30. Oftober in Albia Frau Sarah Ho: 
bel vergewaltigt haben joll, zu feinem 
Vorverhör dorthin geihafft. In Albia 
traf man, al3 fein Kommen befannt 
wurde, Vorbereitungen zu einem 
Lynchaericht. Der Gouverneur vereitel- 
te daflelbe aber daburdh, daß er eine 
Miliztompagnie nad Albia beor)erte, 
welche mit aufgepflanztem Bahonette 
ben Bahnhof bemwachte, und Booker nad) 
dem Gefängniß estortirte. 

Alter fhüyt nicht. 

Nerv Yorf,-24. Nov. %. Hamilton 
Bromn, der befannte Erfinder auf dem 
Gebiet des Geſchützweſens, hat fi in 
aller Stille in Brooklyn mit Helen Wil- 
fon, einer Aufwärterin in einem be- 
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ſeiner 


getroſt gebrauchen kann und welches gute 
Reſuitale bewirkt. Ich empfehle Peruna 
gern als ein ſicheres und zuverläſſiges 
Mittel in Fällen von Magen-Katarrh, 
hilfreich beim Aufbau des Syſtems, das 
durch Ueberarbeit oder hohes Alter as» 
Tlafft öl, 

„Mehrere meiner Freundinnen, die Pe⸗ 
runa gebraucht haben, ſprechen in den lo— 
bendſten Ausdrücken von demſelben, und 
ich gratuliere Ihnen zu deſſen Vorzügen.“ 

Frau W. E. Griſſom, Henry, Ellis Co., 
Texas, ſchreibt: 

„Ich nahm Peruna im guten Glauben 
über zwei Monate lang, und das Reſultat 
iſt ein gründlich renobirtes Syſtem und 
ein ſtarkes, ſicheres Gefühl, nichts zu ſagen 
von der Kur meines chroniſchen Katarrh. 
Daher werde ich jede Gelegenheit benutzen, 
bon Peruna als Katarrh-Kur zu 


ſprechen.“ 

Herr Harry M. Stevens, Midland 
Beach, L. J., New York, Eigenthümer bes 
Richmond Hotel, ſagt von Peruna: 

„Mit Vergnügen bezeuge ich den Werth 
bon Peruna. Ich habe es ſeit Jahren ges 
braucht und habe es als vorzügliches Fa» 
milienmittel gefunden. Für Erkältungen, 
Katarrh und ähnliche Leiden iſt es un⸗ 
übertrefflich.“ Mit Freundſchaft und 


Dankbarkeit 
H. M. Stevens. 

Katacrrh iſt eine ſyſtematiſche Krankheit 
und nur durch ſyſtematiſche Behandlung 
heilbar. Ein Mittel, welches Kaiarth ku— 
rirt, muß direkt auf die bedrückten Nerven 
Centren wirken. Dies thut Peruna, es 
ſtärkt ſofort die Nerven-Centren, wodurch 
die Schleimhäute Lebenskraft erhalten. 
Dann verſchwindet Katarrh. Dann iſt 
Katarrh dauernd kuriri. 

Peruna kurirt Katarrh, wo er auch 
ſitzen mag. Peruna iſt keine Muih— 
maßung, noch ein Experiment — es iſt 
eine abſolute wiſſenſchaftliche Gewißheii. 
Peruna hat fein Subftitut — feine Rise 
balen. DBefteht auf Peruna. 

Ein freied Buch, geichrieben von 
Dr. Hartman, über Katarrh in feinen 
verſchiedenen Phaſen und Ctadien, 
wird frei verſchickt au traend eine 
Adrefſe durch die Peruna Mediciune 
Compauh, Columbus, Ohio. 


— — —— 


kannten Reſtaurant von New Morf 
trauen laſſen. Der Bräutigam iſt einige 
| 60, die Braut 22 Jahre alt. Ihre 
Wohnung haben die Neuvermählten in 
| einem großen Haus an St. Nicholas 
; Ape., aufgefchlagen. 
———— 
Ausland. 


| Neues aus Südafrika. 


London, 24. November. Das 
Kabinett hat beichloffen, der Kö: 
nigin PBiltoria zu empfehlen, ben 
Beneralmajor Lord Kitchener zum Ge- 
neralleutnant zu machen, damit er, 
mern Lord Roberts von Siüdafrifa ab» 
reift, Das Oberfommando dort über- 
nehmen fönne. 

Die zurüdfehrenden canabijchen 
Iruppen an Bord der „Hamarden 
Cajftle“, melche in nächjter Woche bier 
fällig ift, werben bon einem Privat- 
Ausihuß, Deffen Vorfiter Lord Grey 
it, in glänzender Weife bewirthet wer: 
ben. In den verjchiedenen Londoner 
Theatern find für jeden Abend, den die 
Ganadier bier verbringen, 300 Sitze 

ı belegt worden. Sie werben in ben Ka= 
fernen zu Senfington untergebracht 
tmerden, bon wo aus Ausflüge nad) 
Brighton, MWoolmich und anderen in- 
tereffanten Punkten unternommen iver- 
den, vielleicht mit Einfluß eines Be- 
Juches bei der Königin. 
Grequatur verweigert. 


Konftantinopel, 24. Nov. Die Pforte 

bat endgiltig das Gefuh um das 

| Erequatur, für einen amerifanifchen 

ı Konjul in Harput verworfen. Die ame: 

| rifanifche Gefandtfchaft fieht dies ala 

eine direfte Verlegung der Vertrags— 

| rechte an und in Folge deifen ift Dr. 

| Thomas 9. Norton, der vor einiger 

| Zeit von Präfident MeSinley beauf- 

tragt wurde, in Harput ein Konfulat 

zu errichten, angemwiejen worden, troß 

bes türfifchen Ediktes auf feinen Boften 
zu geben. 

Der erwartete Befuch des Schlacht: 
Ichiffes „Rentudy” in Smyrna hat, wie 
es beißt, ebenfo viel mit diefer Sache zu 
thun, wie mit der Entfehädigungsfrage. 

‚ Die Weigerung der Türkei, die Er- 
richtung von Konfulaten in Erzerum 
und anderen Häfen zu bemilligen, ift 
angeblich darauf begründet, daf in die— 
jen Häfen fein Handel beiteht. 


— — 


Ceſegraphiſche Nolizen. 


Inlaud. 

— Herr und Frau William K. Van— 
derbilt jr. von New York ſind geſtern 
Abend durch die Geburt eines kleinen 
Töchterchens erfreut worden. 

— Die Zahl der Bankerotte hat 
während der Woche in den Ver. 
Staaten 238 betragen gegen 191 im 
legten Jahr, und 29 in Canada gegen 
22 in 1899. 

— Spezialdepefchen berichten von 
einem jchredlichen Wirbelmind, welcher 
geitern Abend über Delaware: und 
Knor County, Dhio dahinfegte. Der 
Schaden wird auf 820,000 geſchätzt. 
Die Bahn des Sturmes war nur eima 
eine Viertelmeile breit und ver 
Sturmtrichter berührte den Boden nur 
an einzelnen Stellen. 

— Das Flotten-Departement ſchloß 
einen Kontrakt ab mit der Holland 
Submarine Boat Co. für den Bau 
eines Bootes vom Typ der ſechs bereits 
früher bejtellten, an Gielle des 
„Plunger“, den die Gefellichaft zurüd- 

unterjeeijches 


nimmt, um bafür ein 


Boot vom modernften Typ bauen zu 
laffen, welches $170,000 koften wird. 

— In der Erften Methodiftenkirche 
bon Maffilon, D., folgte ein Blifftrahl 
der eletrifchen Drabtleitung, während 
gerade Gottesdienft abgehalten wurde. 
Beinahe alle Anmefenden erhielten ei- 
nen eletirifhen Schlag, und mehrere 
blieben bemußtlos liegn. Fıl. Eva 
Englifh befindet fich in Fritifchem Zu: 
ſtande. 

— Lawrence Towusend, der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in Belgien, Walter 
H. Chamberlain, Hilfs-Kommiſſär für 
Patentweſen, und Francis Forbes von 
New York find vom Staatsfefretär als 
Delegaten zu der bevorftehenden inter- 
nationalen Konvention für den Schuß 
induftriellen Eigenthums ernannt 
worden. Die Konvention findet am 11. 
Dezember in Brüffel ftatt. 

— Harıy Winfred und George U. 
Pidett, Mitglieder der Williams & 
Walter Iheatrical Company, die ge= 
genmwärtig in PBittsburg, Pa., auftritt, 
wurden ald Blatternfranfe nach dem 
ftäbtifchen Hofpital gebradt. Sämmt- 
liche 40 Mitglieder der Gejellichaft 
murben fofort nad, der Entdedung der 
Krankheit geimpft. Die Geſellſchaft 
mar am Sonntag aus Rocheiter, N.Y., 
in Pitt£burg angefommen. 

Aluslaub. 

— Der Herzog und die Herzogin von 
Manchefter werden heute an Bord des 
amerifanifhen Dampfers „St.Louis“ 
bon Southampton abreifen. 

— Das amerilanifhe Schlachtichiff 
„Kentudy”, welches am 19. November 
in Neapel anfam, dampfte heute nach 
Smyrna ab. 

— Ein deuiſches Syndikat ſteht we— 
gen des Ankaufs und der Reorganiſa— 
tion der Eiſen- und Kohlenminen des 
öſterreichiſchen Erzherzogs Friedrich in 

Unterhandlung. 

— Das engliſche Schatzamt hat die 
Ausgabe von Exchequer-Bonds im Be— 
trage bon 3,000,000 Pfund Sterling, 
melche 1905 zahlbar find, befannt ge> 
macht. 

— Auf Anordnung der Königin Vic— 
toria wird die Begräbnißfeier zu Ehren 
von Sir Arthur Sullivan am 27. No— 
vember Mittags in der königlichen Ka— 
pelle des St. James-Palaſtes ſtattfin— 
den. 

— Die öſterreichiſche Regierung hat 
einen ſcharfen Proteſt bei der deutſchen 
Regierung gegen das neue Fleiſchgeſetz 
eingereicht, wlches die Einfuhr von 
Würſten aus Oeſterreich nach Preußen 
verbietet. 

— In vielen Theilen Deutſchlands 
iſt Schnee gefallen. Im Elſaß, in 
Schleſien, in der Harzgegend und im 

| Bayerifchen Hochgebirge liegt er knie— 
tief. in den Thälern ijt der Schnee- 
| fall minder Stark gemweien. 

'  — Der reiche Kaufmann und frühere 

ı Bürgermeifter Rinf von Stade, der der 

| Zerüßung von 32 Fälfchungen über- 
führt war, ift in Berlin zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. Nint 
war feiner Zeit nach Amerifa geflüch- 
tet, aber von dort ausgeliefret worden. 

— In Berlin ift der Tifchler F. 

Schul wegen Rritifirung von Kaifer 
Wilhelms Rede in Wilhelmshaven, wo— 
rin er abziehenden Truppen einjchärfte, 
feinen Bardon zu geben, zu drei Mo- 
naten Oefängniß verurtheilt worden. 
Schul ift das jechite Opfer innerhalb 
einer Woche. 

— Die balbamtliche „Berliner Bojt“ 
verlangt, daß das fünfte Kabel zwi— 
fhen England und Deutfchland, - für 
welches die Gelder längft aufgebracht 
find, unverzüglich gelegt werde, da aus 
dem Nichtvorhandenfein diefes Kabels 
dem deutfchen Handel riefiger Schaden 
erwachſe. 

— Der Pariſer „Temps“ veröfent— 
licht heute eine Spezialdepeſche aus 
Rom, welche beſagt, der Papſt habe die 
Idee verworfen, in einem noch vor 
Weihnachten abzuhaltenden Kon— 

ſiſtorium Kardinäle zu ernennen; dieſe 
Ernennungen werden vielmehr in einem 
im Februar zuſammentretenden Kon— 
ſiſtorium erfolgen. 

— Als Zeichen des Proteſtes gegen 
die Weigerung des Lordmayor von 

| Eorf, einen Antrag zu unterjtügen, 
 geren Krüger zum Ehrenbürger der 
| Stabt zu madıen, bat fich der Stabtrath 
| von Cork geitern vertagt. Die Ber- 
| tagungsrefolution wurde nad einer 
aufregeden Debatte mit großer Mehr: 
beit angenommen. 


Zofalberigtt. 


Bon der Car herabgeftürst. 
Die nördlid fahrenden Waggons 
der Halited Str.-Linie find in den jpä- 
teren Nachmiitagsftunden von PBaijla- 
gieren zumeift überfüllt. Geftern gegen 
Abend ftieß dem im Haufe No. 172 
Nemberry Ave. mohnbaften Morris 
Zevitt in Folge deflen ein fcehwerer Un- 
fall zu. Er ftand auf der Binteren 
Plattform des angehängten Waggons 
am äußerjten Ende desjelben, ala ber 
Waggon nah Ffurzem Unbalten 
on einer Kreuzung mit jäühem 
Ruck in Bewegung geſetzt wurde. 
Levitt ſauſte rücklings über die Ein— 
friedigung herab, ſchlug mit dem Kopfe 
auf dem Straßenpflaſter auf und blieb 
mit dem einen Bein an der Bremsvor— 
richtung hängen. In diefer gefährlichen 
Lage murde er eine Gtrede meit ae= 
fchleift, bis endlich ber Zug zum Halten 
gebracht. werben fonnte. Die Ber- 
legungen, welche der Berunglüdte am 
Kopfe erlitten hat, find jehr bebentlicher 
Natur. Er wurde mittels Ambulanz 
nach feiner Wohnung übergeführt. 


+ Megen Betreibens eines Spiellota- 
les- verurtheilte geftern Richter Dohle 
im Desplaines Str.-Bolizeigericht den 
Wirth Abe Pollad, von Nr. 473 Welt 
Madifon Straße, zu der außergemöhn- 
lich hohen Geldftrafe von $50. Der 
Kadi erflärte, er wolle bamit ein ab- 
fchredtendes Beifpiel aufftellen. ' 


Die Studenten fid amüfiren. 
Kämpfe zwifchen den „„Srefbies“ und den 
- „Sophs” auf den biefigen 

Univerfitäten. 

In finniger Weife brachten geftern 
bie Frefhmen und die Sophomores der 
Uniperfität Chicago ihre leinen Mei- 
nungsverfchiebenheiten zum Austrage. 

Gejtern fand nämlich die jährliche 
„Hreihmen Prefentation“ ftatt. Unter 
den Klängen der Univerfitätsfapelle, 
die einen Indianertanz fpielte, und mit 
betäubenden „Rab, Rahs” hielten die 
tivalifirenden Klaffen ihren Einzug in 
bie Halle,. wo der Attus fattfinden 
jollte. Ein Vertreter der „sFüchfe” 
mußte bon einem Kinderftuhl aus die 
Eriftenzberechtigung feiner Klaffe ver- 
theidigen. Er trug zum Zeichen der 
Unerfahrenheit feiner Rlaffe ein grü- 
nes Gewand. Darauf wurden unter 
die Freifhmen blecherne Medaillen nebit 
guten Rathichlägen vertbeilt. 

Nach der „Feierlichkeit“ forderten 
die beiden Klaſſen einander zum 
Kampf heraus, indem ſie ihre Banner 
ſchwenken ließen. Der Turnlehrer 
ſchlug ein Seilziehen vor. Ein Sirick 
war bald zur Stelle, und die kampf— 
frohen Studioſen zogen aus Leibes— 


kräften. Die Freſhmen fielen und wur- 


den durch den Schmutz geſchleift. Als 
der Wettſtreit vorbei war, hingen ihnen 
die Kleider in Fetzen vom Leibe. 

Nun kam es zu einem Austauſch von 
Höflichkeiten in Geſtalt von Püffen 
und Stößen. Die Fakultät machte 
dem Treiben ein Ende. 

AUehnliche Reibereien gab es geftern 
auf dem „Campus“ der Northmeitern 
Univerjität. Die „Frefhies“ Hikten 
ihre Flagge auf der Fahnenftange auf, 
und die „Soph3“ holten fie herunter. 
Dies führte natürlich zu einem Hand: 
gemenge. 


* YIS Sofeph Sellopeit, 536 Grand 
Mvenue, heute früh in der im Haufe 
707 Milwanfe Moe. gelegenen 
Schantwirthfheft über ven Kellner 
und die Gäfie abfällige Bemerkungen 
machte, wurde er fo vihel zuaerichtet, 
daß er nach einem Krankenhauſe ge— 
bracht werden mußte. 

* Die Polizei forfcht nach zwei dürf— 
tig gefleideten Yrauengperfonen, die im 
Namen des Matheon-Klub für deflen 
Kleintinderbewahranftali Gelder fam- 
meln. Der Verein hat Niemand dazu 
ermächtigt. ehrliche Klagen find von 
anderen Organifationen eingelaufen. 

Aeberraſchende Aefultate. 
Ein einfaches Mittel, innerlich angewandt, 


erzielt wunuderbare SHeilungen 
von Katarrh. 


Leute welche Einſpritzungen, Ein— 
athmer, Salben und Waſchungen für 
Katarrh angewandt haben und aus— 
fanden, wie wirkungslos und unbe— 
quem dieſelben waren, werden ange— 
nehm überraſcht ſein, über die Reſul— 
tate, die durch den Gebrauch eines an— 
genehmen innerlich anzuwendenden 
Mittels in Tablet-Form erzielt wer— 
den; alle Apotheker geben zu, daß 
Stuart's Katarrh Tablets, welche ſie 
zu 50c für ein volle Größe Packet ver— 
kaufen. das ſicherſte, wirkſamſte und 
beliebteſte aller Katarrh-Heilmittel iſt. 

Beinahe alle billigen Huſten-Mittel 
und Kehlkopf-Lozenges enthalten 
Opiate. Dieſe billigen Medizinen ge: 
währen zeitweilige Linderung, beſon— 
ders bei kleinen Kindern, durch Zerſtö— 
rung des Nerven-Gefühls; das Kitzeln 
im Halſe, welches Huſten hervorbringt, 
iſt auf kurze Zeit beſeitigt, nicht durch 
Beſeitigung der Urſache, ſondern durch 
Betäubung der Gefühls-Nerven, der 
Kitzel wird nicht verſpürt, obgleich er 
noch immer da iſt und ſich prompt wie— 
der einſtellt. 

Stuart's Katarrh Tablets ſind das 
beſte Mittel, die katarrhaliſchen Aus— 
ſcheidungen zu beſeitigen, ob in der Na— 
ſe, Kehle oder Magen, denn ſie ſind zu— 
ſammengeſetzt aus guten antiſeptiſchen 
Elementen als Eucolyptol, Guaiacol, 
Sanguinaria und Hydraſtin; wenn 
Ihr dieſe Tablets einnehmt, ſo wißt 
Ihr, was Ihr Eurem Körper zuführt 
und Ihr lauft keine Gefahr, mit Co— 
caine, Opiaten oder ähnlichen Giften, 
welche in ſo vielen Katarrh-Mittel und 
Huſten-Medizinen gefunden werden. 

Dr. Ramsdell, im Geſpräch überKa— 
tarrh-Mittel, ſagt: „Ich empfehle 
Stuart's Katarrh Tablets aufsWärm— 
ſte, denn ſie enthalten kein Cocaine noch 
andere ſchädliche Droguen, welche in ſo 
vielen angezeigten Katarrh-Mitteln ge- 
funden werden. Ich weiß von vielen 
veralteten Fällen von Katarrh des Ko— 
pfes und Kehle, welche durch den mehr— 
wöchentlichen täglichen Gebrauch dieſer 
Tablets vollſtändig geheilt wur— 
den. Beſonders ein Fall, welchen ich 
durch einen Einathmer oder Einſpri— 
tzungen nicht zu erreichen vermochte, 
und wo der Katarrh täglich Kopfweh 
verurſachte und das Gehör merkbar be— 
einträchtigte, wurde vollſtändig durch 
dieſes harmloſe aber wirkſame Mittel 
geheilt.“ 

Dr. Wainwright ſagt: „Ich zögere 
nie, Stuart's Katarrh Tablets für ka— 
tarrhaliſche Kopfſchmerzen und ka— 
tarrhaliſche Taubheit zu verſchreiben, 
denn ich weiß, daß ſie für Kinder ſo— 
wohl als auch für Erwachfene vollftän- 
dig harmlos ſind, und ich habe viele 
wunderbare Heilungen geſehen, die 
durch den regelmäßigen täglichen Ge— 
brauch erzielt wurden; daß dieſe ange- 
zeigt ſind und in Apotheken verkauft 
werden, iſt kein Grund, weßhalb ein 
guter Arzt dieſelben nicht anwendet, 
denn wir ſollten ein Mittel für eine 
Heilung anwenden, wo es auch immer 
herkommen mag.“ 

Stuart's Katarrh Tablets find be- 
ſonders wirkſam bei katarrhaliſchem 
Huſten der Kinder, denn ſie ſchmeden 
angenehm und können in größeren 
Mengen eingenommen werden, um eine 
ſchlimme Erkältung und Bräune gleich 
im Anfang zu beſeitigen. 

Alle Apotheker verkaufen das Mittel 
au fünfzig Cents für volle Größe Pa- 

ei... : 


Ein Eleines Buch über Urfadhe und 
Heilung von Katarch frei per Poft ver- 
fit, wenn man an die %.. Stuart 
Co. Marfhall, Mich. ſchreibt. ——— 


Rheinwein, 


Sherry, Port, 


CLARET 


Durdaus reine, delifate, 
große Hülfe zur Verdanung. Gerade jo gut 


eine 
als die beiten importirten 


gejunde Iafelgetränte, 


und koften nur den halben 


Preis. Apothefer nehmen Beitellungen für Liefe- 


rungen in's Haus. 


Sendet für Preis liſte. 


* 


Brandsville Fruit Farm Co., 536-538 E. Division$t., Chicago, 


Der Bewällerungs:Kongreh. 


Zijte der ernannten Dize-Präfidenten und 
Mitglieder des Dollzuas:Komites. 


Reden des Minen = Magnaten Thomas $. 
!Dalfb und anderer Deleaaten. 

Dom Bemäfferungs-Kongreß find 
geitern Nachmittag zur Verpollftändi- 
gung der permanenten Organifation 
des Verbandes die nachgenannten Her— 
ren als Vertreter der Staaten, 'in denen 
fie wohnen, zu Vize-Präſidenten er— 
wählt worden: 

BB. %. Murphy, Arizona; F. E. 
Story, California; Richter E. F. Beit, 
Diftritt Columbia; W. ©. Pierce, 
dab; Y. A. Daly, Illinois; Profej- 
for VBedder, Michigan; W. MW. Heffel- 
finger, Minnefota; %. 3. Hudfon, 
Soma; MW. H. Barnes, Kanjas; Henry 
R. Whitmore, Miffouri; William W. 
Moodbridge, Montana; Xohn D. 
Knols, Nebrasfa; Y. E. Stubbs, Ne- 
vada; Dr. F. E. Olney, New Mexiko; 
F. E. Dawley, New York; J. F. Wal— 
lace, Nord-Dakota; Chauncey Wood, 
Süd-Dakota; Richter L. W. Shurtliff, 
Utah; Arthur Green, Waſhington und 
C. J. Johnſton, Wyoming. 

Zu Mitgliedern des Vollziehungs— 
Ausſchuſſes beſtimmt wurden: 

B. A. Fowler, Arizona; Scipio 
Craig, California; Gifford Pinchot, 
Diſtrikt Columbia; C. B. Hurtt, 
Idaho; John F. Fowler, 
Louis C. Sabin, Michigan; F. F. Wil— 
ſey, Minneſota; M. E. Jordan, Jowa; 
J. W. Smith, Kanſas; Tom. L. Can— 
non, Miſſouri; J. D. O'Donnell, 
Montana; Euclid Martin Nebraska; 
Colonel H. B. Maxſon, Nevada; C. J. 
Gavin, New Mexico; S. E. Kilner, 
New York; F. S. Underhill, Nord— 
Dakota; Wesley A. Stuart, Süd-Da— 
kota; F. J. Keiſel, Utah; O. R. Hol—⸗ 
comb, Waſhington und Fred Bond, 
Wyoming. 

Die Abſendung folgender Adreſſe 
an den Präſidenten MeKinley wurde 
beſchloſſen: 

„An den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten: Der neunte Jahreskongreß, 
der Nationalen Bewäſſerungs-Aſſozia— 
tion, zur Zeit in Chicago tagend, er— 
ſucht Sie achtungsvoll, in Ihrer Bot— 
ſchaft an den Bundeskongreß auf die 
Wichtigkeit des Waldſchutzes aufmerk— 
ſam zu machen, ſowie auf die Einfüh— 
rung und ſtrenge Beobachtung eines 
vernünftigen Syſtems beim Schlagen 
von Nutzholz in den Waldländereien, 
die unter Bundes-Aufſicht ſtehen; ebenſo 
die Nothwendigkeit zu betonen, daß 
ſeitens der Regierung Schritte zur 
Aufſpeicherung der Hochwaſſer gethan 
werden, die jetzt zwecklos verrinnen. 

H. 3. Marfon, Sekt.” 

Einem Ausfhuffe zur Prüfung 

übermiejen wurde ein Beichluß-Antrag 


Illinois; 


Heute! Hentel 


— in — 


AGOBSEN'S 


194 E. North Ave., 
808-810 W. North Ave. 


Turkeys: 
per 


PFfund. 


Stand der unabhängigen kleinen Land— 
wirthe wieder die Bedeutung geben 
| werde, bie er früher gehabt. 

Pfarrer %. 3. Whitman gab eine 

Schilderung der Bemäfferungs - An= 
| lagen, welche die Pima-Indianer vor 
Zeiten in Arizona gefchaffen haben. 

Milton Whitney vom Ackerbau— 
| Minifterium fprah über Mittel und 

Wege zur Bekämpfung ver Altali- 

wüſten. 

Briefe und Zuſchriften von Dwight 

B. Head, Arizona, Gen. Harrifon 
Gray Otis und Anderen gelangten zur 
Verleſung. 

Heute hielt Herr John S. Cooper 
| bon bier einen Vortrag, in welchem er 
| Die Anlegung eines großen  National- 
| Barfes in Minnefota befürwortete, in 
| erjter Linie, um die Waldungen jener 

Gegend vor der Vernichtung zu be— 

wahren. 

Auf Empfehlung des zuſtändigen 

Ausſchuſſes wurde in der Nachmittags⸗ 
| Gitung befchloffen, eine Dentichrift an 
; den Bundesfongreß zu richten, um 
| biefen zur Bewilligung von Geldern 
| für die geplanten Bewäfferungs = An- 
lagen zu erfuchen. 


Evanſtoner Temperenzbe⸗ 
ſtrebungen. 

Die „Anti-Saloon-League“ inEvan— 
ſton führt den Kreuzzug gegen die Ver— 
ı fäufer bon Spirituofen innerhalb der 
| Siadtgrenzen und bes über dieje hin- 
| ausreichenden „Biermeilen-Diftriftes“ 
| mit unerbittliher Strenge weiter. Ge- 

jtern wurden nicht meniger als adt 

Perjonen wegen Vergehens gegen bies- 
| bezüglihe Verordnungen verhaftet. 
: Kohn MeEnerny, Kohn Cabill, Batrid 


des Er-Gouverneurs Prince von New | McGuirf und Frau Anna F. Lente. 


Merito, laut deffen der Bundestongrek 


' find angeklagt, im äußerften Süden bes 


erjuchi werden foll, die Tragmeite der | Städtchens verftedte Schanfftätten ein= 


fog. Carey'ſchen Bewäſſerungs-Akte, 
welche ſich gegenwärtig nur auf Bun— 
desſtaaten erſtreckt, auf Territorien 
auszudehnen. 

In der am Abend agehaltenen 
Situng trat al3 Hauptredner der Mi- 


| gerichtet und diefelben heimlich betrieben 
zu haben. Frau Lente ift die Witime 
bon red Lente, der im Monat Auguft 
diefes Jahres Gelbitmord beging, nad= 


dem er auf feine Gattin eine Revolver- : 


fugel abgefhoflen und bie frau da= 


nenmagnat Thomas %. Walfh auf, der | durch verwundet hatte. Michael Con: . 


erit fürzlich aus Paris zurüdgelehrt 
ift, mo er den Staat Colorado als 
MWeltausftellungs-Rommillär vertreten 
hat. 

Herr Waljh bob mit befonderem 
Nachdruck hervor, daß die Bemäflerung 
der dürren Ländereien im Weften aud) 
im Sjntereffe des Bergbaues geboten 
fei, da durch Hebung der Randmirth- 


Ihaft in den Bergbaudiftrikten bie | 


Lebenshaltung dafeldit erheblich bil- 
liger geftaltet werden würde. Bor 30 


Sahren habe in Colorado die Jahres- , 


probuftion an Gold und Gilber fih 
auf $2,000,000 belaufen, im bergan= 
genen Jahre fei fie auf $50,000,000 
angewachſen geweſen. 
nut 
Die Gebirgszüge des Staates, in mel- 


chen der Erzreichtgum bdeffelben ruhe, : 


feien 100 Meilen lang und 300 Meilen 
breit, meil aber die Landjchaft wild 
und ohne Bewohner jei, hätte man bis- 
ber an eine gründliche Ausbeutung der 
Erzlager nicht denen, fondern nur hier 
und da eine Anbahnung bornehmen 
fönnen. . Indem die Regierung die in 
Vorfhlag gebrachten Bemwäflerungs- 
pläne förbere, würde fie aber guch dem 
ganzen Lande 


des Gebiets der Vereinigten Staaten 
würde durch die Ausführung Diefer 
Pläne ber Beftedelung erfäloffen und 


in einen lachenden Garten neriwandelt | 


werden können. Der Uebervölferung der 
Großſtädte könnte dadurch auf lange 
Zeit abgeholfen werden, dem an Stärke 
beſtändig zunehmenden und zu einer 
Gefahr für Alle werdenden Heer der 
Arbeitsloſen würde man auf dem 
neuen Boden nützliche Beſchäftigung ge⸗ 
ben lönnen. 

Herr John W. Ela befürwortete die 
Erſchließung der Oedländereien mit⸗ 
‚teld fünftliher Bewäfferung befonders 
aus.dem Grunde, weil Diefelbe dem 


Das aber ſei 
als ein Anfang zu betrachten. | 


einen unjhäßbaren | 
Dienft erweifen. Ein volles Dritttheil 


rad und Nafob Heinh, melde gejtern 
ebenfalls de3 verbotenen Spirituojen- 

verfaufes bezichtigt wurden, wohnen 

außerhalb won Evanftos Grenzen, aber 

noch in dem,Biermeilen-Diftrikt”. Yyer- 
Iner murde ber Flafchenbierhändler 
| Charles Ahrens, von Nr. 1944 Weslen 
| Ave., welcher mährend der Ießten bei- 
| den Monate wiederholt verhaftet wur- 
de und wegen Vergebens gegen bie be: 
treffende Ordinanz im Ganzen $150 
Strafe zu zahlen hatte, geftern von den 
Häfchern der Liga wiederum eingefan- 
gen und dem Polizeirichter vorgeführt. 
' GSämmtliche Angellagte wurden gegen 
Bürgichaft entlaffen. Die Verhandlun- 
gen der gegen Cahill, McGuirf, Ahrens 
und Frau- Lente anhängig gemachten 


Anklagen wurden auf den 3. Dezem-, 


| vember feſtgeſetzt. 
— 
Unihuldige müffen leiden, 


Stabtfämmerer Kerfoot verlangt 
bon Schatmeifter DOrtfeifen eine 
Tchriftlihe®rklärung, daß fi unter den 
fürzlich zur Auszahlung gelangten Po» 
liziftengehältern für den Monat Oftober 
feine befunden haben, 
lich befchlagnahmt waren. Herr Dri- 
feifen mill eine folde Erklärung nur 
mündlich abgeden, und ba Herr Kerfoot 
fih damit nicht begnügen will, weigert 
der Schameijter ich, den Angeftellten 
| bes Eleftrizität3-Departements .beren 

Gehälter für die erfte Hälfte des Non. 
auszuzahlen. 
tn 


* Unfer Mitbürger John W. Gates 
| fieht an der Spite eines Synbilats, 
| das fidh Vorkaufärechte auf ausgedehnte 

Kohlen: und Eifenländereien gefichert 


hat, die nächftens durch den Bau einer ; — 


neuen Bahn zwiſchen Los Angeles und 


Salt Lake City der Ausbeulung er⸗ a 


ſchloſſen werden ſollen. 


die gericht⸗ 


ber, die der Anderen auf den 30. No⸗ 


| 


I: 
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Der einzige Weiſe. 
Ueber China und die Chineſen mag 


der amerikaniſche Staatsſekretär Hay 
i o= | Jahren zählte e8 61,834 Cinmwohner 
beffer unterrichtet fein, ala alle euro= | Sn bot menig mehr old 11. Fahnen —— 


päifchen Staatämänner und alle Ge⸗ 
ſandien in Peting. Obwohl er nie 


niffe mit feinem geiftigen Auge biel | Pferde und Rinder, Schafe 


als andere Leute ‚mit 
ihrem leiblichen. Nur bürfte es ihm 
einigermaßen jeher merben, jeine 
Kollegen, die europäifchen Herrſcher 
und Minifter, zu dem Geftänpnifje zu 
bewegen, daß fie allefammt bejchräntte 
Köpfe find und nur er die Gade ber- 
fteht. Denn bie Herren bon ber Zunft 
bilden fich auf ihre Kunft fehr viel ein, 
und glauben auf die jelbjtgemachten 
amerifanifhen Diplomaten mit Ge: 
tingfehägung herunterbliden zu Fönnen, 

Doch auch dem Durchſchnittsbürger 
der Ver. Staaten iſt die Politik des 
Staatsſekretärs und ſeines Vorgeſetz⸗ 
ten nicht recht verſtändlich. Sie zogen 
bekanntlich unmittelbar nach der Be— 
freiung der in Peking völkerrechts⸗ 
widrig belagerten Geſandten die ameri— 
kaniſchen Truppen bis auf eine kleine 
Leibwache zurück und erklärten, daß die 
Ver. Staaten ihre Anſprüche an China 
zu gelegener Zeit ohne alle Rückſicht 
auf die europäiſchen Mächte und Japan 
geltend machen würden. 
Staaten hätten in China lediglich Han— 
delsintereſſen und würden vollſtändig 
zufrieden ſein, wenn ihnen daſelbſt bie 
Thür allezeit offen gehalten werde. Da 
nun letzteres von allen Seiten noch— 
mals zugeſichert wurde, obgleich eine 
zweite Betheuerung eigentlich über— 
flüſſig war, ſo hätte die Waſhingtoner 


klarer ſehen, 


Verwaltung die weitere Entwickelung 


der chineſiſchen Angelegenheiten ge— 
wiſſermaßen als gleichgiltiger Zu— 
ſchauer verfolgen können oder ſollen. 
So wenig ſie ſich an den Strafexpedi— 
tionen betheiligte, die unter dem Ober— 
befehle des Feldmarſchalls Walderſee 
unternommen wurden, hätte ſie an den 
Verhandlungen theilnehmen dürfen, die 
zwiſchen den Geſandten in Peking ſtatt⸗ 
fanden. Denn wenn fie einen Sonber= 
frieden mit China zu jehließen beab- 
fichtigte, gingen die bon beit anderen 
Mächten zu ftellenden Yriedensbebin- 
gungen fie offenbar gar niis an, 

Trotzdem jedoch Herr Hay nicht mit- 
fpielen reill, fühlt er fich verpflichtet, 
den Spielern feine guten 
zu ertbeilen. Er ift jozufagen ber 
Kiebit“, der zwar ſelbſt keinen Skat 
riskiren will, aber nicht zuſehen kann, 
ohne dazwiſchen zu reden. Je weiter die 
Verhandlungen fortſchritten, und deſto 
näher man einer Einigung kam, 
deſto mehr ſchüttelt er das wei— 
ſe Haupt. Seitdem vollends der 
deutſche Reichskanzler im Reichs— 
tage das Programm angekündigt 
hat, auf das die Geſandten, einſchließ— 
lich unſeres eigenen Vertreters Conger, 
ſich verſtändigt haben, iſt Herr Hay 
von der ſtillſchweigenden Mißbilligung 
zum lauten Einſpruche übergegangen. 
Nach ſeiner Anſicht iſt das ganze Spiel 
verpfuſcht und verfahren. So wie er 
die Chineſen kennt, ſagt er, werden ſie 
nie und nimmer auf die Bedingungen 
eingehen, die ihnen geſtellt werden ſol— 
len, ſondern eher bis zum letzten Bluts— 
tropfen gegen die fremden Teufel 
kämpfen. Nicht allein ſei es unver— 
ſchämt, die Hinrichtung von zehn oder 
zwölf Würdenträgern und Prinzen zu 
fordern, auch wenn ihre Schuld über 
allen Zweifel hinaus nachgewieſen ſei, 
ſondern man ſpreche auch der chineſi— 
ſchen Regierung jede Souveränität ab, 
indem man auf einem Werbot der 
Maffeneinfuhr und der Bejegung der 
Landſtraße zwiſchen Tafku und Peking 
beftehe. Ferner fünne das verarmte 
China unmdglih Schadenerfaß-An- 
fprüche im Betrage von mehreren Yuns 
wert Millionen Dollars bezahlen, und 
da bie Mächte dies müßten, jo fönne 
ihre übertriebene Forderung nur dahin 
ausgelegt werben, baß fie fih durd 
Gebietsbeſetzungen jchadlos halten, 
alſo thatſächlich das chineſiſche Reich 
auftheilen wollen. Hiergegen aber müß- 
ten die Ber. Staaten entjchieden Ber- 
mahrung einlegen. 

Einer Regierung, die bor dem 
Kriege mit Spanien jede gemaltfame 
Gebiet3losreikung ala einen verbre- 
Kerifchen Angriff bezeichnet und nadh= 
ber doch die Philippinen, Portorico 
und Guam eingeftedt bat, fann man 
es vielleicht nicht verdenken, daß 
ſie an die wiederholten Betheue— 
rungen der europäiſchen Mächte, 
ſie beabſichtigten keine Gebiets— 
erwerbungen in China, durchaus 
nicht glauben will. Wie ſie aber da— 
zu kommt, ſich der hohen chineſiſchen 
Verbrecher anzunehmen, während ſie 
bie vergleichömeife barmlofen „Rebel- 
len“ auf. ben Bhilippineninfeln unnad)- 
fichtlich verfolat, ift fchtwer zufammen- 
zureimen. Und menn fie meint, daß 
China zahlungsunfäbig ift, weil ber 
orößte Theil feiner offentlichen Ein 
fünfte bisher von den Diandarinen ges 
fiohlen worden ift, fo braucht fie nur an 
die jehr, beträchtlichen Summen erins 


Die Ver. | 


nert zu werden, welche eine geſchäfts⸗ 
mäßige britiſche Verwaltung aus dem 
ebenſo armen Indien und dem von Is⸗ 
mael Paſcha zugrunde gerichteten 
Eghpten ——— ———— hat. 
Vor der Hand beſteht der Erfolg der 
amerikanifchen Diplomatie nur darin, 
daß ſie die chineſiſchen Machthaber er⸗ 
muniert hat, auf ihrer Aufſäſſigkeit zu 
beharren. Vielleicht gelingt es ihr noch, 
die Mächte gänzlich zu veruneinigen 
und die Anſtifter der Boxergreuel vor 
jeder Strafe zu ſchützen. Das wäre 
freilich ein ungeheurer Triumph. 


Der Tugend ihren Lohn. 


Das Territorium Oklahoma hatte 
nach dem Bundes-Zenſus vom 1. Juni 
d. J. 398 245 Einwohner; vor zehn 


| bor dem 22, April 1889 — es bie 
| breiten Ebenen, aus benen | eute 
das Reich der Mitte betreten hat, mag | Städte und Dörfer erheben, deren 


er fraft ber befonderen Gabe, Die allen | Yeder und Wiefen neben den nahezu 
großen Genied eigen ift, die Verhält- | 400,000 Menſchen Hunderttauſende 


| Nahren 


| Banfgebäude und bergl. mehr. 
homa beſitzt nad elfjährigem Beftehen 





Rathſchläge 


und 
Schweine nähren, noch geheiligte Jagd⸗ 
gründe einiger Indianerſtämme, ſorg— 
ſam bewacht von Bundestruppen, da⸗ 
mit die Bleichgeſichter nicht eindringen 
könnten. 
Das, was wir Oklahoma nennen, iſt 
im Handumdrehen durch des weißen 
Mannes Arbeit von unbenutzter Prärie 
zu einem wohlhabenden und ertrags— 
reichen Ackerbauland umgewandelt 
worden, zu einem Gemeinweſen, das 
verdiente, „Staat“ genannt zu werben, 
benn e3 ijt heute bebeutender al3 man 
cher „Staat“, der jchon feine zwei 
Senatoren in Wafhington hatte, als 
an Oklahoma nod Niemand dadhle. 
Dflahoma hat mehr Einwohner als 
Utch (276,565) und zählt 93,130 
Köpfe mehr al3 Montana, da ſchon 
feit 11 Sabre. Staat ift. DenZumpen- 
Staat „Nevada“ mit feinen rund 42,- 
000 Einwohnern Tann e3 völlig in die 
Tafche ftedden. E3 hat nahezu drei Mal 
fo viel Einwohner ala Nboda, mehr 


| al& Doppelt fo viel ala der alte Staat 
| Delaware und vier Mal mehr ala 


Wyoming. 

Der eingeſchätzte Steuerwerth des 
Landes, das noch vor elf 
nichts einbrachte, belief 
fich für 1899 auf $42,982,414. Wo 
bor elf Jahren noch Indianer-Wig⸗ 
wams oder Blockhütten ſtanden, er— 
heben ſich jetzt ſtattliche — * 

a: 


67 TIerritorial- und 7 National-Ban- 
fen; e3 bejitt eine Univerfität, mehrere 
„Solleges* und an die Qaufend 
Schulbäufer, in denen im ab: 
re 1898 77,000 Schüler und 
Schülerinnen an der Wiffenichaf- 
ten Brüfte lagen. Das Territo- 
rium mißt an Bodenfläche 38,715 
Duabratmeilen, ift aljo etwas mehr als 
zwei Drittel fo groß wie Illinois, und 
produzirte im Jahre 1898 jchon 140,- 


ı 000 Ballen Baummolle im Werthe von 


$5,000,000; im felben $ahre zählte 
man bort 216,971 Pferde und 849,000 
Stüd Hornvieh — furz, es blüht und 
gebeiht wie faum einer unferer jünge- 
ren Staaten, 

Natürlih hat Ofahoma auch fehon 
angeflopft und Einlaß begehrt in den 
Staatenbund als gleichberedhtigter 
Staat, aber e3 it dabei nicht larmend 
und aufdringlic) gemefen, wie bordem 
andere, Die weniger Berechtigung dazu 
hatten. Ya, wenn man Vergleiche an= 
hielt und gerecht fein will, muß man 
äugeitehen, daß Oflahoma eine ganz 
auffallende Befcheidenheit gezeigt hat 
— eine Bejcheidenheit, Die umjo mehr 
auffällt, al$ man bergleichen hierzu- 
lande wenig findet, und die umfo er: 
freulicher ift, als fie von diefem typifch- 
amerikaniſchen Staatsweſen geübt 
wird. Es gibt ein häßliches Sprich— 
wort: „Beſcheidenheit iſt eine Zier, 
doch weiter kommt man ohne ihr,“ und 
neidiſche Europäer haben ſchon oft 
hämiſch behauptet, dies Sprichwort 
könne als Motto gelten für unſer 
Land, es diene dem Amerikaner als 
Richtſchnur. Wir haben uns das ge— 
fallen laſſen müſſen, weil in manchen 
Dingen der Schein wirklich gegen uns 
war, aber jetzt haben wir eine glän— 
zende Gelegenheit, jene zu beſchämen — 
nehmen wir — wenn das Vaterland 
doch ſchon wieder größer werden muß 
— das beſcheidene Oklahoma als 
Staat auf und weiſen wir die Terri— 
torien Arizona und Nem Merico, die 
ſchon ſeit Langem höchſt unbeſcheiden 
an die Thüre klopften, „bis auf Weite— 
res“ zurück! — das würde endlich ein— 
mal der Beſcheidenheit den verdienten 
Lohn bringen, und wäre auch noch in 
manch' anderer Hinſicht gut. 

Für Oklahoma wäre es freilich wohl 
beſſer, wenn es noch eine Zeit Yang 
Zerritorium bliebe. 3 gibt bort 
immer noch fehr viel zu thun, und 
Arbeitöfraft undGeld Iafjen fi überall 
zum wirthſchaftlichen Ausbau beſſer 
anwenden, als in ber Bolitit. — — 


Ein Borfhlag zur Güte. 


Als der Krieg mit Spanien aus: 
brach, da ftrömte die waffenfähige Ju- 
gend in hellen Haufen zu den Fahnen 
und es wäre ein Leichtes gemefen, 500,- 
000 Dann aufzubringen ftatt der 225,- 
000, die verlangt wurden, und auch als 
fpäter der Kongreß die Anwerbung von 
35,000 „Bundes = Freiwilligen“ für 
zweijährige Dienftzeit befchloffen hatte 
und bie Werbebureaus errichtet wor— 
den waren, fehlte e8 nicht an Leuten, 
die Willens waren, dem Baterlande zu 
dienen. Aber der Andrang war doch bei 
Meitemnicht mehr jo groß, als zur Zeit, 
da e3 einen Krieg mit einem außmwärtis 
gen Feinde galt, und befonders in ber 
Qualität der Dienftbereiten zeigte fich 
ein fo jtarfer Rüdgang, daß man fich 
gezwungen fah, bie Anforderungen an 
bie körperliche und geiftige Beichaffen- 
heit der Leute nicht unbedeutend zu er- 
mäßigen, und al3 e& dann weiterhin 
galt, die in den Reihen der Requlären 
entftehenden Lüden auszufüllen, da 
ging das Unwerben fo langjam, ba 


— v 
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— 


— 
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man die reguläre Armee niemals ganz 
auf die erlaubte Höhe brachte. Im Hin⸗ 
blick darauf und angeſichts der von al⸗ 
len Seiten zugeſtandenen Thatſache, 
daß es unmöglich ift, genügend Mann- 
Ihaften für die Flotte zu erlangen, und 
anderer untrüglicher Anzeichen, daß die 
Kriegäbegeifterung. in unferem Volke 
böllig verraucht ift, wurbe fchon oft die 
Befürdtung ober Anfiht ausgejpro= 
chen, daß e8 jehr fehwer fein werde, die 
nöthige Anzahl von Soldaten für bie 
Weiterführung des Krieges auf den 
Philippinen bezw. die dauernde Be- 
fegung der Injeln zu befommen. €3 
wird dem Kongreß, fagte man, ein 
Leichtes fein zu befchließen, bie reguläre 
Armee auf 75,000 ober 100,000 Mann 
zu erhöhen, aber e3 dürfte ber Armee- 
leitung ziemlich fehwer werben, quie 
Leute in genügender Anzahl zu finden, 
bie zu dem Dienft auf den Philippinen 
mwillens find. Darauf entgegneten da= 
mal3 die republifanifchen Parteiblät- 
ter, nicht3 merbe leichter fein als das, 
denn bie meiften ber jet auf den Phi- 
lippinen dienenden Freiwilligen, ſeien 
bon dem Soldatenleben auf den Phi- 
lippinen berart entzüdt, daß fie mit 
Treuden wieber Dienst nehmen würden, 
und im Striegödepartement hege man 
nicht den geringften Zieifel, daß man 
für die Ausfcheidenden im Handums 
drehen merbe Erfah finden fönnen. 
Das war vor ber Wahl; jegt fingt man 
ein anderes Lied, und darin ift von ber 
Tönen Zuverficht, Die jenes auszeich- 
nete, nicht die Spur mehr zu finden. 
&3 jtellt fih heraus, daß ſie ebenſo un— 
begründet mar, wie bie Leberzeugung, 
daß gleich nach) Herrn MeKinleys Wie- 
bererwählung der Krieg auf den Phi- 
lippinen jein völlige Ende erreichen 
werde. 


Die beiden bedeutendſten militäri— 
ſchen Fachblätter unſeres Landes, das 
in New York erſcheinende „Army and 
Navby Journal“ und das Waſhingtoner 
„Army and Navy Regiſter“, erklären in 
ihren jüngſten Nummern mit beach— 
tenswerther Uebereinſtimmung, im 
Kriegs⸗Departement in Waſhington 
ſei man in großer Sorge ob der 
Weigerung ſo vieler Soldaten, weiter 
zu dienen, ſich für eine zweite Dienſt— 
periode anwerben zu laſſen, nachdem 
ihre erſte Dienſtzeit abgelaufen iſt. „Es 
wird immer ſchwieriger“, heißt es, 
„gute Unteroffiziere zu bekommen, die 
bereit ſind, den Dienſt in der Armee 
zu ihrem Lebensberuf zu machen, und 
das hauptſächlich deswegen, weil der 
Dienſt auf den Philippinen oder ſonſt 
im „Auslande“ die Leute von ihren 
Familien getrennt hält.“ Wenn die 
Leute nicht bleiben wollen als Unter— 
Offiziere, ſo werden ſie erſt recht nicht 
als Gemeine weiterdienen wollen. Die 
Frage: Wird es möglich ſein, das 
Bundesheer dauernd auf der Höhe von 
100,009 Mann zu halten? ſcheint nicht 
ganz überflüſſig. 

Nun. möglich iſt das natürlich; es 
kommt nur darauf an, wie viel es 
koſten wird, bezw. wie beſcheiden man 
wird in ſeinen Anſprüchen (beſonders 
hinſichtlich des ſittlichen Charakters) 
an die Leute. Wenn man es „der Mühe 
werth macht,“ wird man auch von den 
jetzt ihre Entlaſſung Fordernden noch 
viele zum Bleiben bewegen können; 
man könnte ja die „Bounty“ erhöhen, 
welche die Leute für den Fall, daß ſie 
ſich zum Weiterdienen entſchließen, jetzt 
erhalten, alſo ſtatt der „Reiſezahlung“ 
von 4 Cenis die Meile bis zu dem An— 
werbungsorte eine ſolche von 6 oder 
8 Eent3 die Meile zahlen. Leute, die in 
Chicago angeworben wurden und beim 
Ablauf ihrer Dienftzeit in Manila 
find, haben für etwa 90O00MeilenReife- 
geld zu beanfpruchen, fall3 fie weiter> 
dienen; dad macht etwa $360; zu 
6 Eent3 bie Meile würde es 8540, zu 
8 Cents $720 außmacdhen, und da3 
ließe fich fchon hören. Man könnte ja 
auch den Gold erhöhen, und endlich 
fönnte man nach berühmten Muftern 
die Urmee zu einer Urt Zuflucht vor 
dem Zuchthaus machen und dem „ehren 
pol” Entlaffenen Straffreiheit für 
frühere Sünden zufihern. Der leb- 
tere Ausweg würde vielleicht am ficher- 
ften zum Erfolg führen und am mwenig- 
ften Geld koften. Daß dadurdh, daß 
wir Räuber und Spitbüben in ba3 
„Ehrenfleid” der Soldaten ftedten und 
unter dem glorreihen Gternenbanner 
auf bie um ihre Freiheit fämpfenben 
Philippiner Iosließen, no ein Stüds 
chen Ehre und Unfehen bei anderen 
Völkern verloren ‚gehen würde, ift ja 
gewiß, aber auf ein bischen mehr oder 
weniger fommt’3 da ja nicht an. 

Die Weigerung, meiter zu dienen, 
fcheint übrigens weniger einer Abnei- 
gung gegen da3 Goldatenleben über- 
haupt und noch meniger gegen ben 
tirfliden Kriegsdienft zü fein, als 
eine Abneigung gegen biefen Krieg, 
den Philippinentrieg, bei dem nichts 
Gejcheibtes herausfommen kann. Go- 
gar bie Offiziere find feiner herzlich 
müde, was man daraus fchließen kann, 
baß nach der Meldung des „Army and 
Naoy Journal“ „überrafchend viele von 
breißigjähriger Dienftzeit um Benfio- 
nirung eingefommen find, — fo viele, 
daß man es für gerathen hielt, alle 
dieſe Geſuche abzuſchlagen. Dieſer 
Wunſch, aus der Armee herauszukom⸗ 
men, iſt um ſo auffallender, als an— 
geſichts der zu erwartenden ſtarken 
Vermehrung der regulären Armee eine 
außerordentlich ſchnelle Beförderung 
winkt. Es müſſen ſchon gute Gründe 
vorliegen, wenn unter dieſen Umſtän— 
den um Dienftentlaffung erfucht wird, 
und man geht wohl nicht fehl, wenn 
man fie in dem Philippinentrieg fucht. 

Man made ein Ende mit dem Kriege, 
und man wird e& nicht fchwer finden, 
wenn's fein muß, die reguläre Armee 
auf 100,000 zu bringen, und auch nicht 
Ichwer, die Dffiziere zum Berbleiben 
im Dienft zu bewegen, und obenbrein 
würde damit dem Lande nod) viel Geld 
gejpart werden. Ein Regiment in 
Friedensgarnifon ift viel billiger, als 
ein Regiment im Dienft auf den Phi: 


lippinen, und wenn fie burchaus eimas 


thun follen, fann man die Soldaten 
ja ein paar mal wöchentlich Paraden 


abhalten laffen — zum Vergnügen des 
Publikums, das dann bo etwas hätte 
bon dem fehönen Gelde, das die Armee 
ihm toftet. 


Die ameritanifhe Schifffahrt. 


Der Schifffahrts3-Kommiffär&ham- 
berlain hat feinen Jahresbericht fertig- 
gejtellt, in welchem er mit Genugthu= 
ung darauf. hinmweift, daß das verfloj- 
fene Jahr zu einem der glangzpollften 
in der Gefchichte der amerifanifchen 
Schifffahrt zählt, und daß das jehige 
Sahr fogar noch zu größeren Hoffnun= 
gen berechtigt. Zum erften Male hat 
ber bofumentirte Tonnengehalt 5,000,- 
000 Brutto-Tonnen überjchritten. Der 
größte Tonnengehalt in der Gefchichte 
der Der. Staaten, nämlich 5,539,813 
Tonnen, war im Jahre 1861 erzielt 
worden. Der größere Theil der ameri- 
kaniſchen Schiffe beſchränkt ſich auf 
den Küftenhandel, der 4,338,145 Ion- 
nen umfaßte oder mehr al3 der Ge- 
Jammt-Tonnengehalt der Schifffahrt 
bon Frankreich und Deutfchland. Im 
ausländifchen Handel waren nur 816,- 
795 Tonnen inbolvirt, etma 9 Prozent 
unjeres Erports und $mport3. Für 
ben ausländifchen Handel ftehen 97 re= 
gijtrirte Dampfer von über 1000 Ton— 
nen, mit insgefammt 260,325 Ton: 
nen zur Verfügung und 125 regiftrirte 
GSegeljchiffe von je über 1000 Ton- 
nen. Die Hälfte von den Segelfdhiffen 
find über 20 Jahre alt und bei ihrer 
Außerdienftleiftung werden fie nicht 
durch neue erjekt. 

Der Tonnengehalt vertheilt fich wie 
folgt: Atlantifche- und Golf = Küfte 
2,727,892 Brutto = Tonnen; Binnen- 
feen 1,565,587 Tonnen; Bacific-Küfte, 
einihlieglih Hawaii, 612,904 Ton 
nen; Mifliffippi und Nebenflüffe 258,- 
456 Tonnen. Auf Dampficiffe ent: 
fallen 2,657,797 Ionnen, Kanalboote 
und Barges 622,000 Tonnen, Segel: 
Ihiffe und Schooner-Barges 1,887,- 
842 Tonnen. 

Mährend der Iekten Dekade. hat fich 
die amerifanifhe Schifffahrt um 
740,342 Tonnen vergrößert, mobon 
auf die großen Binnenfeen allein 502,» 
523 Tonnen entfallen, auf die Bacific- 
Küfte 184,512, auf die Wtlantijche- 
und Golffüfte nur 89,297 Tonnen, 


‚während die Schifffahrt auf dem Mif» 


fiffippi und feinen Nebenflüffen um 
36,000 Zonnen abgenommen hat. 

Der Bericht hebt weiter hervor, daß 
für den amerifanifchen Erporthandel 
etwa 20 Prozent der im ausländifchen 
Handel thätigen Schiffe der Welt be= 
nöthigt werden, und befaßt fich hieran 
anjchliegend mit einer Beiprechung der 
Schiffs-Subventions-Bills. Hierbei 
wird darzulegen geſucht, daß ein 
Schiff von 5000 Tonnen Netto-Gehalt 
in den Ber. Staaten auf $275,000 zu 
ftehen fommt, in England aber nur auf 
214,000, und daß auf dem amerifas 
nifchen Schiffe die monatliche Lohnlifte 
fi) auf $1200 jtellt, gegen $900 auf 
bem britifchen Schiffe. Die Subpen- 
tion hätte fih nah Zugrundelegung 
ber außmärtigen Fahrten, die von ame 
tifanifchen Schiffen von -insgefammt 
809,000 Brutio-Tonnen im Jahre 
1899 gemacht, nach der Genat3-Bilf 
auf $2,790,000 gejtellt. In dem erjten 
Sahre der Wirkfamteit der Bill würde 
fih nach Berechnung des Kommiffärs 
die Subvention auf $4,500,000 ftellen, 
die in dem Sahre 1904—5 die Höhe 
bon $9,000,000 erreichen würde, ino= 
rauf wahrfcheinlich eine Herabjegung 
der Subventiond-Rate zur Nothiwen= 
digkeit würde. Inzwiſchen aber wür— 
den ſich die Koſten des Schiffsbaues 
in den Ber. Staaten mejentlich” ver= 
tingert haben und fo viele amerifani- 
fche Schiffe gebaut fein, daß fie etwa 
ein Drittel des gefammten ausländi- 
Then Seehanbels frachten könnten. 

An Tonnen = Gebühren wurden im 
berfloffenen Jahre H880,483 erhoben. 
Mit Rüdficht auf die durch Hafenver- 
befferungen und Leuchttburms = An 
lagen verurfachten Unfoften empfiehlt 
ber Bericht eine Erhöhung diefer Ge- 
bühren, jo daß fte nicht niedriger find, 
al3 die von anderen Ländern erhobe- 
nen. 

Deutidhe Piliht und polnifdhes 

Streben. 


Unter diefer Spitmarfe bringt da3 
„Berliner Tageblatt” Folgendes: 

Bei dem- Kampf zmwifchen Deutjchen 
und Polen in. der Oftmarf begegnen 
mir der Erfcheinung, daß die Polen bei 
ihren Bemühungen, auf mirthichaft- 
lihem Gebiete Terrain zu erobern, die 
größten Erfolge zu verzeichnen habeır. 
Mährend vor einem Menfchenalter an 
manchen Orten fein ein Gewerbe oder 
den Handel betreibender Pole zu fin- 
den mar, haben jich diefe Verhältnifie 
im Laufe der Zeit und namentlich in 
ben lebten Jahren total verjchoben. 
Die Zahl der polnifchen Gefchäftsleute 
nimmt jtändig und zwar in ei- 
nem beträchtliden Umfange zu. 
Die Leidtragenden find vor 
allem die Juden, die früher in 
den Städten den Handel zu ei- 
nem jehr großen Theil, an manden 
Orten jogar faft ausfchließlich in den 
Händen hatten. Intereffante Angaben 
finden fih darüber in einer Zufchrift, 
die die „Poj.Ztg." zum Abdrud bringt. 

Ymfahre 1871 betrug dieGejammt: 
bevölferung der Provinz Pofen 1,583,- 
843 Perfonen, von denen 61,437 Aus 
den waren, 1895 dagegen befanden fich 
unter einer Gefammtbevölferung von 
1,828,633 Köpfen nur noch 40,019Xu= 


Pickel 


Die Anwendung von Puder, Waschmit- 
tel, Salben und allem sonstigen, um Pickel 
gründlich und dauernd zu heilen, ähnelt 
sehr dem Zurücktreiben von Murmel- 
thieren in ihre Löcher, um sie loszuwerden. 
Sie kommen wieder heraus. Pickel deu- 
ten an, dass der Körper sich bemüht, Un- 
reinigkeiten zu beseitigen. Der Körper 
sollte hierbei unterstützt werden. 


Hood’s Sarsaparilla 


unterstätzt ihn nicht nur, sonder. bew rkt auch, 

dass die Bemühühgen erfolgreich sind. Wenn vor 
eingenommer, heilt es alle Pickel 

gründlich u r 


dau 
“ Hood's Pillen heilen Verstopfung. Preise 


ben. Sn einer Reihe fleinerer Städte 
mar die Verminderung der Zahl der 
Suben von 1885 biß 1895 befonders 
auffällig. Die Zahl der Juden fiel, 
um nur ein paar Beifpiele von vielen 
anzuführen, in Birnbaum von 294 auf 
150, in Bojanoivo von 140 auf 58, in 
Gräk von 656 auf 366, in Ramitjc 
bon 1077 auf 680, in Schrimm von 
1200 auf 600, in Xion3 von 561 auf 
163, in Samotfchin von 329 auf 123, 
in Tremeffen von 350 auf 174. Der 
Rüdgang der jüdifchen Bevölkerung ift 
bauptfächlich daraus zu erklären, daß 
die Juden aus ihrer Nahrung heraus- 
gedrängt werben. 

An die Feititellung diefer Ihatja- 
hen fnüpft nun der erwähnte Artitel 
in der „Bof. Ztg.“ die nachjtehenden 
Bemerkungen: 

„Der Dftmarkverein ftellt fih das 
Ziel, dad Deutfhthum im Often zu 
fräftigen, e8 in feinem SKonfurrenz- 
fampfe gegen bie ftetig fortfchreitenden 
Polen zu unterftügen! it es dann 
nicht merkwürdig, daß nicht zu aller- 
erjt die Juden in Schaaren fih zum 
Eintritt in diefen Verein gemeldet ha= 
ben, jie, die doch zum größten Theil 
die Koften diefes Kampfes bezahlen? 
Die Erklärung des Gegentheild liegt 
darin, daß die yuden fich nicht nur von 
den Polen angegriffen fehen, fondern 
leider auch von vielen ihrer chriftlichen 
deutfchen Mitbürger. Der Ofjtmarten- 
verein fämpft lediglich für diefe lehte- 
ren, gegebenenfall® befümpft . er bie 
Juden. Der dem Dften entftammende 
Bund der Landmirthe jchließt Juden 
bon dberMitgliebfchaft aus; die gegrün- 
deten deutjchen Kaufhäufer in Kleinen 
Städten machen die vorhandenen jü- 
diſchen Geſchäfte erwerbsunfähig. Es 
iſt nie bekannt geworden, daß die Re— 
gierung aus ihrem großen Fonds ein 
Stipendium einemJuden gegeben hätte. 
Die geſammte Subalternkarriere iſt 
ihnen thatſächlich ſo gut wie verſchloſ— 
ſen. Und der unverſtellte Antiſemitis— 
mus ruft: Kauft bei keinem Juden. 

Nun ſtelle man ſich den Kampf vor: 
Die Polen ſtehen geſchloſſen da; ſie 
haben ihren Kaſtengeiſt überwunden, 
bewunderungswürdig iſt ihre Organi— 
ſation und die perſönliche Hingabe des 
Einzelnen; ſie lieben ihre Heimath, 
und ihre Kinder bleiben hier. Und die 
deutſche Seite: Die im Intereſſe des 
Dienſtes in den Grenzen des Reiches 
allzu häufig verſetzten Staatsbeamten 
faſſen hier weder für ſich, noch weniger 
für ihre Kinder feſten Fuß. Im Uebri— 
gen ein ſich Ab⸗ und Ausſchließen nach 
Ständen, Berufen und nach der Kon— 
feſſion, kurz, die weitgehendſte Spal— 
tung. Ein nicht unbedeutender Theil: 
die Juden ſehen ſich gezwungen, bei 
dieſemKampfe mit „Gewehr ab“ zu ſte— 
hen, wenn ſie nicht gar zwiſchen zwei 
Feuer kommen. Der Kampf iſt zu 
ungleich, auch wenn das Schwergewicht 
des Staates zu denDeutſchen ſteht. Die 
Polen werden in ihren Fortſchritten 
nicht aufgehalten werden, ſie ſind es, 
die zumeiſt die Plätze der ſich vermin— 
dernden Juden einnehmen, nicht etwa 
von Weſten hereinkommende chriſtliche 
Deutſche. 

Die neueſten Maßnahmen der Re— 
gierung, die zur Hebung der Provinz 
geſchehen und vorgeſehen ſind, ſind ge— 
wiß von Nutzen, allmälig erkennt man 
auch, daß Kaſtengeiſt und Hochmuth 
hier nicht am Platze ſind, aber zu der 
Erkenntniß iſt man noch nicht ganz 
durchgedrungen, daß in dem Kampfe 
um die wirthſchaftliche Vorherrſchaft 
der Antiſemitismus der beſte Verbün— 
dete der Polen iſt.“ 

Die hier vertretene Anſchauung iſt 


durch gute Gründe geſtützt. Jeder, der 


die Verhältniſſe in der Proviz Poſen 
kennt, muß dem Verfaſſer der vorſte— 
henden Ausführungen Recht geben. 
Daß die deutſchen Kreiſe, die in dem 
Kampfe gegen das Polenthum die 
Führung übernommen haben, ſich nicht 
der Juden annehmen, iſt um ſo mehr 
zu beklagen, als die Juden, wie Jeder— 
mann weiß, bei dem Kampfe zwiſchen 
Deutſchthum und Polonismus ſtets 
auf Seiten der Deutſchen geſtanden 
haben. Nicht allein die Dankbarkeit, 
ſondern das wohlverſtandene eigene 
Intereſſe der chriſtlichen Deutſchen in 
der Oſtmark ſollte dieſe veranlaſſen, 
auch die von den Polen bedrängtenJu— 
den wirthſchaftlich und moraliſch zu 
unterſtützen. Diejenigen Deutſchen, die 
in Poſen den Antiſemitismus kultivi— 
ren, verſündigen ſich direkt amDeutſch— 
thum. 


Lotalbericht. 


Wiederum vertagt. 


Die Kommiſſion, welche im Auf— 
trage der Bundes-Poſtbehörde über die 
Thunlichkeit der Einführung einer loka— 
len Rohrpoſt in Chicago Ermittelun— 
gen anſtellen und darüber berichten ſoll, 
brach geſtern ihre hier geführten Ver— 
handlungen wiederum ab und begab 
ſich Abends mittels Schnellzuges nach 
St. Louis. Am Montag Abend ge— 
denken die Mitglieder der Kommiſſion 
hier wieder einzutreffen, um am näch— 
ſten Dienſtag und Mittwoch ihre Be— 
rathungen zu Ende führen zu können. 
Das Rohrpoſtſyſtem wird von der 
Kommiffion als vielverjprechende Ber- 
beiferung des Chicagoer Poftdienftes 
erachtet; fie wird am nächiten Dienftag 
Angebote öffnen, welche bis dahin von 
Kontraftoren, welche die Röhrenlegung 
übernehmen mollen, eingejandt jein 
müffen. 


* Durh General E. U. Bartridge 
bom Jllinoijfer Staatsdepartement der 
„G. U R.“ wurde geftern von dem in 
der biefigen „Memorial Hal“ befind- 
lihen Hauptquartier aus an 375 Bete- 
tanenbereine in Jlinois3 die offizielle 
Mittheilung gefandt, daß in der 
erjten Woche im Dezember jede Ber- 
einigung neue Beamten zu erwählen 
und in ber erften Woche des Monats 
Jannar die Einführung derjelben in 
ihre Yemter vorzunehmen habe, 


\ 
delet Die „Honntagpofte, 
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Mord oder Selbftmord 7 


Mit Fingerſpuren am Hals und die hHände 
in den Taſchen erhängt aufgefunden. 


Ein vergeblicher Entleibungsverſuch. 


Auf räthſelhafte Art und Weiſe hat 
der ſechzehnjährige Robert Crotty ſei— 
nen Tod gefunden. Er wurde geſtern 
Ahend um neun Uhr erhängt aufge— 
funden. Die Leiche hing von dem Ge— 
länder der hinteren Veranda der elter— 
lichen Wohnung, 1044 W. 12. Str., 
herab. Die Sicherheitsbehörde neigt der 
Anficht zu, daß Erotty ermordet wurde, 
und daß die Leiche in.jene Zage ge= 
bracht wurde, um den Eindrud zu.er- 
weden, daß er feinem Leben jelber ein 
Ende made. 

DObmohl der Knabe fürzlich feine 
Stellung verlor, war er doch fröhlich 
und guter Dinge. Er hatte den Nach- 
mittag in ber Schanfwirthichaft feines 
Vaters, 897 W. 12. Str., zugebradt, 
too er fich nüglich machte. Bei der Ar- 
beit fang er frohe Lieder und fcherzte 
mit jeinem Bruder Edwin. . Mls «3 
Abend wurde, entfernte er fich mit dem 
Bemerken, er gehe nad) Haufe. 

Die Leiche wurde von Charles Neff 
entdect, der iiber dem Heim der Fami- 
lie Erotiy wohnt. Seine Aufmerkſam— 
feit wurde durch feine zwei Hunde auf 
ben Hof gelentt, auf den die Thiere 
unverwandt blidten, wobei jie winfel- 
ten und bellten. Als er hinunterging, 
fah er die Leiche hängen. Seine Gattin 
entjann fi, daß fie gegen fieben Uhr 
Semand im Hof flüftern hörte; fie hatte 
die Worte vernommen: „Trage ihn 
borfichtig und laffe ihn nicht Fallen!“ 
Sn der Meinung, daß es jpielende 
Knaben waren, die da jprachen, hatte 
die rau der Sache feine Aufmerkfam- 
feit gejchentt. 

Eine Unterfucdhung ergab, . daß der 
Hals des ITodten FFingerfpuren trug, 
wie man jie bei Ermürgten zu finden 
pflegt. Die Theorie, daß er fich dieje 
Spuren im Todestampfe beibrachte, 
murde anjcheinend durch die Thatjache 
hinfällig, daß die Hände in den NRod- 
tafchen ftedten. Diefe Entdedung ließ 
ben Verdacht auffommer, daß er bereits 


Hals gelegt wurde. Merfwürdig ijt je- 
doch, Daß die Angehörigen des Knaben 
in der Wohnung feinen verdächtigen 
Laut von der Veranda fommen hörten. 

Einen vergeblichen Selbjtmordver- 
fuh machte gejtern Hermann Mai- 
bauer im Keller des Gebäudes 180 
Madifon Str., wo er al3 Heizer be- 
Tchäftigt war. Er öffnete fie) mit einem 
Meſſer eine Ader und wurde infolge 
des Blutverluftes befinnungslos. Man 
fand ihn jeboh alsbald auf und 
brachte ihn nach dem Eounty-Hojpital, 
imo er mwiederhergeitellt wurde. 


— — —— 


Ueberfahren und getödtet. 


Als George F. Greenleaf geſtern 
Abend auf dem Bryn Mawr Ave. 
Uebergang der St. Paul-Bahn von 
einem Zuge dieſer Bahngeſellſchaft auf 
der verkehrten Seite abſprang, wurde 
er von einem auf dem anderen Geleiſe 
heranſauſenden Schnellzuge über— 
fahren und getödtet. 

Greenleaf war 52 Jahre alt und hin— 
terläßt eine Wittwe und drei Kinder. 
Er wohnte 2653 Evanſton Ave. 
war bei der Firma Hibbard, 
Spencer & Co.,52 Lale Strx., als 
Buchhalter angeſtellt. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden u. Belannten die traurige Rach— 

richt. daß mein geliebter Gatte und unſer 

lieber Vater 

Ehregott Kaeſeberg 

am 2. Roveiber, 5 Uhr Nachmittags, im 

Alter von 72 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 

aung Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom 

Trauerhaufe, 771 Nord Glarf Eir., _nah 

Sraceland. Die trauernden Hinterbliebenen: 

ne Gattin. 
ofa Heinemann, 

Minna Stupe, | ööter. 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhrickt 


daß mein vielgelichter Gatte und unjer Vater und 


Großvater 

Johaun Settinger 
im Alter von 70 Jahren, 10 Monaten am Mittwoch, 
den 71. Novenber, um 1 Uhr, nah langem ſchweren 
Leiten jelig im Herru entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung finder ſtatt am Sonntag, den 23. November, 
Rahmittags um 2 Uhr, vom Trauerhauje, 1358 Eiy: 
bourn Ape., nach Rofehil. Une ftille Theilmnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Elifabeth Seitinger, Gattin, 

nebjt Kindern und Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere gute Mutter 
El:zabeth Sundmacher 

im Alter von 56 Jahren und 9 Mongten am Don: 
neritag, in St. Anne, JU., janft im Geren enticla- 
en ift. Die Veerdigung findet ftatt am Soniutag, 
den 35. November, Nahmittag? um 2 hr, vom 
Haufe ihres Schwieger ſohnes, Julius Lehman, 
es Str., nach Wunders Friedhof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

H. S. Sundmadıer, Gatte, 
nebſt Kindern und Verwandten. 


Zodes-Anzei ge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daR mein lieber Gatte und unfer Vater und Groß: 


bater 
Julius Zeuner 
fanft entjhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Montag, Nahmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
149° Elpbourn Ave., nah Graceländ. Im ftille Theilz 
nahme bitten die trauernden Dinterbliebenen: 
Martha Zceuuer, Gattin. 
Martha Samper, Tochter, 
Henry Gamper, Entel. 


Todes⸗Anzeige. 


Mithra⸗ ogo No. 410, A. F. & A. M. 
Die Brüder obiger Loge wollen fich gefälligft zum 
Gegräbnik unferes verftorbenen Bruders 
Ehregott Kaeſeberg 
am Sonntag, den 35. d. Mis., um 1 Uhr Nahm., 
in der Xogen-Halle einfinden. 
@. 9. Kuoop, M. v. St. 
N. Potthoff, Setr. 


een 

Geflorben: John Menrr, geliebt. Bater von Geo. 
‘. Meyer, Chas. W. Meyer und Emma E. Meyer. 
Begröbnig amı Sonntag, den 25. November, um 1 
Uhr Rahmittagd, vom Irauerbauje, 58 Waiburn 
Ane.. nach der Deutichen Metbodiiten Kirche, Mar- 
well, nahe Halfted Str., von dort mad Waldheim: 
Friedhof. dirja 
Geitorben: lnier liebes Söhnden Bernen Ein: 
horn, heute Morgen 4 Ubr, ım Alter von 3 Nahren u. 
2 Monaten. Vrerdigung aut Montag, um 1:30 Nadh., 
vom Trauerbauie, 12 Macedonia Eir., nah Wald: 
beim. Die trauernden Eltern; Peter Einhorn u. Ada 
Gindorn, geb. Rochler. 


CharlesBurmeister 
Peihenbellatier, 


301 und 303 Larrabee Str: 
Tel: North 185. Yerddl} 


Alle Aufträge pünktfid) und BiTigfl Beforgt. 


tobt war, al die Schlinge ihm um den | 


und | 


Zoded-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Mittheis 
fung, daß umnfer gefchähter Irbeiter 
Zinguit Ruppenthal 
geitern an feinem 44. Geburtstage im Teutichen Hs 
jpital am Nervenfieber verjhied. Die Weerdigum 
findet ftatt am Sonntag, den 25. d M., um 1% 
Nahm., vom Haufe des Leichenbeitatters Mın. Eiss 


feldt, CB Rarine Ave. 
F 6. Klein & Bro, 


ia,jo 


Danffagung. 

Alen Verivandten, Freunden und Belann: 
ten, jowie den Mitgliedern des Vincent von 
Vaul:Vereins jprehen wir unjern berzlid: 
ften Dauf aus für Die rege Theilmahure, 
zahlreihe Begleitung und Blumenipenden 
bei der Beerdigung unfere? lieben und uns 
vergehlihen Gatten und Waters 

Philip Widert. 
Maria Bidert, Gattin. 
YAına und Zojeph, Kinder. 


Deutſches 


*. POWERS. 


Theater in 


nn Leon Wadhöner. 
Geſchaͤftsführer Siegmund Selig. 


Sonutag, den 25. Rovember 1900: 


9. Abonnements-Boritellung. 


—— — * 
en 
Schöntban $ Die ‚goldene Eva. 
Paula Wirth. Trude Lobe. Eliſe 
und RKramm, Annga Gerlach, Ewaid Bach, 
Koppel- ? * J Hein; — 
Den, ld _ Notiz! ers’ Theater fein 
Ellfeld's Telephone mehr hat, konnen Siße 
Br: brieflich beitellt werden. Ad 
o t n. e bes 
Luſtſpiel. ſtellten Sizz müſſen bis Sonntag 
mn . Mittag 1 Uhr abacholt werden 
Sißejesytzj3ubaben. dojafon 
Mittwoch, Donnerftag und Freitag Abend, den 2., 
2). und 30. Nov., Dantjagungstag: und Samftage 
Matinees, 9. Nov, ımd 1. Dez. 


Eduard Strauss 
R. u. 8, ölterreich-ungerifcher Hofball Mufitoiretter, 
nnd jein vollitändiges 
Wiener Orchester. 
_ Tireltion: Rudolph Aronfor. Der Verfauf van 
Sigen für alle fünf Kongerte beginnt am Montaa, 
den 26. November. nov22—28 


Achtung! 
Berlegt! Berlegt! 
Tas Stiftungsfeit und Ball der Germania Hebe 


ammen-Afjociation, angejagt für den 24. November ig 
der Scilier:Halle, findet erjt amı 


Samſtag, den 8. Dezember, 
ftatt in Aldine Hall, 75 Oft Randolph Straße, 
nahe State Str. Alle Tidets find gültig. 

n02,531,7 


Großes Schau: Turnen 


verbunden mit 


Konzert, Cheater-Vorlellung und Kal 


veranstaltet vom 


Sorialen Turn: Berein 


in feiner Halle, Belmont Ave. und Baulina Ete,, 


am Sonntag, den 25. Novbr. 1900, 
“nfene 3 Uhr. Eintritt 25€ für Herr und Dame, 
7,24n0 


Ahtung! 
Erſtes Stiftungsfett und Ball 


* arrangirt don ber 
&intradyt Loge 15, 
der German-American Federation of IlL 
am Samjtag, den 1. Dezember, 
in Folz’ Halle, North Ave. und Larrabee Sta 


Eintritt 23 @ PBerion. 
24,30n0 


Dad Eomite,. 
16. Jahres: Ball 1: 
Kranken - Anterlükungs - Bereins der 
Angefleßten der P.SchönhofenBBrewinggo, 
Samitan, den 1. Dezember 1900, 
in der alten Borwärts Turner Salle, 
12. £tr., nabe Halited Str. — Mufit von Prof, 
ren Orcheiter.—Tidet3 50e. Damen in Serrens 
Vegleitung frei. ſamife 


Preis⸗Maskenball 


gegeben vom 


Chicago Frauen-Verein 


— 

Neuen Vorwärts-Turnhalle, 116668 W. 12 Str. 
ams/.ag, den 8. Dezember 1900. 
Anfang 8 Uhr Abends. Tickets 50c pro Berion* 

Gallerie-Tictets 25€. 


@rfter 
großer 


24n0,Tbe 


Grosser Jahres-Ball 
Badischen Unterflüungsvereins 
Samflag, den 1. Dezember 1900, 
HEINENS HALLE, 


519 Larrabee Str. 


'FREIBERCS OPERNHAUS. 
Sonutag, den 25. Nov. 
Bonzert und Ball. 


Columbia Halle, 
5555-5524 5, State Str. 
Sountag, Don 25. Honbr 1900 


Theater und Ball. 


Grohes TEE DE für den beliebten Komiter 
TONY ZIMMERMA x 
in der Aurora ıurnhalie, 

Ede Aihiand Ave und Divifion Str., 
am Gountag, den 25. November 1900. 
Anfang Nahmittag 3 Uhr. Nach der Borftellung 
Ball. TFidet3 I5c @ Perjon. An der Kafle 25... 

Kinder nnter 14 Jahren frei. 


TIVOLI-GARTEN 
149—151 OST NORTH AVE. 
....Gtetd volle Säufer..... 


Das beite und reichhaltigfte Programm anf der Norde 
feite. Immer Abwedhielung ! omiter, Ghanio: 
netten, Soubretten, Sänger, Duettiften, Zu: 
roler Sänger =: Grefelihait uud Enfembles 
Nummiern. — Ertra!, Dankfannugstag ! 
Ziveli » Garten : Sauspall. — Näheres jpäter. — 
Spezial Utah:Bräu an Zapf! 


VOLKS - CARTEN! 


198-200 Oft North Ave. Heurn Fiſcher, Prop. 
Konzert jeden Mbend. 
Samitag, den 24., uud I 
Sonntag, 25. Rovember, Ertra! 
Auftreten der beliebten Voſſen-Truppe Garl und 
Mary Hand und Auny Murjahn und Renne und 
anderes mehr. Anfang de3 Konzerte Samitag 7 ihr 
Abends; Sonntag 2 UhroNahm. Dantjeguugss 
tag: Große Ertra:Battinec EI" Eintritt frei. 


Zur „Schüben Ei“ 


244 Ciybourn Avenue. 


Jeden Abend gemithliche Unterhaltung. Samftag 
und Sonntag großes Konzert und Grjangivorträge. 
Immer wecdielnde Kräfte! 

Sonntag: Matintee, Amo.jadido,im 


Skaf-Spieler — Aroßes Skal-Turnier 
Sonntag, den 25. November, 2:30 Rahm. 
bei Adolph Schiemann. 

HITN. Campbell A e., Ede Moffat. 
Stat-Spieler find freundlichit eingeladen. 


Wollt Ihr 
unjere Hilfe? 


Zunge Minen, ee ie on 


entfräftet find. 


A ’ ie 3m flo 
Männer mittleren Alters, Yen Tas 
teren Jahren ausjchiweifend gelebt haben und jeht am 

Kwöde, Raricacele, Kieren- .und Biafen-Kräntgeis 
ten, Piutvergiftung, HDautfrantherten oder irgend eis 
ner anderen Privat: oder nervöien Krantheit jeiden, 
weit Ihr geheilt werden? Wir garantiren Eud Heis 
Su Sichenzehn Aahre Praris in Krankheiten dee 

uner. 





3 die Ihr heirathen wollt, jeid 
Junge Männer, Ye 


Ronfultirt ans cer#t kokenirei. Wer mit perjänti 
tömmen tann, fhreibe wegen Symptom-fForinwiar, 
Ahr könnt ohne Belanntiwerden zu Saufe geheilt 
merhen, 


Ronfultation un® Unteriuchung toßenfrei um» 
fireng der ſchwiegen. 
Zäglıh bi? R Uhr Ubenbs, 
Spreedfttunden J Eovurtayi: 10 Nhr Berm. 
I pr I Uhr Rahm. 


1000! MEDICAL INSTITUTE 
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„Abendpoit‘, Chicago, Samftag, den 24. Rovember 1900. 


Aus den Betten getrieben. 


Sechzehn familien fliehen vor Slammen.— 
Swei Sranen vom Raud; überwältigt. 
Sechzehn Familien wurden geftern 

am fpäten Abend durch ein Feuer im 
Univerjity-Gebäude, Ede von 55. Str. 
und Zerington Ape., aus den Betten 
getrieben. Mehere Perfonen entgingen 
mit fnapper Noth dem Tode, und zmei 
vom Rauche übermältigte rauen 
wurden von ihren Gatten ins Freie 
getragen. 

%. E. Deaner und feine Gattin, die 
im eriten Stodwerf wohnen, wurden 
durch den Dualm gewedt. Die Frau 
lag jehwerfranf darnieder und war 
ı nicht im Stande, das Bett zu verlaffen. 


— 


Omesa Oil 


un nun nm EHE IDEE 


Die Schritte 
zur Gejundheit 


liegen in dem täglichen Gebraudy von vier bis fechs Eflöffel 
WARNER'S SAFE CURE. 

Sehntaufende von Opfern von Ylieren- und Leberleiden find geheilt worden, 
nachdem fich alle anderen Mittel als erfolglos erwiefen hatten. 


SAFE CUÜRE. 


2222292020002 24 2 EEE PD PS PS JS > ee >» oe ro 


jchiebt es feinen 


Bright’3 Krantheit geheilt. 
Orford Hotel, 


Dank jchön, ift jo wenig im Vergleich mit den geleifteten Dienften, 
wunderbaren Wiederherftellung meiner Gejunbdheit, 
dem Gebraud von Warner’S Safe Eure, möchte ich mehr als „Dant fchön“ jagen, des⸗ 
halb gebe ich Ihnen mit Freuden mein Zeugniß. Seit mehreren Jahren litt ih an 


Dmaha, Neb., 1. Feb. 1900. 


und nach der 
deren ich mich jeßt erfrene nad 


Brightiche Krankheit, der Fluch der Menfchheit, ift überwunden und fein 
Schreden auf immer gebannt. 


Wenn Ihr Vierenleiden befürchtet, 


Tag auf. 


der Bright’jchen Krankheit, die fein Arzt im Stande fchien, heilen zu können, die Me= 
bizin, die ich einnahın, gab mir nur zeitweilig Linderung, bis ich alles andere weg: 
ließ und Warner’s Safe Eure vier Monate lang getrenlich gebrauchte, dann befand ic) 
Dies war vor über acht Monaten und ich bin jett völlig 


gejund.“ 


| 


| mic) bejier, al3 je zuvor. 


Geht den ficheren ea, nehmt WARNER’S 


Es macht die leidenden Organe gefund und wohl, indem es diefelben in den Stand fett, das Blut von den aiftigen 
Stoffen zu reinigen; es ftärkt den ganzen Körper und Eurirt fchnell Dyspepfia, allgemeine Schwäche, YTerven-Zerrüttung, 
weibliche Bejchwerden und urinäre Störungen. 

Kein anderes Mlittel hat je die Wirkung von WARNER’S SAFE CURE gehabt und Fein anderes hat eine 
halb fo große Lifte von Siegen zu verzeichnen. 


Freie Probe von Warner’ Gafe Eure wird auf Wunfch gejandt. 
Bitte, ertvähnt diefe Zeitung, wenn Ahr um eine Probe fchreibt. 


Moreifirt: Warner’3 Safe Cure Co., Rocheſter, R. 9. 


sohn € Wrighter. 


Chatmeifter Sons of Temperance. 
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Zofalberidt. 
Hier STeifchlöpfe. 


Sandbriefträger und die politijche 
Rolle, welche fie jpielen 
jollen. 


Gouverneur Yates mag Tanners 
Soffnungen täuſchen. 


Das Ergebnif der Countyrathswahl noch 
nicht endgiltig feftgejtellt. 


Herr Yates, der erwählte nächjie 
Gouverneur von JHinois, befindet fich 
zur Zeit an der Pacific-Küſte. So weit 
hat er entfliehn müffen, um fich vor 
den Wemterfuchern in Sicherheit zu 
bringen und bor den Führern der Fak— 
tionen feiner Bartei, melche um feine 
Bundesgenofjenfchaft „gegen die ande— 
ren Burfchen“ werben. Ganz außer 
Schufßmeite ift er freilich auch durch die 
Ueberlandreife nicht gelommen. Herr 
Ftrant DO, Lomden, der eifrig in Politik 
macende Schmiegerfohn des verftorbe- 
nen George M. Bullman, ift ihm an’a 
Stille Meer gefolgi und ift dort nun 
angeblich bemüht, Herrn Yates von der 
Kotbiwendigkeit zu überzeugen, in Coot 
County dem in feiner Herrfchaft be= 
drohbten Boß Lorimer zur Seite zu 
ftieben.. Auch der Abgeordnete Allen 
ift dem fünftigen Gouverneur nachge= 
reift. Ullen, der Vater jenes Straßen- 
bahn-Geſetzes, das vor zwei Jahren 
twiberrufen werben mußte, weil e3 gar 
zu forporationsfreundli war, madt 
fich nämlich) Hoffnung auf die Sprecher⸗ 
würde des Abgeorbnetenhaufes, und 
er will verfuchen, für feine Anmart= 
fchaft auf das wichtige Amt die Unter- 
ftüßung des Gouverneurs zu gewinnen, 

Sinzwifchen haben hier Erwägungen 
Pla gegriffen, welche die Tanner- 
Lorimer-Faltion mit Unruhe erfüllen 
und verfelben ihren Kampf gegen Se= 
nator Gullom, hinter dem die Bundes 
verwaltung fteht, plößlih in einem 
neuen und fehr bedenflichen Lichte er- 
fcheinen lafien. Vom General-Boft- 
amt in Wafhington erden nämlich 
neuerdings große Anjtrengungen ge= 
macht, die Einführung des Briefträ- 
gerdienftes auf dem flachen Lande, mit 
dem bisher nur hier und da Verfuche 
gemacht worden find, für Minois zu 
befhleunigen. Das bedeutet für jeden 
Bofidiftritt von 20 bis 40 Quadrat: 
meilen Flächeninhalt die Anftellung 
von 8 bis 12 Poftboten. Zu foldden 
Boten wird man natürlich nur zuder= 
läffige Leute ausfuchen, gediente Par: 
teigänger, die — Cullom und feine An- 
hänger auszumählen haben werden. Den 
Maſchinen-Politikern Teuchtet e3 ein, 
daß filh mit einer foldhen Mannfchaft, 
die beftändig mit dem ganzen Gros der 
Partet in Fühlung bleiben würde, gro= 
he Dinge auf dem Gebiete der Draht- 
zieherei würden ausrichten laffen. ©ie 
verlafjen fih nun darauf, daß in der 
furzen, bis zum Zufammentritt ber 
Legislatur verbleibenden Zeit das neuc 
Spftem noch nicht wird in Gang ge- 
bracht werben fönnen, und daß man 
mit einiger Gefchidlichkeit diefe Ver- 
forgungen,.welhe Cullom bebürftigen 
PBarteimitglievern in Ausficht ftellt, 
au gegen ihn ausfpielen kann, indem 
man darauf hinmweift, baß im alle ei- 
ner Niederlage Cullom3 beffen Nad- 
folger bei der Ernennung der Pojtboten 
das erfie Wort mitzufprechden haben 
würde. Natürlich würde aber der neue 
Mürdentrüger dabei den Wünfchen 
Derjehigen Rechnung tragen, welche 
ihm durch ihre Stimmen zur Senato> 
tentoga verhelfen. 

Dates’ Fortgehen bat den Ianner- 
Flügel mit großer Ungewißheit barüber 
erfüllt, ob die Hoffnungen, melde er 
auf den Mann von Jadfonville gejekt, 
fie) verwirklichen werden. Tanner ift 
natürlich bereit, im gegebenen Augen- 
blid zu Gunften Yates’ von feiner Se- 
natoren-Kandibatun zurüdzutreten — 
die Frage ift nur, ob Yates das Thrön⸗ 
chen in Springfield mit dem furulifchen 
Geffel in Wafhinaton wird vertaufchen 
wollen. Er mag einem folden Tau 


fehe nicht abgeneiat fein, wird aber viel-" 


leicht denfen, daß dazu in zwei Jahren, 
wenn Senator Mafond Termin abge- 


laufen fein wird, auch noch Zeit ift 
Mittlerweile fönnte er die Staat&äm- 
ter, welche er zu vergeben hat, Jo be— 


feten, daß die Snhaber ihm und | 


Tanner zu Danfe verpflichtet wären, | 
und des Meiteren könnte er auf bie 
Unterfiügung Culloms und der Bun- 
desverwaltung rechnen, menn er fid 
jetzt dieſen — erweiſt. Dann 
wůrde er ſeine Erwählung zum Sena⸗ 
tor der eigenen Anſchlägigkeit zu ver— 
danken haben und nicht den Machina— 
tionen von anderen Boſſen, die ihn nur 
als Werkzeug betrachten würden, das 
man fortwerfen kann, nachdem man's 
benützt hat: Zugleich würde er, wenn 
er fich jebt gegen Zanner und Corimer 
tebrte, diefe Mitherrfcher in der Parz | 
tei log. Daß Lorimer jelber darauf | 
fpefulirt, im Zahre 1903 in den Bun= ; 
dezjenat zu gelangen, ift natür= 
li au Herrn Yates nicht fremd, und 
diefer müßte ein fehr jelbfilofer Mann 
fein, wenn er dem Boß von Cook Eoun= 
ty zu diefem Ehrenplaß den Weg eb- 
nen wollte, ftatt der ftarf erfchütterten 
Stellung deffe!ben den Stoß zu geben, 
melcher ihren Zufammenbrudy herbei- 
führen würde. 

Sn Eoof County fieht’3 um bie. bon 
Lorimer angeftrebte Harmonie im re= 
publifanifchen Lager nicht befonders 
günftig aus. Lorimer kann und mil 
fih nicht dazu verftehen, der Bufle- 
aktion zur Führung im Gtaatsfenat 
zu verhelfen, meil er als Folge Dapen 
ja befürchten müßte, daß Buffe ihm hier 
über den Kopf wachfe. Er hat deshalb 
feinen Einfluß der Small-Bailey-Fal- 
tion zugefagt. Das Refultat hiervon 
ift, daß zmwifchen Buffe und Herb mie- 
ber eine Annäherung ftattgefunden hat, 
die für LCorimer nicht? Gutes bedeutet. 
Herb min verfuchen, für feinen Freund, 
den Er-Sheriff Peafe, mit Culloms 
Hilfe die Poftmeifterftelle zu erlangen. 
Als Gegenleiftung wäre er bereit, mit 
ben Delegatenftimmen „feiner“ Warbs 
die Anmwartfchaft Greame Stewart? 
auf die Mahyorsfandidatur zu fürbern. 

Auf der Gübdfeite droht die Harmonie 
in Stüde gehen zu wollen, welche dort 
feit einigen Kahren zmwifchen den repu= 
blifanifhen Boflen Hull und Magers 
ftabt geherrfcht Hat. Sheriff Mager- 
ftabt befteht darauf, daß die Town⸗ 
behörde feinen Freund Palt, einen "ber 
geichlagenen Kandidaten für den Coun- 
tprath, durch die Erwählung zu ihrem 
Anwalt über feine Niederlage tröfte. 
Huls Herzenswunfch geht dahin, daß 
befagtes Amt feinem Schwiegerfohne, 
Herrn Louis Behan, verliehen werden 
möge. Weil feiner von Beiden nad): 
geben twill, feheint der Friede ernftlich 
bedreht. 

. * * 

Nachträgliche Richtigſtellung des 
Wahlergebniſſes in den Bezirken, wo 
die Wahlbeamten fich bei der Stimmen- 
zählung verrechnet hatten, haben das 
Ergebnig für den Demokraten Otto 
Yulaman etwas günfliger geitaltet als 
zubor. Statt al& Leber unter Dach 
und Fach gefommen zu fein, erfcheint 
Hulsman jetzt an vorlegter Stelle, fo- 
daß die Spige von Herrmannd ange= 
fündigtem Konteft vorerft nicht gegen 
ihn, fondern gegen den Republifaner 
Ahrens gekehrt fein würde. Hulsman 
bat nad dem jegigen Stande der Zäh- 
lung - 176,020 Stimmen erhalten, 


Ahrens 176,005 und Herrmann 175,-- 


987. 3 find nun aber noch im 7. Be— 
zirk der ‘34. und im 22. Bezirl der 
10. Ward Nichtigftellungen borzuneh- 
men, welche möglichenfall3 für Hulz- 
man weniger günſtig ausfallen werben, 
als die zuletzt gemachten. 
* * * 
Der neue Counthrath hat eine Anzahl 
gutbezahlter Aemter zu beſetzen, 


ale bie folgenden in erfter Linie 


zu nennen find: 

Warben- de 2 Kountg-Hofpitales, 
James H. Graham, Salär $3,600 fo- 
wie freie Dienftmohnung. 

Superintendent der Anftalten in 
Dunning; A. RLange; Salär $3,600, 
fowie Verpflegung und En Dienit- 
wohnung. i 

Superintendent bes öffenilichen 
Dienftes; Inhaber Daniel D. Healy; 


Salär $5,000. 
Counth⸗ Agent; Jnbaber - George 


Dlfon, Salär $3,000. 

County-Anmwalt; Julius Johnfon 

| Salär $4,000. 

Komite-Elerk; Inhaber U. W. Nafh, 

Galär $2,500. 

| Rechnungsführer; Inhaber DO. D. 
Allen, Salär $1,800. 

Außerdem fteht es in der Machtvoll⸗ 
kommenheit des Countyrathes, je einen 
Kuſtos für das Kountyg und 
das Kriminalgerihts = Gebäude 
zu ernennen. Das Gehalt eines folchen 
Küfters beträgt 1000 pro Jahr, und 

oe gegenwärtigen Amtsinhaber find 
ı James Kazda, refp. Frant Simon. 
| Die zmei lebten Präfidenten bes 
Countyraths überließen die Beſetzung 
| diefer Aemter dem Sheriff. Die mei- 
| Iten Amtsinhaber der oben — — 
Poſten hoffen, daß ſie der Countyrath, 
der ſeiner Zuſammenſetzung nach, wie 
der gegenwärtige, ein republikaniſcher 
iſt, im Amt belaſſen wird. Daniel D. 
Healy, der Superintendent des öffent— 
lichen Dienſtes, bewirbt ſich nicht um 
die Wiederernennung, und als ſein 
muthmaßlicher Nachfolger wird gegen⸗ 
wärtig C. Carr genannt, der eine 
Eiſenwaarenhandlung an Dipifion 
Str. befikt. 

Die fünf republifanifchen County— 
fommiffäre bon den Landdiſtrikten ha⸗ 
ben übrigens beſchloſſen, ein gewichti— 
ges Wörtlein bei der Beſetzung der 
Aemter mitzureden. Bislang mußten 
ſie ſich mit den Broſamen begnügen, 
welche die Stadtkommiſſäre für ſie von 
ihrem Tiſche fallen ließen. Jetzt 
aber werden dieſe mit ihren Kollegen 
vom Land rechnen müſſen, da es deren 
fünf ſind, während nur vier republika— 
niſche Stadtkommiſſäre im Countyrath 
ſitzen. Im Falle dieſelben ihre Kolle— 
gen aus den Landdiſtrikten nicht in ge— 
bührender Weiſe berückſichtigen, wollen 
dieſelben geſchloſſen gegen alle Empfeh— 
lungen in Bezug auf Beſetzung der 
Aemter ſtimmen. 


Ihres Vertrauens wuerdig. 


Der Erfolg von Hood’s Sarsaparilla, 
Skrofeln, in welcher Weise sie sich auch 
zeigen sollten, zu kuriren, wird von Tau- 
senden bestätigt, die heftig von dieser 
herrschenden krankheit gequält waren, 
die sich aber nur einer dauernden Kur 
durch Hood'’s Sarsaparilla erfreuen. Skro- 
feln können als böse Flechten erscheinen, 
oder sie mögen die Halsdrüsen angreifen, 
oder in laufenden Geschwüren am Körper 
oder den Gliedern ausbrechen. Wenn sie 
die Schleimhaut angreifen, können sie 
sich in Katarrh entwickeln oder in’ der 
Lunge liegen, w.Iches zur Schwindsucht 
führt. Wie es auch kommen mag; ein 
beständiger und anhaltender Gebrauch 
von Hood’s Sarsaparilla wird sıe bewäl- 
tigen, denn um gegen die Ursache aller 
Krankhe.ten zu arbeiten, nämlich unrei- 
nes Blut, wird das System gereingt und 
belebt, und Kraft, Stärke und Gesundheit 
dem Körper zurückgegeben. 


Patriotiſche Irlaͤnder. 


Die Zentral-Muſikhalle war geſtern 
Abend der Schauplatz ſtürmiſchen Ju— 
bels, als die Mitglieder des aus Süd— 
Afrika zurückgekehrten iriſchen Ambu— 
lanzkorps auf der Bühne erſchienen und 
die dort für ſie reſervirten Sitze ein— 
nahmen. Zur Erinnerung an die vor 
38 Jahren zu Mancheſter ſtattgefundene 
Hinrichtung iriſcher Patrioten wurde 
unter den Auſpizien der „United Iriſh 
Societies“ daſelbſt eine große Feier 
abgehalten. John F. Finerty war der 
Hauptredner. Er zog eine Parallele 
zwiſchen den Boeren und Irländern 
und erklärte, daß auch „Old Ireland“ 
zwar von den Engländern beſiegt, aber 
bis zur Stunde noch nicht erobert wor⸗ 
den ſei. Auch den Rednern M. V. Gan— 
non, Daniel Sheehan und P. H. Kee⸗ 
neen gelang es, die Anweſenden in gro⸗ 
he Begeiſterung zu verſetzen. 


Daufſagung. 


Durch Hrn. P. Almendinger, Schatz— 
meifter be3 hiefigen „Schwaben-Ber- 
eins,“ wurde auch diefes Jahr mieder 
dem .Waifenhaus in High Ridge das 
Ichöne Gejhhent von $100 zugemiejen, 
wofür wir den edlen Wohlthätern mit 
einem herzlichen „Bergelt’3 Gott!“ un- 
feren innigften Dank ausfprechen. 

Zür die Wailenhaus-Berwaltung: 

Aug. Benz, Geftetär. 


Selet Die „Sonntagpoft", 


ö—— — — — — — — — ————— 


glieder und nimmt, 


Fünftes Stiftungsfeft. 


Heute Abend begeht der „Welcome: 
Frauenverein in der Wider Park— 
Halle, No. 501 bis 506 W. North Ave., 
den Gedenktag ſeiner vor fünf Jahren 
erfolgten Gründung in feſtlicher Weiſe. 
Die Damen Frau Anna Timpe, Prä⸗ 
ſidentin; Katharina Anderſon, BVize— 
Hraſidentin; Anna Rathje, Er-Präjis | 
dentin; Auguſte Günther, protokolli— 
rende Sekretärin: Wilhelmine Kieft, 
Yinanz-Sefretärin; Marie Kraus, 
Schatzmeiſterin; Marie Müller, Führe⸗ 
rin; Käthe Meier, innere Wache; Jen— 
ny Siegler, äußere Wache; H. Lange, 
M. Jahnke, M. Streicher, Truſtees; 
Sophie Halfeldt, Eſther Reinhardt, 
Emilie Gabert, Strube, Philippine 
Steinborn, Louiſe Luther und Katha— 
rina Auſtin haben als Mitglieder des 
Arrangements-Komites dafür Sorge 
getragen, daß vorzügliche Unterhal- 
tungen geboten werden. Auch die Für- 
Jorge für den inneren Menfchen haben 
die Schmweitern des Vereins nicht ver- 
nachläſſigt; ſie hoffen durch Verabrei⸗ 
chung eines trefflichen Soupers Ehre 
für ſich und den Verein einzulegen. 
Louis Timpes Orcheſter, welches ſich 
eines ausgezeichneten Rufes erfreut, 
wird die Muſik liefern. Der feſtge— 
bende Verein zählt zur Zeit 135 Mit— 
ſolange bis die 
Mitgliederzahl 150 erreicht hat, noch 
Schweſtern auf ohne Vorſchlags- und 
Aufnahmegebühr, die ſpäter $2 betra- 
gen wird. Sobald 150 Mitglieder dem 
Verein angehören, wird ein Sterbegeld 
von 8150 und bis zu ſechs Wochen ein 
Krankengeld von 34 wöchentlich ausge— 
zahlt werden. Das Baarvermögen des 
Vereins beträgt etwa 8600. 


— 


Zur Verſchönerung der Stadt. 


Die „Chicago Art Aſſociation“ hielt 
geſtern Abend im „Art Inſtitute“ eine 
Verſammlung hauptſächlich zu dem 
Zweck ab, um gegen den Reklameſchil— 
derunfug Front zu machen. General 


James Mecartney, Anwalt der Lin- 


coln Parkbehörde, war der Hauptred— 
ner. Er machte darauf aufmerkſam, 
daß die Staatslegislatur vor geraumer 


Zeit der Stadt Chicago das Recht er- 


theilt habe, ihre Bürger gegen Beläſti— 
gung durch öffentlich zur Schau ge— 
ſtellte Vilder zu ſchützen. Dieſe alte 
Verordnung ſollte gegen den modernen 
Reklameſchilder-Unfug zur Anwen— 
dung gebracht werden. Er habe mit ſei— 
nen Kollegen von den anderen Park— 
verwaltungen der Stadt bereits eine 
Vorlage ausgearbekitet, die demnächſt 
dem Stadtrath zur Annahme unter- 
breitet werden würde. Danach ſollte im 
Umkreis von 200 Fuß eines jeden Par⸗ 
kes oder Boulevards die Anbrinqgung 
von Reklameſchildern verboten werden. 
Durch die unkünſtleriſchen Bilder, wel— 


che fidh auf vielen diefer Schilver be: | 


fänden, würden die betreffenden Ge- 
genden mweit mehr berunjtaltet, denn ver— 
fchönt. Dur den Bräfidenten der 
„Art Affociation“, Wollace Hedman, 
murde aufs Neue die Übficht des Ver- | 
eines erörtert, auf den Erlaß eines | 
Steuergejeßes zu dringen, wodurch dem | 
Kunftinftitute, fomeit daS Mufeum 
und die Kunftfchule der Anftalt in An- 
betracht fommen, eine beftimmte jähr- 
liche Unterftüßung zugeführt werben 
fönnte. 


Schwer verlekt. 


Der Arbeiter Batrid Powers fiel 
gejtern Abend von dem Treppengelän- 
der des Haufes 32 Fulton Str., auf 
dem er jaß, in den Keller hinab und 30g- 
fich fehmere Berlegungen zu. 

Bor dem Elternhaufe, 382 N. Alba 
nh We, ftürzte geftern Abend der 
zmwölfjährige Jakob Friblade von 
einem Wagen. Die Räder gingen über 
feinen rechten Fuß hinweg und ;zer- 
malmten ihn. 

Der geftrige Tag war für den Haus- 
balt bes Zimmermannd Henry Green, 
Nr. 150 Cleveland Ave. wohnhaft, ein 
Unglüdstag. Erft fam er mit einem 
Keflel heißen Waflers zu Fall und ver- 
brübte jih Ichlimm, und bald darauf 
badte fi fein Dienftmädcen Clara 
Smith Beim SHolzfpalten mit einem 
Beil eine Zehe ab. 


Khr Lebensaefährte nahm fie daher 
auf feine ftarken Arme und trug fie hin 
aus. Dec war der Meaq zur Treppe 
durch Flammen abgejperrt, und ber 
Mann mußte die tbeure Laſt 
die Reitungsleiter hinabtragen. 
Der Rauch hatte der Frau ſo ſtark zu— 
geſetzt, daß ſie auf der Leiter in Ohn— 
macht fiel. Man brachte ſie nach dem 
Chicago-Hoſpital, wo ſie wieder her— 
geſtellt wurde. 
Frau L. V. Woodward wurde eben— 
* vom Rauch übermannt und von 
rem Gatten aus dem brennenden 
getragen. Sie erholte ſich, ſo— 
bald ſie an die friſche Luft kam. 
Durch Rauch und Flammen trug 
rau W. S. Burroughs ihr Kind ins 
Freie. Als ſie erwachte, füllte dichter 
ualm ihre Wohnung an. Gie erariff 
ren Säugling und eilte hinaus. Der 
ausflur brannte bereitS Tlichterloh; 
58 ließ fie fih nicht abjchreden, Ton= 
dern jbrang todesmuthig die Treppe 
hinunter und gelangte mit ihrem Lieb- 
ling unverf&hrt ins Freie. Nun rief 
fie mit lauter Stimme: „Feuer!” Ein 
Vorübergehender eilte in das Gebäude 
und mwedte die Bewohner. Alle entfa= 
| men, jedoch nur dürftig befleidet. 
Der Brand fol in der Speifemwirth- 
| Schaft von Frau M. D. Upman ent- 
ſtanden fein, die fich im Keller des vier— 
töcigen Gebäudes befindet. 

Der Gefammtjchaden beläuft fich auf 
92500. Die Wohnungen wurden von 
den Yylammen nicht erreicht, jedoch 
durch Feuer und Wafler leicht bejchä- 

| dDigt. Das Gebäude gehört W. 
Bromn in Bofton. 


ZINN SSHE 


a 


Glenville, Nebr. 
Auf Ihre Anfrage, ob die Hausturen ge= 
;ntfen hätten, diene Dies zur Antwort: Die 
Mittel fir meine rau gegen Schmerzen im 
Xeibe haben jehr gut gethan. Zie kann jest 
alfe ihre WUrbeit verrichten ohne Schmerzen 
und ift ganz gejund. Wir fühlen jeher dank— 
bar für die Hilfe durch Tr. Wujched’s 
Frauen-Krankheiten-KRur, welche nur 50 
Cents koſtete. Das Entfettungs-Mittel hat 
auch ſehr gut gethan. (CEine Anzeige von Dr. 
Puſcheck erſcheint auf einer anderen Seite.) 

A. Hoffmann. 


Der Zechpreulerei verdächtig. 


H. Braſſinger, G Geſchäftsreiſender 
für die Safe and Look Ev. in Pitts— 
burg, PBa., befand fich feit gehn Tagen 
im Gault Houfe in Koft und Logi®. 
Dom Beliter des Hotel$ hatte er fih 
angeblih auf den Ausweis bin, daß 
er ein Depoftt von mehreren Hundert 
Dollars in einer Bank in Pittäburg 
hinterlegt habe, Geld geborgt und war 
auch die Bezahlung feiner Rechnung 
über die ihm gewährte Frift hinaus 
fhuldig geblieben. Gejtern Nachmit- 
taq wurde er von den Deteftives Weihe 
und Mahoney in jeinem Zimmer im 
Gault Houfe verhaftet, nachdem die 
Hotelverwaltung inzmwijchen ermittelt 
hatte, daß Braflinger von dem betref- 
fenden Bantgejchäft nur noch ein Gut- 
haben von 25 Eent3 zu fordern habe. 
Der Verhaftete behauptete, daß bier 
ein Mißverjtändniß vorliege, das er 
fiherlich bis zum Montag aufklären 
fünnte. Die Verhandlung des Falles 
wurde vom Richter bi$ zum Montag 


aufgeſchoben. 


Grauſame Methoden 


In der Behandlung von von Sämorrhoiden 
und After- Krankheiten. 

I Die alten Methoden, Hämorrhoiden 

| durch Abbinden, das Mefter oder Deh- 
nung zu behandeln, die furchtbare 

| Schmerzen verurfachten und häufig 
ı Verfall und Tod zur Folge hatten, find 
nußlog, foweit eine Heilung in Betracht 
kommt. 

Unordnungen der Leber und anderer 
| innerliher Organe, wie auch Ber: 
| ftopfuna verurfachen häufig Hämorr- 

hoiden und es iſt ein Fehler dieſe als 
rein örtliche Krankheit zu behandeln. 
Dies iſt ber Grund, weshalb Salben 
| und Dele jo wenig darauf einwirken 
und der weit reichende Erfolg der Py- 
ramid Pile Cure hat e3 bemiejen, 
Die Pyramid Bile Eure ift feine 
| Salbe oder Einreibungsmittel, fondern 
ein Zäpfchen, das während der Nacht 
| eingeführt, bon der empfindlichen 
| AUfter-Membrane abforbirt wird, jo- 
| wohl als örtliches wie allgemeines Mit- 
| tel, und in allen Fällen von jahrelanger 
| Dauer bat diefe Behandlung taufende 
dauernder Heilungen bewirkt. 

Viele an Hämorrhoiden Leidende, 
welche ſich einer wundärztlichen Spera⸗ 

tion unterzogen batten ohne Linderung 
oder Heilung zu erhalten, waren über- 
rafcht von den Refultaten, die in ein 
paar Wochen Behandlung mit dem Py- 
tamid-Fäpfchen erzielt wurden. 

Die Linderung der Schmerzen er- 
folgt fo fchnell, daß Patienten manch— 
mal glauben, die Poramid enthält 
DOpiate oder Kofain, aber die Pyramid 
Pile Eure wird garantirt ala abfolut 

| frei von allen ſchädlichen Droguen. 

Die Heilung ift eine Folge der hei- 
Ienden Dele und der zufammenziehen- 
den Wirkung des Mittels, wodurch die 
fleinen Gefhmwüre und aeichwollenen 
Blutgefäße zufammengezogen merben 
und eine normale Zirkulation ermög- 
ficht wird. 

Alle Apotheker verfaufen die Pyra- 
mid Pile Eure zu 50 Cents für volle 
Größe Padet. 

Ein kleines Buch über Urfache und 
Heilung bon Hämorrhoiden frei per 
Poft verfandt, wenn man adreffirt 
Poramid Drug Co, Marjhall, Mic. 


miſa 





Neuralgie— Cs ift nutzlos, 
ſen, daß es ſchreckliche 
Jemanden verrückt zu machen. 
Schmerzen aufhören. 


ralgie zu erhalten, reibe man Omega Oel auf die 
Waſſer, um die Poren zu öffnen, dann reibe ſie gut und gründlich 
Dieſes Liniment dringt in die Haut ein bis zu den ſchmerzenden 


die Stelle mit heißem 
mit Omega Oel ein. 
Nerven. 
und verbannt die Schmerzen. 
an den Thatſachen. 


Falls Euer Händler es ablehnen ſollte, Euch dieſes wundervolle ſchweizeriſche 
Omega Chemieal Co., 


Liniment zu verkaufen, wird Euch die 


Worte über Neuralgie zu verſchwenden. 
Schmerzen verurſacht und die ſtechenden Schmerzen ſind genug, irgend 
Was ein Leidender will, iſt Linderung. 
Er will wieder geſund und glüclich ſein. 


Es verſchafft erfreuliche Linderung. Es glättet, lindert und heilt. 
Viele Leute bezweifeln dies, aber ihr zweifeln ändert nichts 


Omega Oel iſt gut für Alles, 


Wir wiſ—⸗ 


Er will, daß die 
Um Linderung von Neu: 


Stelle, wo da3 Uebel ftedt. Zuerft bade 


€3 vertreibt 


für was ein Siniment gut fein jollte, 
grüne F 


257 Proadivag, New York, rn 


eine fFlajche portofrei per Post Ichiden für 50c in Baar, Maney Order oder Briefmarken. 


Briefkaſten. 


Rechtsfragen beantwortet der Rechttanwall 

Jens L. Chriſtenſen, 602 Fort 
Dearborn Gebäude, Chicags. 

Der älteſte Sohn des deutſchen 

Prinz Eitel 


Die 


Ein Lefjer - 
Kaijers wurde am 6. Mai 1882 geboren, 
Friedrich am 7. Auli 188. 

©. 8. — Sie echt! — Grammatifh ri: 
tig ift mr „es (nicht e3 jchmeet oder 
ichneeet). 

Otto W. — Inter Radaper deritceht man nidt, 
wie Sie anzunehmen jcheinen, irgend einen beitimme 
ten heil eines Leichnams, ſondern den Leichnam 
als Ganzes. Eine menſchlliche Leiche mit „Ras 
daver“ zu bezeichnen, iſt nicht ſehr gebräuchlich und 
auch nicht gerade ſehr äſthetiſch. 

Frau L. B. — Der vorgebliche Pullman-Sohn 
ſcheint ein durchtriebener Burſche zu ſein, an dem 
Ihre Freundin, die ſeine Mutter ſo gaut gelannt hat, 
muthmaßlich nicht viel Freude haben würde. 

J. Ab ſ. — Dieſe Art der Doltorenzüchtun 
hat in Chicago und im Staate Illinois zum Glü 
aufgehört. 

Alhter Leſer und F. N. — Wenden Sie 
ſich an den Armenpfleger der County-Verwaltung, 
Nr. 18 S. Clinton, nahe Madiſon Str. 

F. V. Eine Zeitſchrift der gewün ſchten Art gibt 
es in deutſcher Sprache hier nicht. In engliſcher 
Sprache würde vielleicht der New Dort „Mirror* 
Ihrem Zweck entiprechen. 

— Wenden Sie ſich an das 
ſtitute“, Armour Ave. nahe 33. Str. 

W. — Nönnen Ihnen leider leinen Münzenſamms 
Jer der jiraglichen Art namhaft machen. 

Frau K. G. Das Poſtporto für Pachketbeför— 
derung nach —R beträgt 11 Gents per Pfund. 

Die Zollgebühr, fſaus drüben überhaupt eine ſolche 
erhoben werden jollte, dürfte in Diefem Falle nur 
eine ganz geringfügige fein. 

Abonnent. Nein, Die deutfche Militärhebör: 
de (Bezirfsfonmmande) it niht verpflicdte 
einem Manne, der jeine Zeit abgedient bat und auf 
zwei Nahre nah dem Ansland beurlaubt wurde, noch: 
mals einen Nahurlaub zu gewähren. Gin diesbezügns 
liches Gejuch wird freilich unter gewöhnlichen Per: 
bärtnijfen ftet3 die gewünjhte VBerüdjichtigung fins 
den. 


haben mt 
ſchneit“ 


„Armour Ins 


Oeiraths⸗Eizenſen. 


Folgende Heiraths⸗ * wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Joſeph Kahn, Roſa Mandel, 
debnard Elizhorn, Eliſabeth Nies, 2, 21. 
Edward Lingenfeld, Elizabeth Stewart, 21, 19. 
Louis W. Willo, Alpina Duntermann, 23, WU. 
Kofef Perz, Zofta Wojhniaf, 26, 19. 
Auguft Eudomw, Katie Yiesman, 26, 22. 
Leonard Shuntan, Amelia E. Yyabian, 34, 
Guſtave Sievert, Emma Puſch, 25, 2. 
James Wesley, Alice Moſſante, , 20. 
Ldward Swanſon, Jennie Anderjon, 0, 26. 
Auguft_ Johnſon, Erita Anderfon, 33, 33. 
Meter Ter Maat, Annie Boster, 36, 20. 
frank Nablowsti, Nellie Yodoiwsta,, 22 
MWanrzpnice Bercet, Agicszter Necykr, 28, 2 
Auguft Araufe, Minnie Ratbte, 36, 35. 

Kohn &. Ridal, Garoline ®. Weidner, 24, 3. 

Auguft Logeien, Gjalile De Nee, 3, 22. 

Jonas Rimawicyius, Conftanscya Busaitih, 30,90, 
ilhelm Fuchs, Minnie Zeiger, 5, 2 
Sobannes Klimp, Gerdie Wirjema, 23, 

Finley Mevaren, Sadie €. Carey, 31,2 2 
John Dudzik, Beſſie Halicha, 22, IR. 

Mark Beaubien, Adelia Barte, 25, 25. 
Anthouy Ogoref, Annie Filt, 23, W. 

Lee Großenbader, Charlotte E. Wran, 21, 1& 

Ibomas Jamiejon, Yırle Fogertvn, 31, DR. 

Oscar €. Servis, Emma Anderjon, 23, 20. 
Frederid E. Merle, Roje ®. Conrad, 26, 22. 
Albert Vaſedy, Clara Jencit, M, 20. 

MW. Adaurcnfer, Stani.lawa Urbanoios fa, 24, 18. 
Nuben Bareınan, Ida Yapin, 26, 20. 

Ylaac Yaltram, Sarah Echoenbaus, 33, 20. 
(Frueit Baker, Annie Merrill, 36, IR. 
&barled orner, Annie Alfchut, 38, 29. 
Fdward Luge, Auna King, 34, 27. 

Tanatinus Wroblewsti, Statherine Grosta, 2, 
Felir Vilinsty, Wa Randoloh, 27, 19. 
Lawrence A. Stadh, Eva —— een. 7, 2. 
x. Hugo Hoafttem, Inga Wala, 24, 23. 
Glarence 3. Hart, Mary Y. GChenen, 57, 19, 
Joſef Conat, Katerine Surh, 28, 24. 

Georg: Ehrifttman, Tina Raipar, 24, 22. 
Guſtaf Lawrence, Gla Thurkon, 26, 236. 

Batrid %. Driscoll, Yeone M. Rout, 9, 27. 
Robert U. Daniels Elfie WU. Hader, 23, @. 
Lewis Campion, Joſebhine Donnellon, B, 3. 


—ñ — — — —— 
Zodesfäle, 


Nahitehend veröffentligen wir die Namen der 
Dentihen, über deren Tod dem Gefundheit3amte 
swiichen geitern und beute Meldung zuging: 


Vehnte, Withelm, 16 Ir 29 Eacrantento Ape, 
Galtowsti, Marcziet, 3 > idjon_ Sir. 
Gay, William 9., 4 581 43. Etr. 
Syerfimer, Charlotte, ı * 628 Fulton Str. 
Hagner, Fritz, II J. 5. Tremont Str. 

nſen, Lillie. 5 J. 116 Noble Ave. 

ojchnid, Anna, 18 3., 3132 Emerald Ave, 
Krüger, Yonifa, 5 nd“ 0423 St. Lawrence Avbe. 
Meyer, John, 7 N., 58 Wainburne Ave. 
Thurte, John, * . IR Iowa Eir. 
Werner, mric, LP 240 W. Yan Butren on. 
Wollſchlaeger, 3 2%, 2 >35 W. 21. Str 
Wagerer, Magaie, 5 3, 1319 49. Bi. 

—-—— ee — 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeflelt an: 

C. F. Varkhill, Möchiges Brich Flat⸗Gebäude, 2161 
Weſt Jachſon Str. 31,00. 

F . S. Selby, 3 vriaWohnhaus, 205 Weft 
Arams Str., 84,000. 

John Gelee, Er Brid Flat-Gebäude, 989 
Avers Ave... 84.5. 

Mik Sarah —— ame. drame Cottage, 722 


N. .. Ave 
€. und ®. Fun —* Z3ftöd. Brick Apartment⸗ 


Gebäude, Ta — Drive und 14079 
Windfor Moe., 

S. Marten, Mod. 5 Flat-Gebäpde, 03 N. 
Hermitage Upe., $1,50. 

P. ns Denen, Ihtöd. Brit Flat-Gebäude, 141 
‘ r 

Shut = Behörde, PB Brid:-Schulpans, 10,045-—59 


Union Abe. ., $45,000 
* Session, u vrid Flat-Gebände, 1346 Os⸗⸗ 


86, 

w 7 = Iflöd. Frame Wohnhaus, 792 Far: 
ragut Ave., 1.50. 

Sohn Fran. drei Möd. Brid Hlat-Gebände, 1082— 
8 und 1000 Ogden Apr. 4,59. 

Louis Zremann, IKöd. Frame Cottage, 876 Nord 
Springfield — $1,00. 


82, 18. 


27 


20. 


Sheisungdflagen 
wurden anbängige gemaht von 


Jeſie gegen Lucins Henrn Tevidfon, wegen Verlaj- 
inng; Marm WW. gegen Wird 5. Ton. wegen 
graujarıcr Dchandfung; Anna &. gegen Lomis Raiel, 
wegen gramiamır Pebandblung, Ana gegen Cito 
Schoenttedt. megen granjamer Bchaudlung: rauf 
gegen 2. Campe, wegen Verlaffung ; Wither gegen 
dred. ©. Soren, wegen graujamer Behandlung, 


Tenn mehr Leute wühten, tvie die erften 
zwei oder drei Eintragungen in ein Spars 
faffenbuch den Cigenthümer anjpornen, Weis 
tere Einlagen zu machen, bi8 dad Sparen 
zur Gewohnheit und ebenfo jehr aus Bers 
gniügen wie aus Vorausfiht geübt wird, 
würden weniger Leute ins Clend gerathen, 
ern der undermeidliche „Regentag* fommt, 


ROYAL TRUST 
C0. BANK. 


ROYAL INSURANCE BLDG,., 
169 Jackson Boul. 


3 Prozent Zinjen bezahlt für Spar:Eins 
lagen von $1.00 und aufwärts. 


Safety Deposit Boxes $3.00 


per Jahr und aufwärts. 


Wöhentiihe Brichifte, 


Nahfolgendes ift die Lifte der im hiefigen Boftamt 
fagernden Briefe. Wer diejelben nit innerhalb 14 
Tagen, vom untenftehenden Datum an gerechnet, abs 
geholt werden, fo werden fie nach der „Drab Letier® 
Dffice in Wafhington gejanst. 

Chicago, den 24. November 1990 


öl Anderjon John 168 Mitreti Tonie 
52 Anderfon Mi 169 Möocha Jozef 
Anglo Mary Mis 170 Modaisjs Sozapat 
A Arandawezyt St 171 Namenofsty Ida 
55 Babjar Elijaberh 172 Napdratowstli W 
56 Bajon John 13 Ratucdi Felitkz 
57 Rafilinsfg M 174 Romwat Midal 
58 Bellono Madam 1 5 Romotarsti Jakob 
59 Veyer Friedrich 176 Nytosti Stanistam 
& Bogelanasd Peter 177 Dies Jedrzej 
61 Borik Juroj 178 Baulam —* Wicenty 
Bracika Georgina 179 Bawelef Yan 
63 Burel Wincenty (2) 
64 Gaan 181 Vaniak Janacz 
65 Cavark B 12 Bapefih Frrant 
66 Chudzianfe Maygde! 2 Baul Mar 
67 Ciciora Marein 34 Bau Maudie Di 
68 Gilet Frank 185 Baftemsta St 
69 Giszef Yan 186 Belar Galle Jofef 
70 Einet Yan 187 Pecina 
71 Goopreansff M 138 Reiffon Anna Mis 
12 Gjapos Wieronica 10 Viatet Kataryna 
73 Damoteky G 190 Viſtruſſewsti T 
U Daemirit Selma Vl Vodrebara Jonac 
75 Davblat Jojef 12 Pinnoro Hedeley Mos 
76 Deudör Dominif 103 Vudwis Joſebh 
T Doehlemann Ernſt = Sum idee 
TR oberi uf > u a i e 
et 186 Rahausfar FFrent 
7 Radintas &o 
108 Radtte Win 
19 Ratb Nfidor 1 
Kechtorris Jaen 
201 Renet 
an Nihter & Mr 
RB Rodefcller Su 
4 Ronderg Franz 
5 MRofentbal } 
6 Mocewic Milin 
NT Rogomäti St 
208 Rudolph Richard , 
29 Rubaszind Ach 
210 Auubutija sr 
211 Auffafow oe x 
212 Nymasztierivig $ ' 
213 Mynacet Wlbert 
214 eg * 
215 Safe arne 
9 Grazande 316 Subaj Yofefa 
100 Grabianomwsti J 317 Samwichi Ashn 
101 Grcenbera J 318 Schandt Milh 
uw. 319 Schiff Joteos 
108 Outomäri Nosct 22) Schneider Beury 
14 Guninsti 9 91 Schreiber Hermine 
105 Sabermeier U Mr 59 Shulg im 
106 Haufen Hermann 3 Shwark 9 
197 Seluh Jochem 4 Schwarze Baul 
108 Deres; George 225 Eerofi Walenty 
1m Sifetinst Yoief 225 Schiwayndis Anton 
ie Zu Zee > Simon 
ora Mari * ingetman 
12 Hud Caroline Mrs 3 Eintt we 
3 —— Bartol 590 Smitt 
4 Snlginsfi Hipofit 331 Emsled“ —E 
—A———— 4 232 Solet Gi 
6 5 Niation Gmma 335 Etalnt 
4 Stahl 
235 Stahomw Oscar 
6 Statlemezig T 
237 Steiner Jojepb 
IR Stobbe Martha 
239 Euda Yohı 
240 Enmutelsfy 
241 Emwauyifis 
242 Szaflarsti Atub 
243 Tatarezuh Matya 
24 Terepta Aletſander 
95 Ihomas Ernft 
246 Ioynayzi FT 
247 Iryuda Michael 
948 Treyenmuib Karoline 
29 er 
350 Zunifo Barien 
Sl Urbon Joſeph 
2 Urnal Sealbert 
33 Vrkatis 2. 
Rs Uſewich J I, 
5 Brigman 3 
26 Mage Rudoip 
237 Warn3 Glife Mrs 
IB Mafielewstt Yyramı 
0 MWancert Kataryna 
260 zus Taulina Mik 
1 Webarg S 
* u Elfie Nib 
263 Welleln Ocns 


264 Wilemsn Jan 
25 Winindi R 

266 Wiadarsti Aoief 
au iadaderdt Ing 
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180 Baluda Stanislaw 


79 Dobos Ewa 

&0 Dirmfe Serman 

a Edwin Fanny 
Feinman J 

& Flemming Franz 

8 Fellman R 

8 Gary Anton 

8 Shure Thoma? 

8 Geil Kofef 

&0 Ginzberg Noienh 

© Sit May Mrs 

91 Görka Tomas 

92 Goldberg & 

» Goldberg St 

8 Goldberg 

°5 Gepinsti Stanislaw 

9% Oryejla Tomas; 

% Grimm 

98 Graenico Asjeph 


1 Aaypnitfa Anna 
122 Nurait Ben 

123 Austiensic; WMiltor 
124 Rabestg Mar 

125 Kajris Anton 

3265 Kamminstas Karis 
127 nt & 

128 Kielar ———— 
129 Aniftats Juzava 
19 KRolenat oszef 
131 Rorous Haclan 
132 Royuiat Michal 
13 Koizins Razimer 
134 Rozien Tomas; 
135 Ro3la Maryanna 
136 Kowallowsli Jende 
17 Kobylinsty Joſef 
13 Koſtowski Johan 
139 KLoſeba Stanis law 
14 Kowals la Zofia 
141 Kohn Olga Miß 
12 Kraus Mathias 
143 Kryawa Michael 
144 Aryuwidp Ian 
147 Afiafowa Waryanıız 
146 Auıdma M 
147 Rupyel © 

148 Latto Ph 

149 Ladt Pate! 
150 Latyot Johanna 
151 Laffen Lorenz 
352 Lafandeigec M 
353 Labie — 

14 Leni IF 

Yo ten Morik 

1% Font Karolina 
157 Lorber Maria 
18 Yoie Jan 
159 Cutasztne Anton 
160 Lurtz Yohann 

I61 Markham Louiſe 
Naerarun Jozef 
IR Mazur Annga 

16: Moier Rente 

= Meier \oiepb 

15 Menzel "Beazg 

167 Mever Wilhelm 
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Bergnügungs:ZBegweifer. 


..— „Ben We Were Timenty:One*. 
18. — Unna Held in „Papa’s Wife“. 
er. — „The Siniy Baron“. 
oufe — „Dn the Duiet*. 
.— „Saleb Wefte. 
tbern. —,Q Lady of Dualitp", 
n. — „Lady Windermeres: Sant. 
»— „Seld by the Enemy“. 
ra. — „A Trip to Goontomwn*. 
Guilty Mother“. 
— „Loft in the Defert“. 
* a Konzerte jeden Abend und Gomntag 
ag. 
00 Urt Anfitute — Freie Belucs: 
: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
ieldEolumbian Mnfenm. — Samfags 
und ‚Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 


2olalberigt. 


Das geſchüſl blüht. 


Die Bridewell überfüllt wie nie 
zuvor. 


Kaud, MeRaly & Co. wollen das 
Armory⸗Grundſtück pachten. 


Der Bau des Schwemmkanals unter Law⸗ 
rence Ave. wird ſich verzögern. 


Mit gewiſſem Stolze, der von ſeinem 
Standpunkti aus vielleicht berechtigt iſt, 
ben allgemein zu theilen aber die Bür- 
gerihaft wenig Urjache hat, meift Vor- 
fteher Sioan vom ftäntifchen Arbeitds 
haus auf bie bisher unerreichte Zahl 
von Pflegebefohlenen Hin, bie ſich 
gegenwärtig unter feiner Obhut befin- 
den. Während bis zum-$ahre 1898 
hin im ftädtifchen Arbeitshaufe Durch- 
gängig nur etwa 600 Gtrafgefangene 
feftgehalten wurden, ift diefe Zahl feit- 
ber beftändig geftiegen und jeßt, ins 
folge ber außergemöhnlichen Thätigteit, 
zu- der man die Polizei angefpornt hat, 
auf annähernd 1500 angewadhjlen. Un- 
ter den Gefangenen befinden fich gegen 
300 Sinaben, welche der Anftalt vom 
Yugendgericht überwiefen worden find, 
und gegen 175 Frauen. Die Räum- 
lichfeiten der Strafanftalt find über- 
fült. Für die eingelieferten PBerfonen 
fehlt e3 an Arbeit. Herr Gloan aber 
hat fi megen be3 Andbrangs bon 
Gäften überarbeitet und liegt nun 
frant zu Bett, was aber ben bor- 
erwähnten Stolz, ben er wegen be3 
flotten Gefchäftsganges empfindet, um 
nicht3 verringert. 

Seit die Polizei, dur) das Webers 
handnehmen der Raubanfälle und ber 
Einbruchsdiebſtähle zu Radikalmaß— 
regeln gezwungen, ſtatt nach Uebelthä— 
tern und Verdachtigen in aller Gemäch⸗ 
lichteit zu angeln, mit dem Schleppnetz 
nach ſolchen fiſcht, werden täglich gegen 
50 ſolche nach dem Arbeitshauſe hin— 
ausgekarrt. Der Aufſichtsrath der 
Anſtalt wird unter dieſen Umſtänden 
wahrſcheinlich darauf dringen müſſen, 
daß ein Anbau zum Zellenhauſe errich— 
tet werde. 
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* * * 


Dem ſchulräthlichen Ausſchuſſe für 
Grundſtücke und Gebäude iſt geſtern 
unerwartet ein ſehr günſtiges Pacht⸗ 
angebot auf das Schulland an der 
Harriſon, zwiſchen Clark Straße und 
Pacific Avenue, gemacht worden, auf 
deſſen weſtlicher Hälfte ſich zur Zeit die 
Rebierwache des Diſtrikts und ein 
Spritzenhaus der Feuerwehr befinden. 
Das Angebot geht von der großen 
Druckerei- und Verlagsfirma Rand, 
MNaNy & Co. aus, welche die Grund⸗ 
ſtücke vom 1. Mai 1901 an auf 99 
Jahre für eine durchſchnittliche Jahres⸗ 
pacht von $16,928 übernehmen will. 
Außerdem will die Firma fich verpflich» 
ten, innerhalb von vier Sahren auf dem 
Plate einen modernen Hochbau zu ers 
richten, mit einem Koftenaufiwande von 
$400,000. Rand, MeNally & Co. be= 
abfihtigen, nach diefem Neubau ihre 
Druderei zu verlegen, da fie die Räum- 
lichkeiten, welche fie jet in ihrem bor 
fieben Jahren fertig gejtellten Gebäude 
an ber Adams Straße, zwifchen Fifth 
ve. und LaSalle Str. inne hat, mit 
mehr Mortheil vermiethen, al3 felber 
benüten zu fünnen glaubt. Der Schul: 
rath wird borausfichtlih auf Diefen 
Vorichlag eingehen, und damit märe 
eine mefentliche Hebung der-Gegend an 
Harrifon und Clark Str. gefichert, die 
jegt nicht gerade einen jehr günftigen 
Eindrud auf den Wanderer macht, ber 
fie burdhitreift. 

Bezüglich” des Schulgrundftüdes an 
der Nordmweit-Ede von Monroe und 
State Straße hat das erwähnte Komite 
nunmehr beichloffen, da3 Angebot ber 
Putmaarenfirma Stumer, Rofenthal 
& Edftein anzunehmen. Dieje bietet 
für den YYjährigen Pachttermin eine 
durchfchnittliche Bodentente von $55,- 
000 das Kahr, und will fich verpflich- 
ten, biß fpäteftens zum ahre 1912 
einen Neubau im Werthe von $300,000 
auf dem Plate aufzuführen. Sn ber 
Smwifchenzeit will fie Das gegenmärtige 
Gebäude benüben, in welchem übrigens 
fehr koftjpielige Reparaturen und Neus 
Einrigtungen vorzunehmen find, 

* * * 


Die Großgefhworenen haben bie 
Unterfuhung derDurchitechereien, wels 
che beim Polizeileutnant3-Eramen por» 
gefommen fein follen, daß die jtäbtifche 
Bipildienft-Kommiffion abgehalten bat, 
bi3 zum Dienstag unterbroden. Die 
Staatsanwaltſchaft ſucht in der Zwi⸗ 
ſchenzeit weiteres Material zur Be— 


laſtung von Loveleß und deſſen Ge— 


chäftstheilhaber Ludwig zu erlangen. 

uf Letztgenannten ſcheint man es 
hauptſächlich abgeſehen zu haben. 
Ludwig iſt zwar nominell Re— 
publikaner, doch hat die Par—⸗ 
teileitung nie viel mit ihm zu thun ge⸗ 
habt. Der politiſche Neben⸗ oder Haupt⸗ 
zweck des gegenwärtigen Vorgehens 
dürfte denn auch der ſein, über Ludwig 
hinweg den Mayhor zu treffen, welcher 
bieſen ernannt hat und ihn noch immer 
im Amte hält. — Geſtern wurden von 
der Grand Jury außer Miß Knabjo⸗ 
hann verſchiedene Polizeibeamte als 
Zeugen bernommen, denen die Chicago 
Credit Company für vorbeſagte Prü⸗ 
ung Dienſte geleiſtet oder doch angebo⸗ 
en haben ſoll. Auch der Anwalt T. L. 
Crayton machte Ausſagen, und zwar 
über den Geſchäftsbetrieb der von Love⸗ 
leß und Ludwig geleiteten ‚Policemens 
Vxotective Affociation“. Der Prü- 


fungs⸗Kommiſſär W. C. Gamble von 
der Zipildienft-Wehörbe berichtete, mie 
er von Heren Qudivig veranlaßt worden 


fei, Loveleg zum Hilfelommiffär für 


die Prüfungen zu ernennen. Am 
Dienfiag fol, wenn deffen Befinden es 
bis dahin geftattet, auch dem Kommif- 
fär Ludwig Gelegenheit gegeben wer— 
ben, über diefe Verhältniffe und Be= 
ziehungen Ausfagen zu maden. 

* * * 

Die Kontraftorenfirma Yarley & 
Green hat nunmehr dem ftabträthlichen 
Sinanzausfhuß eröffnet, daß fie ben 
Kontrakt für den Bau des Schmennm- 
fanals unter der Lawrence Avenue aufs 
geben mürbe, jofern der Kontraktpreis 
für die noch zu bohrenden 9000 Fuß 
des Tunnels nicht von $36.50 per Fuß 
auf $68 erhöht würde. Stadt-Inge— 
nieur Ericfon erklärt, e& würde für bie 
Stadt vortheilhafter fein, die Fertig— 
ftellung des Kanals felber in die Hand 
zu nehmen. Das Unangenehmfte bei 
der Sache ift, daß durch dieſe Zwiſchen— 
fälle und Streitigfeiten mit den Kon 
traftoren die Vollendung der neuen Ka- 
nalifationsanlagen jo jehr verzögert 
wird. Man hatte gehofft, daß die bei- 
den Schwemmfanäle unter der 39. Str. 
und der Lawrence Avenue bis ſpäte— 
ſtens im Frühjahr 1901 fertig geſtellt 
ſein würden, jetzt wird darüber wohl 
mindeſtens noch ein Jahr vergehen, 
und die Arbeit an den Fangkanälen 
längs des Seeufers iſt noch nicht ein— 
mal in Angriff genommen werden. 

* * * 


Hilfs⸗Korporationsanwalt Fyffe hat 
geſtern im Namen der Stadtverwaltung 
beim Superiorgericht die Antwort auf 
das Einhaltsgeſuch eingereicht, durch 
welches die Grundeigenthumsbörſe, 
bezw. Eugene Fiſhburn im Auftrage 
derſelben, die Stadt Chicago an einer 
weiteren Erhöhung ihrer Schuldenlaſt 
zu verhindern ſucht. Bei diefem Teit- 
fall handelt es fih nur um die bom 
Stabtrath bejhloffene Anleihe von 
$100,000 für einen Brücenbau in der 
Divifion Str. E3 fol im Laufe 
der Verhandlungen feitgeftellt werden, 
ob unter den Statuten die Stadt das 
Net Hat, Schulden im Betrage bon 
5 Prozent des eingefhägten Steuermwer- 
thes zu machen, oder nur im DBetrage 
bon 5 Prozent des zur Belteuerung 
herangezogenen Werthe3 der Liegen- 
Ichaften. Im erfteren Falle könnte die 
Stadt, menn die Staat3-Legislatur 
nicht Tpäter noch einen Riegel vorfchiebt, 
eine Schuldenlajt von $85,000,000 auf— 
thürmen, im leßteren hätte Jie, mit Ver— 
binblichfeiten im Betrage von $18,- 
565,157.65, jchon jet die äußerfte 
Grenze ihr Kredit3 erreicht. 
— In die angegebene Summe der Ver- 
bindlichkeiten find die für die Weltaud- 
ftellung gemachten Schulden und ber 
Betrag der vom Wafferamt ausgeftell- 
ten Schuldfcheine nicht mit eingerechnet. 

* * * 

In Epanjton agitirt man jet für 
die Bildung eines neuen Countys, da3 
aus den nördlich von der Stadtgrenze 
gelegenen Tomnihips von Eoof County 
beſtehen und deſſen Gerichtsort Evan— 
ſton werden ſoll. Auf dieſe Weiſe 
hofft Evanjton am ficherfien auf lange 
Zeit der Gefahr der Ungliederung an 
Chicago zu entgehen. 

x * * 

Straßenamts- Vorſteher Doherty, 
deſſen Entlaſſung die Zivildienſt-Kom— 
miſſion verfügt hat, befindet ſich nach 
wie vor im Genuß ſeines Gehaltes. 
Vorſteher McGann vom Departement 
für öffentlicheürbeiten, der aufgefordert 
worden war, eine formelle Anklage we— 
gen Pflichtvernachläſſigung und Un— 
fähigkeit gegen Doherty zu erheben, hat 
noch keinen Schritt hierzu gethan. 

— — — — 
Großes Shügenfeit. 


Die Schügenfeltionen der Chicago 
QJurngemeinde, jomwie die de3 Turn— 
vereing „Lincoln“ und be3 Schüten- 
Hubs „Wilhelm Zell” veranftalten 
heute Abend und am morgigen 
Sonntage ein gemeinjchaftliches 
„Zeam"-Schiefen, dem ein all 
gemeine Preis = Schießen folgt, zu 
welch' Letzterem ſämmtliche Chicagoer 
Schützen herzlich eingeladen ſind. Das 
Feſt wird auf dem neueingerichteten 
Schießplatz der Chicago Turngemeinde 
in der alten Nordſeite-Turnhalle ab— 
gehalten werden. Die Sektionen wer: 
den Heute WUbend um den Mei- 
fterfchafts-Preis ringen, indem jeder 
der drei Klubs fünf feiner beiten 
Schüten ins Treffen führt. Am Sonn= 
tag findet dann von Morgens 10 Uhr 
ab öffentliches Schießen ftatt, an dem 
ſich jeder Schießfreund betheiligen 
tann. Eine Wincheſter-Büchſe, drei 
goldene Medaillen, ſowie eine Anzahl 
Extrapreiſe ſind ausgeſetzt. Die Ein— 
theilungen . und Berechnungen haben 
bie drei Schüßenmeifter: Pannemann 
(Iurngemeinde), Liebreht (Lincoln), 
und Klinkert (Wilhelm Tel) in Hän- 
ben. &3 werden fi borausfichtlich 
noch mehrere Schüßenflubs einfinden, 
die bisher noch nicht offiziell angemel- 
bet find; deshalb diene zur Nachricht, 
daß die betreffenden Klubs, im alle 
biefelben ji am „Zeam” = Schießen 
betbeiligen mollen, fpäteftens eine 
Stunde por Beginn ihre Anmeldung 
machen müflen. Wenn man in Betracht 
zieht, daß die drei Klubs allein über 60 
Schüten aufzumeifen haben, fo fteht 
eine intereffante Feftlichkeit in Ausficht. 


* Iheaterunternehmer M. U. Yad 
wurde aeftern bier dem Bundestom- 
miffär Mafon unter der Anklage vor: 
geführt, ohne die gefegliche Berechti- 
gung dazu zu befigen, eine Bühnen- 
bearbeitung des Romans „Ihe Little 
Minifter“ in Joliet, Ill. zur Auffüh- 
rung gebracht zu haben. Der Ange- 
Hagte wurde bis zum 28. November 
unter $1000 Bürafchaft geftellt. Kom: 
miffär Mafon wird alödann feine Ent- 
fcheibung befannt geben. Die Gefell- 
Ichaft des Herrn Yad gibt unter Lei- 
tung feines Ajfiftenten Jra W. Hurds 
inzwifchen da Gtüd auch in anderen 
Heineren Städten. 


. 


„Abendpoft“, Ghicago, Samijtag, den 24, 


— Amerikaniſch. — A.: „Dein On⸗ 
kel aus Chicago wirft aber mit ſeinem 
Gelde nur ſo rum!“ — B.: „Ja, der 
reinſte Scheinwerfer!“ 

— — — — — 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bort.) 

Verlangt: Erjter Klafie Polfterer nah SouthBend; 
guter Yohn; ftetige Arbeit das ganze Jahr; Fahrt 
erjegt. Adrejjire: A. Erneft, 107 W. Golfag Wpe., 
South Bend, Ind. ſamodi 
Verlangt: F in Mann um einen Möbelwägen zu 
treiben. Empfehlungen verlangt. 3. ©. Wille, 22 
N. Clart Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger Achat-Schleifer für dau— 
ernde Beſchäftigung. F. C. Klein & Bros., 126 State 


Str. 


Verlangt: Ein junger deutſcher Butchet. 5018Aſh⸗ 
land Ave. * 
Verlangt: Ein junger Bäcker als 4te Hand anBrot. 
5114 S. Carpenter Str. ſa ſonn 
Verlangt: Zwei gute Collectors und Canvaſſers 
für Lebens-Verſicherung; Lohn und gute Kommiſ—- 
ſion. Koch, 14 Orchard Str. Abends und Sonntags. 


Berlangt. 3 Agenten, an Privatfamilien Wein und 
Liqueur zu verkaufen. Gute Kommiſſion für tüchtige 
Verkäufer. The Empite Wine & Liquor Houſe, 4122 
Cottage Grove Ave. 


Verlangt: 10 Schreiner für außerhalb, 22.50 pro 
Tag, vauernde Arbeit und freie Fahrt. Enright, 21 
Weit Sale Str. 


Verlangt: Erfte Hand an Brot und Rolls. Guter 





Lohn für erfte Mlafje Arbeit. 9153 Commercial Apve., 


South Chicago. 


Berlangt: Ein guter Mann für Küchenarbeit. 146 
Oft Madijon Etr. 


Berlangt: löjähriger ‚Junge in Apotheke. 451 Lar⸗ 


rabee Str. 


Verlangt Ein ehrlicher, fleikiger jungerMann, im 
Saloon zu helfen und im Haufe fich nüglich zu ma= 
hen. John Meier, 15%3 Ogden Ave. 


Berlangt: Ein Wann zum Feuern und im Treib⸗ 
haus zu helfen. J. Rußler, 102. und Butler ei 
afon 


Verlangt: Erfter Mlafie Brid-Maurer und Hands 
langer (Union). Pine Grove und Mpdifon. 

Terlingt: Agenten, die billigften erfter Klajfe Ga3: 
Mantiles im Markt zu verkaufen; Saijfon gerade im 
Gange und große Verkäufe von Jedem gemadht. Große 
Profite werden jede Woche von Agenten gemadt. 
Holt Euch unsere Preiſe. Economie Gas Light Eo., 
1247 N. Halited Str., Chicago. ' 

Verlangt: Gin Schmied, der Mferde beichlas 
gen Tann, im Land. Nachzufragen bei Klein Henry, 
Saloon, Ede Kinzie und jyifth Abe, fajo 


Verlangt: Ein Zunge, der das Barbiergefchäft 
erlernen will, einer der etwas Erfahrung, vorgezo» 
gen. 33 Oft Pelmont Ape. 


Verlangt: Ein ordentlicher Mann in gefegten Yabz 
ten, für Betten Aufwachen und allgemeine Kotele 
ardcit. 173 N. Clart Etr. 

Verlangt: Guter Rodmacer, außerhalb, 220 Lins 
coln Ape, 

Verlangt: Tormann an Brot. 40 Canalport Ade. 





erlangt: Ein Mann zum Vorbügeln an Shop⸗ 
Röcken. 86 Evergreen Ave., Hinterhaus. ſamo 


Verlangt: Ein junger Mann, in Bäderei zu ars 
beiten und Wagen zu treiben. 151 Genter Str. 
 Verlangt. Ein junger Mann als Porter in Saloon, 
fowie ein Kegeljunge. 169 Genter Str, 


Verlangt: Junger Mann auf Delwagen, Bonds 
325 baar. Vorzufprehen 10—11 Uhr Vorm. 836 N. 


Mood Str. 





_ erlangt: 2 erjter Klafie Framemacer, fofort, bei 
Ehrhardt, 340 W. Fullerton Ave. 


Verlanat' Guter Trimmer: ftetige Arbeit für den 
tehten Mann. 1238 California Qpe., nahe Mil: 
waukee Ave. 


Verlangt: Porter in Saloon. 162 Oft North Abe, 


Verlangt. Ein Porter für Saloon-Arbeit. Chas, 
Zueneburg, 175 Wells Str. 

Verlangt; Schneider, erfahrener Bujhelman; gu: 
ter Lohn, Eder & Son, 474 N. Robey Str., hinten. 


Berlangt: Starker Junge mit Erfahrung in der 
Päderei. 749 Mapdifon Str. 

Verlangt: Gewedter Junge, 16—18 Jahre, von gu: 
ter Erfiheinung. Muß fleißig fein und mit-den GEls 
teriı wohnen. Lohn $. Antmwortet in eigener Hand⸗ 
ihrift. Apr: DO. 602 Abenppoft, frfa 
_ Verlangt: Zwei gute Abbügfer an Shop-Roöden.— 
809 W. 20. Str. inoplm 


Verlangt: Tüchtige Agenten, Ausleger und Ralens 
derverfäufer. 226 MilmwaufeeAive., Bajement. Wnolw 


Verlangt: Arbeiter, fopiel wir befommen Tönnen. 
81.75 per Tag. Ledige Farmarbeiter, $3, Chepaare 
$30. Enright, 21°W. Lake Str, 19nov,1io 

Schuhmader, guter Repairer, 545 W. 
u A frſa 

Verlangt;: Eiſenbahnarbeiter für den Süden und 
Weſten. Winterarbeit. Freie Fahrt. 100 für Farmen 
und Lumber Camps. Billigſte Tickets nach New Orts 
leans und allen Punkten an der South Illinois Cen⸗ 
tralbahn. Roß Labor Agency, 33 Market Str., oben. 

23no, 10 


oder 


Verlangt: 
12. Str. 





 Verlangt: Guter Farmarbeiter bei Monat 
Sahr. Nachzufragen 171 Fifth Ave, Bafjement. 


Verlangt: SqueezerMolder; 25 bis 30 qaute fleibige 
Männer finden dauernde Winter:Arbeit bei der Chi: 
cago Malleable Kaftings Co., Weit Pullman, IL. 

2lnopimXx 


Verlangt: Ein guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 445 Larrabee Str. dofrfa 


Verlangt: Guter, flinfer Junge für Saloon und 
Reftaurant. Gutes Heim für Winter, guter Lohn. — 
295 Archer Ave. bofrfa 


Verlangt: Erfahrene Kürjchner. Nachzufragen bei 
Hrn. Beder, Pelzfabrif, 5. Bloor, State Str. 
Mariball Field & Co- 2701* 

Verlangt: Leute, um Kalender für 1901 zu verfaus 
fen. Größte Auswahl, billigite PBreife. U. Lanfer: 
mann, 56 Fifth Ave. Bimmer 415. 11o8,3m& 


Verlangt: Leute, um ben beltebten fFidelen und 
Euftigen Posen Kalender zu verlaufen. Guter Vers 
dienft. Bei U. Lanfermann, 56 Filth Apde, Zimmer 
415. 1lot,3mX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
VBerlangt: Agenten, Herren und Damen, um türfis 
iche Bade:Habinet3 auf Abzahlung zu verfaufen. 2411 
Wentworth Ave., 2098 Milwaufee Ave. 
mifrfamomifrfa 


Stellungen iuhen:s Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit,. 1 Gent das Wort.) 
Aunger Mann empfiehlt fich für die Feittage mit 
Hamburger Kafperle:Theater für Vereine etc. Lis 
berale Bedingungen. Adr. 2. 312 Abendpoft. 


Geſucht: Küchenmann wünſcht Stelle im Klub: 
baus oder beiferem Reftaurant. Adrefje: Pierre, Nr, 
14 Euftom Houfe Wi. fafonn 

Geſucht: Guter Schmiedebelfer, fFenerarbeiter; ann 
auch Pierde bejchlagen; jucht ftetige Arbeit. Adrefie: 
B 335, Ubendpoft. jafon 


Gefuht: Stelle al3 NRachtwächter oder ZYanitor; 
jeher aute Empfehlungen. Wdrejie: DO. 609 Abend: 
poit. fajonmo 

Geſucht: Zuverläfiiger Mann, 30 Nabre alt, mit 
guten Empfehlungen, jucht dauernde Veichäftigung. 
Adı.: BB. 311 Abendpoft. 


Sefuht: Yartender, erfahrener Lunchtoch und Wai⸗ 
ter, ſucht Stelle, Adr.: P. 2. 508 Wells Ste. ſaſon 
Junger Aklxobat, Gpmnaftiter, Athlet ec. empfiehlt 
fi jür die Feittage fiir Vereine etc. Adr.: ®. 800, 
AUdendpoft. 

Sejudt: Protbäder juht Arbeit als 1. oder 2. 
Hand. Ädr.: V. 840 Abendpoſt. 


Geſucht: Junder Mann, mit auten Empfehlun⸗ 
gen, ſucht Stelle als Porter, Janitor oder beiPfer—⸗ 
den; auch nach auswärts. Adreſſe: B 320, Abendpoft. 

Gefuht: Tühtiger Farmarbeiter, verſteht Stadtfah⸗ 
ren, ſucht Stelle. Adreſſe: B 300, Abendpoft. 

Gefuht: Ein Schuhbmader fuht Arbeit an Repas 
raturen. Adr.: ©. 510 Abendpoft. dofria 


Gejucht: Aunger, flinfer Mann, welcher Baus: 
und Küchenarbeit veriteht, wünfcht Veichäftigung in 
Saloon, Reitaurant oder Boardinghaus. Jake Miller, 
141 Welt Ban Buren Str, dofrja 

Gejuht: Tüchtiger, zuperläffiger Butcder  umd 
Wurftmacer, friih eingewandert, jucht Stelle. Beite 
Referenzen ftehen zur Verfügung. Zu erjragen: 174 
Randolph Str, dofrja 
EEE 


Berlangt: Frauen und Mäddırn. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden un» Dabriten. 


Derlangt: Lehrmädchen bei Kleidermaderin, 
Oft North Apde. 
e 


Verlangt: Kleine Mädchen an Shop:Röden zu Ier 
nen, 203 Dapton — * Ga 


Verlangt: Junge Mädchen, nicht über 17, die gut 
mit Scheeren umgeben tönnen. Wilfon Braiding & 
Epnbroidering Co., 185 Wabafh Ave. 


Berlangt: Erſte Kla e iniſhers und Bel 
Liners. Se 4 De 5 Slor 
State Str. Marfhall Field & Eo. 270f* 


Sausarbeit. 
Terlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Harsarbeit. friſch eimgewanderted vorgezogen. 
Welt Lerington Str, &: Flat, nahe Kedzie Une. 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen für gewöhnliche 


Sarbeit. Ra en: —— oder Dien 
——— — eiberg, 1217 Michigan Be 


383 


ion 


— — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter Yiefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
‚ Berlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen 
in Privat: und Gejhäftshäufern bei bobem Lohn, 
durh Mrs. C. Runge, 654 Schewid Str., Gde 
Genter. Bnod, tolx 


Verlangt; Ein Mädchen fur allgemeine Hausar⸗ 
beit _;muß mwafchen und bügeln fünnen. Lohn 88.50. 
54 St. James Place, 1. Flat. 


Verlangt: Gine Zatholi aushälterin. Adr. D. 
626 Abendpoft. ara 8 . 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie. 233 Wisconjin Etr. 


Berlangt :Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Gamilie bon Seien. Guter Yohn. 900 Evanftoniive. 


Verlangt: Ein gutes Mäpdden für leihte Hausar» 
beit für Familie von 3 Perfonen. 4910 Princeton 
Ane., 2. Flat. 


Verlangt‘ Junge Frau oder Mädchen. Muß gut 
teen Tönnen. 40) Ganalport Ane. 


Berlangt: Ein Heines Mädchen für Heine Zamilie 
Lerhte Hausarbeit. Eines das zu Hanje jchlafen 
faun, MER, Halfted Str., nahe Garfield Ade,, Top 
Floor, fafon 


PVerlangt: Ein deutjches Mädchen für leichte Haus: 
arseit. SEN. Arping pe. 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren. 472 Lars 
tabee Str. 


Verlangt: Aeltliche Frau als Haushälterin. Reife: 
tenzen. Vorzujprehen Sonntag nad) 2 Uhr. 24 Mil: 
lis Court. 


‚ Verlangt: Deutfches Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, 
im Haufe zu helfen. 2422 W. 43. Str., nahe Went: 
worth Abe. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeineQaus: 
arbeit. 5451 Waihington Ave., Hyde Part; Jadjon 
Barl:Gar. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um in einer Heiz 
nen Familie im Haushalt zu helfen. 1049 Neljon St. 


Berlangt: Heltere Frau, um Baby zu beaufiich 
tigen. 523 N. Lincoln Str., oberes fylat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 8 
Erwachſene in Familie. 1515 Wrightwood Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Hausmädchen für eine 
tleine Familie. Adreſſe: 123 Wilton Ave., nahe 
Addiſon Etr., 2. Floor. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 40 Elybourn Ave. 


‚Xerlaggt: Eine erfte Nlaffe Röbin in Privatfami- 
dei muß englifch fpreden; Kohn 88.00. 586 N. Clart 
— 





Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit; Lohn 8 
9 und $. 586. N. Clark Etr. E 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; Meine Familie; Empfehlungen. 591 
Waſhington Blod. 


Vverlandt: Ein Madchen für Hausarbeit. 110 Wals 
nut Str. 

Verlangt: Eine Wafchfrau außer dem Haufe. Vor⸗ 
zuſprechen 305 Clybourn Place, von 8 dis 11 Uhr 
Vormittags. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 504 
Fullerton Ave, 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 5522 Indiana Ave, famo 
Verlangt: Griter Klaſſe Köchin, $6, keine Wälde: 
Frau oder Mädchen, kleine Familie; Haushälterins 
=> Frei. Mädchen für leichte Arbeit. 1814 Wabafh 
de. 


Qerlangt: Mädchen für Küchen: und Saundry-Ars 

beit. Reine Sonntagsarbeit. 84 SaSalle Str. 
. Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Heinen Familie. 4724 State Str. frſa 
Verlangt: Aelteres Mädchen oderWittwe, lutherifch 
und alleinftehend, zum Haushalten. Gutes Heim ges 
fihert. 3. 3., Deerfield, JU., Late Co., Bor 13. 
frſa 


Verlangt: Drutſches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 1712 Briar Place, nabe Ervaniton pe. 
—fa 


Ge rue u ZZ Eu 
Verlangt; Deutſche Haus hälterin, 54; auch weib— 
liche Hilfe für Hotels, Inſtitute, Reſtaurants, Laun— 
dries, abrifarbeit, $1 per Tag. Mädchen für Hauss 
arbeit 85. Leichte Pläge, Enright, 21 und 27M. 
Lake Str. 19uov, 1 
Verlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 
Vrivat: und Geihäftshäufern bei hohem Lohn, durch 
Mr3.C. Runge, 654 Schgwid Str., Ede Center. 
250t, 1X 


Berlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingeiwanderte fofort 
untergebradt bei feinften Herrihaften. Mıs. ©. 
Mandel, 175 31. Etr. Tel. 1386 S. Inopimo 


MW. Gellers, da einzige größte deutich-ameritas 
nifhe Bermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 R. 
Glart Etr. Eonntags offen. Gute Tläge und gute 
Mäphen prompt beforgt, Sute Kaudbälterinnen 
immer: an Haud. Xel. Wortk 195. 3izs® 





Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mädchen zum Häleln und Striden. 763 
Lincoln Ave. 

Geſucht: Tüchtiges Mädchen ſucht Stelle; Reſtau— 
tant. Mrs. Nunge, 654 Schemwid Str. 


Geſucht: Erfahrenes Mãdchen ſucht Stelle als Haus—⸗ 
hälterin. 654 Sedawick Str., Mrs. Runge. 


Geſucht: Brave Waſch⸗ und Reinmachfrau, tüchti— 
ge zweites Mädchen juchhen Stellung. 1814 Wabaih 
Ive. 


Geſucht: Eine anftändige deutfche Frau mittleren 
Alters juht Stellung al3 &Haushälterin bei einen 
ahibaren Wittiver mit ein oder zwei Kindern. 616 
Sheffield Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Wäſche außer dem Haufe zu wachen. — 
24) 6lybourn Ave, Store. 

Geſucht: Anftändige deutfihe MWittfrau fuht Stelle 
als Haushälterin bei älterem gut..tuirtem Herrn. 
Beanfprude kein Gehalt, nur Wohnung für meine 
Möbel. 438 Clybourn Ave., 2. Floor, 


Gefuht: Fine anftändige alleinftehende Frau, per: 
felte Haushälterin, wünjcht cine bejjere Stelle. Aor. 
». 321 Abendpoft. fajonn 
SGeiugt: Fran mittleren Alters, ohne, Anhang, 
münjcht Stelle. Nahzufragen 3 Tage. 357 Dit North 
Ave., 1. Flat. 

Befuht: Wälhe in’s Haus. 32 Jultan Etr., hine 
ten. 

Geſucht: Frau wünſcht Plätze zum Waſchen und 
Reinigen. Mrs. Bauer, 134 Burling Str. 

Geſucht: Aeltere alleinſtehende Wittwe ſucht Stelle 
als Haushälterin. 203 W. Blachawk Str., 2. Floor. 








Gefucht: Hauspälterin jucht Stelle. 56 Menomince 
Str., 2. Floor. i 

Geſucht: Frau wünfht Mafhpläge. Mrs, Giejoet, 
222 Elybourn be. 





Perſönliches. 

(Ungeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 

Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
ſchnellſtens: Löhne, Roten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im Voraus 
zu bezahlen— duch unfer Syftem kann irgend eine 
Rechnung tollektirt werden. —Wir berechiien nur eine 
Heine Rommiflion nnd ziehen e3 don der kollektirten 
Bill ab. Durd) diejes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerffamkeit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir follettirt haben, Wir ziehen mehr jchlehte Schulz: 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Kein Ers 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agench, 502, 
59 Dearborn Str. Tel.: Central 871. 17no,im% 

Für 10 Gent3 per Tag kauft Ihr einen modifchen 
Anzug oder Ucberzieher, fertig gder nah Map, bei 

Crane's (Leihte Abzablung), 

i67 und 169 Webaih Ape., 4. Stod, Glevator, 
Ale Waaren garantirt. Zalls Ihr nicht kommen 
tönnt, jo jchreibt, und unjer Verfäufer wird vors 
jprschen. 21noX, im 


Schuldet Euh Jemand Geld? | Wir Tollektiren 
Löhne, Noten, Koftrehnungen, Miethe und Forde— 
rungen jeder Art. Wir bereuen nur eine Komz 
mijiton und ziehen fie von. der Rechnung ab, wenn 
follettirt. Keine Untoften im Boraus. Umerican 
Name and Sollzcting Agency, Suite 3, 95—97 Wajh: 
ington Str. 17no, ſa dido, 2w 


Löhne, Noten und fhlehte Rechnungen aller Art 
dollettirt. Garniſhee bejorgt, jchlechte Mieter ent» 
fernt. Sppotbefen forclojed,. Reine VBoransbezahlung. 

Greditor'5 Mercantile Agency, 
125 Drearborn Str., Zimer 9, nahe Madifon Etr. 
% Shuls, Rehtsanwalt.—C. Hoffnan, Konitabler. 

Nottdie doſa, Ij 


Schuldenund Claimsaller Art 


werden prompt einkaffirt und friedlich geſettelt, ohne 
Prozeß. für geringe Kommiſſion. 

Coot Eounty Collection Office, 
17no,jajonmi,im 59 Dearborn Str., Suite 312, 


Löhne folleftirt für arıme Leute. Zimmer 41, 
92 LaSalle Str. WUno* 
Aleranders Geheimpoligci:Agentur, 93 fFifth Ape., 
immer 9. Zivil: und Kriminaljfahen aller Urt. 

onntag3 offen vis Mittag. Rath frei. 
l5no,im 


Bridlayerd und Stone:Mafons, aufgepakt!— Spe: 
ialsBerfammlung am —— den A. November, 
rneunung von Beamten und Erwählung von Wahl— 

Richtern. — Geo. P. Gubbins Präſident. 
fr,ja,ionn, mo,di 


Der Herr, weldier am 24. Aug., Morgens, der 
Ms. Ingelborg Borgejen, 663 Armitage Ape., wel: 
de verlegt wurde beim Ginfteigen in die Armitage 
Ande.:Car, behilflih war, möchte gütigit feine Adrejje 
einfhiden an obengenannte Kdreife. ; 


ar a aan De Englife, Kor: 
rejpondenzen un e Arbeiten prompt und zu: 
verläfig beforgt. a en Abe, star rn 
dimifa 

Täglich frifche Berliner Pfannkuchen, echte deutſche 
R hen, umtugen für. Order Ä Slums, 
. PBanrowicz, 65 Milwaukee Une. dofa 


Egte deutſche Filzihuhe un Bantoffeln jeder 
irt L E N 
nr —— J hält vorrätbig U. Zimmermann, 


ichnell. Zimmer 41, 2 LaSalle 


Bno—9p;- 
Banterott-Verfahren eine Dam. ‚Billig_und 


November 1900. 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ic. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort! 


Muß verkaufen: Zwei Pferde; billig; babe keinen 
Gebraud dafür. 747 Sheffield Ave. 


Zu verfaufen: Starkes Pferd, $12.00; eines 8. — 
14) Berry Str., hinten, nabe Fullerton Ave. 


Bu verfanfen: Cine gute Delivderp-Mähre. 43 
Elybourn Ave, — 
Zu verkaufen: Gutes ſtarkes Arbeitspferd, 845. — 

298 Dit North Ave. 
167 


Zu verkoufen: Ein ſchweres Pierd, billig. 
High Sit. 

Zu verkaufen; Zwei kleine Pferde; eines 815 und 
eines 820. 412 Elybourn Avbe. 


— 50: 2, 2, 
Zu verkaufen: Schöne junge St. Bernhardiner. — 
5l4 Wells Str. is 
Zu verkaufen: Kanarienvögel. Südweitede Eugenie 
und Hudjon Ave, 


Zu verlaufen: Belgiihe Saſen. 
Ave. 


Zu verkaufen: Starkes Top-Bugay, 818. 
tinbaujer, 262 Lincoln Ave. 

Zu terfaufen: SKanarienvögel, eriter Klajie Edel: 
toller und gute Buchtiweibchen. 183 Orchard Str. 


Zu verta ufen: Eine Vollblut Jerſey Milchtuh mit 
Raid. 134 Ct North Ape., Saloon. 


Zu verfanfen: Große Auswahl an Gdelrollern, mit 
fhönen Hohltonren, Kunarren, Klingeln, Klingelroller 
und ichöne Pfeifer. 128 Burling Str., Zügter. 

Zu verfaufen: Gin Hund, Silver Terrier. Zu er: 
fragen Sountag Vormittag, 336 Bladhant Str. 


315 Oſt North 


GE. Het: 


Fu verfaufen: Gin Gvelroller. 435 Larrabee Str. 
Zu verlaufen: Einige Edelroller. 328 Clybourn Ab. 
Zu verfaufen: Schöne Tauben, billig. 1049 Wolfs 

ram Str. 


Zu verfaufen: KRanarienvögel; $1.75; Weibhen 50 
&t3.; muß die Stadt verlajjen. 311 Milwaufde Ave. 


Zu verfaufen: Ranarienvögel, Andreasberger erfter 
Klajie. 312 Kornel Str, 


Züchter von feinen Nanarienvögeln, Andreasberger 
Edelroffer mit jehönen Touren, jowie gute Zucht 
weibchen, importirte Kanarien-Lehrorgel, Edelroller 
mit Knorre. Joſ. Brauneis, 75 Perry Str., nahe 
Fullerton Ave. nob3,10,17,24 

Zu verfaufen: PBelgiihe Hafın. 316 Oft North 
Are., 1. Flat. fria 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Un;eigen unter dieſet NUubrit, 2 Ceute das Wort.) 





Zu verkaufen: Verſchiedene Haushaltungsgegen⸗ 
ftände. -6804 Throop Str. 

‚Ausverfauf aller Hausgeräthe, Piano u. f. w., ſehr 
billig. 535 Garfield Ape. 

gu _verfaufen: Schr billig, Meiner Haushalt. 183 
Dit Erie Str., Barterre, Sinterhaus, 


Zu verfaufen: Kleiner outer Rodofen, ſehr bils 
fig. 41 NR. Lincoln Str., binten. 


3u verfaufen: Kochofen (Alpine), 3 Monate ge: 
braucht, billig. 4032 Wentworth Ave., oben. 


‚au verfaufen: Neuer Rod: und. Htizofen, ſpott⸗ 
billig. 430 Yarrabee Str. 19uolw 





Starke ciferne Betten mit Spring und Matrage, 
nur $5.50, werth $10. Goucdes von 34.46 aujiwärt3. 
Matragenfabrit „Lion“, 192 8. North pe. 

25of,imt,X 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt, 2 Cents das Wort.) 
Neue und gebrauchte Pianos zu ſtaunend niedrigen 
Preiſen für Caſh oder monatliche Abzahlungen. 
Bitte mein Lager zu beſichtigen, ehe Sie anderswo 
laufen. Habe das ganze Lager des Herrn Robert 
Mauxrer aufgekauft (außer der importirten Zither— 
mufit), und habe das größteLager in Zithermuſit, Zi— 
thern don Maurer, Anton Kiedl, Franz Holbmeyer, 
I. Yobft in Amerika. PBreife von $4 bis $125. Da ich 
feloit Yıtberipieler bin und 14 Jahre bei R. Maurer 
war, jo können Sie don mir Zitbernoten u.f.iw. vor: 
theihart beziehen. Kataloge frei verjandt. Alte In 
ftrumente jeder Art eingetaufcht. Pianoftimmen und 
Reparaturen aller Anftrumente fein ausgeführt und 
biltigft berechnet. Bei mir fauft man Noten und Ins 
ftrumente billiger als fonftivs in der Stadt. 


Wm HabredtsMufichoufe, fie 
Nr. 284 E. North Uve., nahe Mobawt Straße. 


Zu berfaufen: Neues Upright Piano; leichte Ab: 
zahlung. Ehrlide Familie zum halben Preis. 223 €, 
North Ave, 

$125 kaufen jhönes Mahogany Ipright Piano, wie 
neu. 1015 NR. Salfted Str. 


frſaſon 
Zu vertiaufen: Konzertina. 199 Orchard Str, 


Nur 865 für jhönes Chidering Upright Piano. — 
Aug. Groß, 682 Wels Str, nahe North Ave. 
21nop, im 


— —⸗ 


Nähmaſchinen, Bicycles ı2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gens das Wort.) 


Zu verkaufe: Gute Singer-Nähmafhine; nur $. 
HEN. Aihland Ave., VBorzufpregen Sonntag. 


Zu verkaufen: Lambs Strickmaſchine. 518 N. Ahr 
land Ave. fajonıne 


Ihr könnt ale Nrten Näbmaihinen faufen 
Wbosefal«sPreifen bei Alam, 12 Adanıs Gtr, 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $I12. 
MWılfon $i0, Sprebt vor, ebe Ipr kauft. 


zu 
Reue 


ſtaufs⸗ und Verkaufs⸗Augebote. 
— —— 
Zu verkaufen: Ein Topwagen und Kochofen; bil— 
lio. 341 Dayton Str., oberes Flat. 


Zu vertaufen: Möbelfabrif-Hartholz, 82.75 per Tas 
dung; fjendet Roittarte. 536 W. Erie Str. 


Zu verfaufen: Gtore:Einrihtung, billig. 
Pelle Blain Ave. 

Zu verkaufen: Billig, eine eiferne, weiß emaillirte 
Badewanne mit Voiler. 1870 Carmen UApe., Yeffer: 


fon Bart. 


515 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dallar.) 


Heirathsgeſuch. Istaelit, 20 Jahre, Schneider, ſucht 
die Pefanntichaft rines vernünftigen und anftändis 
gen Mödhens mit etivad Vermögen. Nur ernitges 
meinte Anträge mit Namen und WUpdrefie werden bes 
rüstfihtigt. Adr.: 3. 316 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Ehrlicher und jparjamer nüchterner 
Wittwer mit gutem Geſchäft jucht die Bekanntſchaft 
eines älteren Mädchens oder Wittwe mit etwas Baar: 
vermögen, um ſein Geſchäft zu vergrößern. Nur auf 
Ehrlichlkeit und Sparſamkeit wird geſehen. Adr.: B. 
334 Abendpoft. 

Anftändiger Wiener, ohne Anhang, gefund, in 
mittleren Jahren, nicht wunbemittelt, wünfjcht ziveds 
Heirat) mit einer guten Gefchäftsfrau befannt zu 
werden, wm gemeinihaftlib ein Heim zu grüns 

Dame mit eingejührtem Gejhäft bevorzugt, 
.: V. 836 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch. Fabrik-Beſitzer, 33, nicht unanſehn— 
lich, 815000 Vermögen, 83000 bis 5400 jährliches 
Finkommen, wünſcht mit gebildetem Mädchen oder 
Wittwe von tadelloſem Ruf zweicks Heirath bekannit 
zu werden. O. T., 118, Abendpoſt. 


Heiraths geſuch. Eine Wittwe in mittleren Jahren, 
—— von gutem Charakter, ſehr tüchtige Haus: 
rau, nicht undermögend, wünſcht die Betanntſchaft 
eines anſtäudigen, gut ſituirten älteren Hetrn zweck 
Heirath; nur reell dentende Herren mögen ſich hierauf 
melden; Agenten ſtreng verbeten. Adreſſe: O 6160, 
Aben dpoſt. 





—— 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


Walter G Kraft, deutfär Adpotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten, Rechts» 
geichäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Verfah⸗ 
ten in VBauferottjäßen. Gut eiugerichtete3 Kollelt:- 
rungs:Departiment. WUnjprücde überall durchgefegt 
Löhne jchnell Lolektirt. Schnelle Abrehnungen. Beite 
Gmpjchlungen. 134 Waibington Str., Zimmer 814, 
ct. M. 189. 902? 


Max Robinjon. Louis Heury. 
Henry & Nobinfon, deutfhe Advolaten. 
Abent-Ofjier: Süpdoft:Ede North Ave. und Larrabee 
Str., Zimmer 9; Hauptoffices: Chicago Opera Houfe 
Blod, 112 Elarf Etr.; Tel. Main 2%. Ino, lu 


€. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 502 Reaper Biod, 
Nordofi⸗-Ede Waſhington und Clark Str. — Deutſch 
geiprochen. 5ip,2* 


Fred Plotkte, Rebısanwalt. 
Ale Rehtsichen prompt bejorgt.—Guite BH4—48 
Uniry Building, 79 Deaitorn Er. Wobnung: 105 
OSsauod Str. 2Snov,1j 


- - 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Luther 8. Miller, Batent:Anwalt, Prompte, forg» 
fültige Bedienung; vechtsgiltig® Batente; mäßige 
Breije; Konjultarion und Bud frei, 1136 de 

an 


8. Rummler, deutiher Batentaniwalt, 
191,2* 


Bm. 
MeBiders Kheaterr@ebäupe- 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Ohne die geringſten Koſten im Boraus liefern wir 
unſere neuen upd perfelten Mittel für die Heilung 
von Rervenſchwäche in allen Stadien. Howard Dis: 
peuſaty, 508 Inter Ocean Gebäude, Chicago. 

Bun, imf 


Wunderbare Heilungen; ſchlechter Magen turirt; 
volle Mannestraft zurüdgegeben; jede, per Poſt, . 
Chicago Sure Eure Go., 38 W. Taplor tr. 


Ein — Athma-Heilmittel zu haben. 544 
Larrabee ., 2. Flat, R doft ſa 
Dr Ehlers, 126 Wels Str., Spezial-Arzi. — 
@cihlehis:, Hauts, Blut, Nieren, Leber: und Mas 
geufrankpeiten el acheilt. 
a terfuhung frei, © 


Ronjultation un» Une 
9-9, Sonntags 9 


| 
! 
| 
| 
| 


—— 


Sefhäftögelegenheiten. 
(Unzeigen * dieſer KRubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, wegen Krankheit; lleines 
Vroͤperiy mit guter Miich-Route. Leichte Anzahlun⸗ 
gen. Adr.: O 604, Abendpoſt. im, 
Zu berfaufen: Zigarren: und Tabaf-Store; gute 
Gegend; mäßiger Preis. 353 Milwaulce Ave. Nach: 
zufragen Sonntag. 


Zu verfaufen: Ein Zladjmith Shop; franfheitähats 
ber. Zu erfragen im Shop, Ede Weftern und Bel: 
mont Wpe., Wontag. 

Zu verfaufen: Kohlen: und Autter-Geihäft; 2 
PVierde uud 2 Wagen; Umftände halber. Fritz Kruſe, 
1894 N. Seelen Ave. 

Zu vermiethen: Bäderei. 356 Elybourn Ave. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Grocerp = G:ichäft; 
Pferd und Wagen; franfpeitshalber; ausgezeichnete 
Gelegenheit für Die rechte Perfon. 575 Yincoln An,, 
2. Flat. ſaſonn 


* 


Zu verlaufen: Fein gelegene Grocery und Martet, 
ein gutes Seihäft; jchr billig für Vaar; feine Ugen- 
ten. Rachzufragen Ede Aihland WUve. und School 
Str. fadi 
Zu verfaufen: Saloon, fein annehmbares Angebot 
Diefje Woche. Nahzjufragen: 6 Dit 


aurüudgewiejen. 
Fullerton Ave. 





Zu verkaufen: Gute Mordenzeitungs Route. Adr.: 
V. 812 Abendpoſt. 
Zu vertaufen: Billig, wenn ſofort genommen, gu— 


Delitateſſen und Grocery Store an der Nord: 
Zu erfragen 838 NR. Halitevd Str., Mı3. Müls 


ter 
feite. 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Town totwn os 
tel, 25 Zimmer, billige Miethe. Yange Xeaje. Adr. ©. 
505, bendpoft. 

3u verfaufen: Qutcher- und Groceryſtore, billig. 
8205. 2051 Grand Ave. 

Zu verkaufen: Billig, Bäckerei, Brickofen, bloß 
Store-Trade, billige Miethe. Leaſe. Gutes Geſchäft. 
Nordieite. Adr. 3. 927 Abenppoft. 





Zu laufen geſucht: Ein Store, pajiend für Saloon, 
in guter Gejchäjtsittaße, oder ein Saloon, womög— 
lich mit Reſtauration zu kaufen. Adr. V. 841 Abend⸗ 
poſt. 


Zu verkaufen: Ein erſter Klaſſe Meatmarket an 
der Südſeite, gute Gelegenheit für einen Anfänger. 
Gute Nachbarſchaft. Adr. V. 802 Abendpoſt. 


*175 kaufen Bäckerei, Confectionery, Cafe, Wohn— 
räunte, Nordjeite, gutes Geihäft, mwertb 3350. Ver: 
lajie Stadt wegen Erbihaft. Aor.: DO. 6283 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Guter Saloon, $10, wertb KBW. 
899 Elyboun Upe., 3. Floor. 


Zu verfausen: Saloon, billig. 61 W, North Ave. 


gu verfaufen: Gin gutgehender Confectionerys 
Store, Rrantheitshelber- jehr billig. 3 Melroje Et. 


Zu verfaufen. Sofort, wegen Krankheit, ein jchüs 
ner, gutgchender Gd-Saloon. Gute Gelegenheit! — 
61 Eugenie Str.; Ede Hudfon Ave. 


Yu verfaufen oder zu vermiethen: Wegen Geichäfts: 
Auigadı, Shubftore, Ciner der etwas ſtandinaviſch 
veriteht, fann gute Gejchäfte madhen. 733 Armitage 
Ave, 


Zu Faufen gefucht: Saloon oder Bäderei und Deli⸗ 

eſſengeſchaſt. Nur nachweislich gute Geſchäfte wer— 
tatej art, Nur nad ch Geſchäfte wer 
den berüdjichtigt. Offerten unter O. T. 112 Abend: 
bot. 


„Hinter, Geihäftsmakler, 59 Dearborn Str., ver: 
Tauft Gefchäfte jeder Art. Käufer und Verkäufer joll- 
ten vorfprechen. u0012,14,17,19,21,24 


Saloon; 00; Nordweitfeite, nahe Humboldt Part; 
altetabfırter, gutzablender Pla; Mietde $50; gute 
Wohnung tabei. Gute Sache. Schnell. Binte, 59 
Dearborn Str. fria 


Au dvermieihen: Ein guter Ealoon unter günftigen 
Beoincungen. Näbere Ausfunit wird ertbeilt in der 
Independent Bra. Affn., 536-612 8. SHalitev Str. 
zwifchen S—10 Uhr Morcens. Min,didoja® 

135 


frja 


3u terfanfen: Gine gute Abendpoft:Route. 
Milwaitee Ave., 2. Floor. 





‚gu verfanfen: Guter Saloon mit Neftaurant; bil: 
lig; Nordieite, Adrefle: G 523, Abendpoſt. Molw 


Für Grocer Gelegenheit, ein gutes Geſchäft auf: 
zubauen. Nordfeite. Hauptitrake. Niedrige Miethe. 
Still. Adr.: ©. 612 Abendpoft. 13n0X* 


Geſchäftstyeilhaber. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vertauſchen; 2 Lotten für Geſchäft; oder nehme 
Theilhaber mit einigen hundert Dollars für laufendes 
Geſchäft. Adr.: B 320, Abendpoſt. 


bis 320 täglicher Verdienſt. Bargain für 3300. Nähe— 
res 36 LaSalle Str., 5066, Ulrichs. 


Zu vermiethen. 
(ingeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Zwei fünf Zimmer: Wohnungen; 
mit oder ohne Stall. 5 Home Str. 


Zu dermiethen: 5 Zimmer Cottage, mit Bad und 
Gas. 82. 362 Yaflin Str., Weftfeite. Nahzufragen 
im Gandpitore. 


Zu dermiethen: Guter Saloon, Weitjeite, mit 
Firturcs, Billig. Nadhzufragen 556 Elybourn Wve., 
beim Gigentbümer, 

Zu vermietben: Fünf Zimmer Wohnung. 355 
Milwaukee Ave. 

Zu vermiethen: Guter Platz für Butchergeſchäft, 3 
Jahre etablirt. 1261 N. Marjhfield Ave. 

Zu vermiethen: 6 Zimmer Wohnung. 96 Rees 
Str. Zu erfragen 98 Uhland Str. doja 


Zu vermietben: Zweites Flat von 7 Zimmern. 
Drmpfbeizung, heißes Waffer, Gas Range. 820. 306 
Glereland ‚Ave. 19nov, 10% 


Zu vermietben: Schöner großer Store. Mit oder 
ohne Wohnung. 959 Lincoln Ave 1310X* 


Zimmer und Board. 
(Umzeigen unser diefer Rubrik, 2 Sents bes Wort.) 
Zu vermicthen: Möblirtes Front: und Hallenzims 
mer. 1849 Arlington Place, 3. Flat. 
Zu vermiethen: Freundliches, möblirtes Front⸗ 
jinimer. 599 Wells Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Warme ſchöne Vorderſtube; Her⸗ 
ren vorgezogen. LIE N. Park Ave. 


Zu rermietben: Gin jchönes Vorderzimmer, 537 
Sarrabes Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Hübjch möblirtes Zimmer, Dampf: 
beizung. Hrüdftüd, wenn gewünjät. 275 Oft North 
Ave., Mrs. Eickert. 


Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Board.— 
315 Clybourn Ave., Flat 6, 2 Treppen bo. 

Zu vermiethen: Schönes, warmes, reinliches Zim— 
mer, nabe Hochbahn. 78 NR. Robey Str. 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Vorderzimmer, 2 


Bloͤcks don der Hochbahn. 305 Garſield Ave. 


8 — Ri — Hr Bi : — f 
Zu vermiethen: Zimmer, mit Kaffee, 81. 212 Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 


Oſt Dwiſion Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 


Board. 190 Fugenie Str., gegenüber Lincoln Part. 
Zu vermietben: Schönes borderes Petizimimer und 

Nebenzimmer bei einzelner Frau. 22 Wells Str. 
Zu vermietden: Presndlides warmes 

Bettzinumer, billig. 39 Reethoven Place. 


Berlarngt: Gute, ftetige Boarders. 929 Clybourn 
Ave. 

Verlangt: 1 over 2 Boarders, gutes Eſſen, warmes 
Zimmer. 702 R. Halſted Str. 





Zu vermiethen; Billig, möblirtes Zimmer; gut 
gebeizt. 234 Blachhawt Str, unten, hinten. 

Zu bermietben: Möblirtes Zimmer. 195 North Av, 

Verlangt. 2 gute Voprders in Privatfamilie. 212 
Netion Str. —ja 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer und Betten. 319 
Bw. Pal Eır. 19nov, im 


Finanzielles. 
(Unzeinen unter bieler Mubrit. 2 Cents das ort.) 


Seid chue Acmanilion. — vous Freudenberg Ders 
leiht Pr:vat:Kapıtalien von 4 Proz. au ohne Koma 
mifion, Bormittags: Nefidenz, 3 R. Doyue Une., 
Gde Gornelia, nahe Ghicago Avc. Wayımittags: 
Dtfice, Zimmer Hi Unisg Bidg.,";Y Tearborn Ste, 

l13agX*® 


Brivatgelder zu den niedrigften Roten, auf Ghicags 
Srundeigenthum zu verlciden, 
” Erfte garantirte Gold = Hypotbefen von $200 bis 
KW zu verlaufen. 
Sonntags ofien von 10 dis 12 Uhr Bormittags, 
Nihdarv U: Roh & Go, 
Sımmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monroe, 
3jld 
GeldohbneRommijiionm, 
ir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und bereduen feine Kommition,- wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinjeu von 46%. Häufer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
tanjht. — William Freudenberg & Eo., 149 Waihs 
ingten Str., Eüdoftede YaSalle Str. 9fb,ddfa® 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiflion. Auch fünnen wir Eure Häujer und Quts 
ten ichnelf verkaufen oder vertaufchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Üreudenberg & Go,, 1199 Milwau⸗ 
fee Wve., nahe North Ave. und Röbey Str, 

30i, ddja? 


Charles®2. Shaacr, 
184 LaSalle Str. 
Darfeben auf Chicago Grundeigentyum zu 5% und 
6% Zinjen. Schnelle Bedienung. W7of, im! 


81300 zu verleihen auf erite Opnotbefen, ohne Kom: 
million. 6%. Abr.: ®. 330 Ubendpoft. 


Borge 400; _ erfte &Mupothet, $1500 Sigerheit. 


Ade.: 2. 89 Abendpoft. 


Zu verl:iben: $15,000 PBribatgeld auf Grundeigens 
tbum, zu 5 Bros. Niches, BO W. Divijion Str.. 

Privatmann möchte Geld auf gutes Ghicago 
Grundeigentbum verleihen. Agenten brauchen nicht 
vorzufpreen. E. Locht, 39 E. Gras Str., nabe 
Lincoln Ane. l4nov*X 


Brivatgeld zu verleihen auf Grundeigenihum, Nies 
*— 58 ir : 2 600 Abendpoit. —— 
un po m: Wurherer drohen, jpredht vor: 
Yimmer 18 LaSalle Str, : ö no? 


 ——— - — — | zu verfaufen: Kottage, 6 Zimmer, 3 in der Yänge: 
Wegen Krankheit: Partner für Grprehgeihäft: $10 | ’ fen a a pe 


vordere3 | 


Grundeigenthum nnd Säufer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gonts das Wort.) 


Sermländereisu. 
Begenfkrantpeit! 

Eıne_ 5000 Farın für 2500, 188 Uder, 4 Meile 
Rider Front. Gute Clay Loam Boden, Neues Haus, 
Ihörer Wald, den größten Theil unter Pilug, mit 
Gerätbiheften u. f. w. — Heney Ullrih, 109 Maios 
nie Temple. 2öne,1mX 


Seelen neigen gta —— 
. gu derfaufen: Eine der beiten &O Ader Farnıen 
in Wisconjin, 53 Meilen von Chicago. Alles unter 
Plug. Würde auch tauchen für Chicano Grund— 
Eigentbum. Näheres bei &. Roegner, 7897 @. 1. 
Nlace. 

ee 
Zu verfaufen. oder gegen Stadt-Gigentbum zu bers 
tauſchen: Zwei Farmen nahe Chicago; wünjcheMeft: 
oder Nordjeite Eigentbum. Yas. Penny; - 198 SHaſt⸗ 
ings Str., Chicago. 

Ju berfausen: 16 Ader Farm, 
Gärtnerei, nahe Chirage, 81800. 
Sp., 0 W. Dipifion Etr, 


Nabhlaf - 


Hühbnerzuht oder 
Paul Schulte & 


* Verkauf. 
V Acer ſchoönes Land, 8600,4 Anzahlung. Henty 
Ullrich. 1200 Maſonie Temple. mo, 110% 
‚Ban berfaufen: &0 Ader Farın mit Gebäuden, 7) 
Meilen von Chicago. Werth KW. PVertaufe billig. 
Gigentbümer 641 Carroll Une, 


F gu verfaufen: 80 Ader Farm in Wisconfin; 50 
Ader geflärt, Vich und Geräthichaften, 1200 baar.— 
Pr = 

6 Tean Eir. 

„u berfaufen oder zu vertaufhen: 3 Farmen, 
Ihuldenfrei,. 29 MW. Divifion Str, 


NRordiweitieite. 

Kauft Cu ein Heim, c3 tft billiger, als Mietbe zu 
bezahlen; Cottage, $1800; monatliche Abzahlung; 1656 
N. Wajhtenaw Ave. nahe George Str., zwei Blod 
von Elton oder California Ude. Cars; Samftags u. 
Sonntags dort zu treffen. M. Bauerle, Gigentbü: 
mer, 486 N. NRobey Str. Aotmiſaſonn Imt 

Zu verkaufen: 6 Zimmer modernes Flat, 2 Blod;3 
von Metropolitan Docdhbahn, 14 von Gar. TI N. 
Ridgency Ave. — 5 Zimmer modernes Flat, $11. 
0 Tripp Ave. Jofeph Stein, 201, 99 Wajhington 


Str. 

weis 
ftödiges 8:Zimmer:Haus; Preis 82275; #150 dar: 
E15 pro Wonat. Nahzufragen beim Cigenthümer, 
Nordiweit:sde NR. Zawmndale und Medean ve. ein 
Vlod nördiih den Armitage Ave. 


Zu terfaufen: Soeben fertiggeftellt: neues 


Zu verlaufen: Logan Square, 1812 N. Gentral 
Bart Ave., 1 Llod nördlid von Milwaufee Ave., 5 
Cents Garjars: neues 6 Zimmer Haus; verfai an 
Leute mit ftetiger Anstellung, $15 monatliche Abzayzs 
lung. Nadjufragen bei Mr. Hutdins dajelbit. 


‚Yu verlaufen: 363 Wellington Ape., 24 Vlod weit: 
fih von Kalifornia Ave., nageineues 5 Zimmerdaus; 
Preis $2250: nehme $15 monatlih und fleine Baar: 
Anzahlung. Nahzufragen beim Eigenthümer dajelbit 
MWocentags oder Sonntag. 
Zu verlaufen: Spottbillig, Lot, 410 Latondale, 
nahe Chicago Ave., Preis 330, werth 600; 4 XYot: 
ten, Zallmen Ave, nahe Hirjch, H1000, jede 1000 
werth, SI5W. Nachzufragen 668 N. Nodwell Str. 

Zu verkaufen: Kein Taujh; Ihtödiged Stoneiront 
Haus, Dampfheizung, rabe Wider Bart; Preis 
K0W; Miethe 82 monatlid. Adreſſe: O 618, 
Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: Eine vorzügliche Bauſtelle, 2 Blockz 
von Milwaukee Ave., für $400, für eine Hleine Ans 
zablung, der Reit monatlich nach Belieben, Seltene 
Gelegenbeit. Adr. ®. 331 Abenpdpoft. jmpt 





Rordielte. 


Zu verfaufen: Ravenswood; die größte Werichleus 
berung; große gutgebaute jehs Zinmer-Cottage; mit 
Sewer, Waifer un Gas; ein Mod don clettrijcher 
Straßenbahn; foitete den Eigenthümer, welcher die 
Stadt verlaſſen muß, 5160; Verfaufspras nur 
$1100; 8310 Baar, $3 monetlih. Ebenfalls feine Yot 
nabe Depot, zur Hälfte des Werthes. J. A.Winters, 
Lincoln Ave. und Montroſe Bloyd. Ravensiwood. 
Grundeigenthum und Geld. — Nordſeite und Lake 
View Häuſer und Lotten billig zu verkaufen. 
men und Stadteigenthum zu vertauſchen. Geld von 
8500 aufwärts zu 5 Prozent zu verleihen. Schmidt 
& Son, 222 Yincoln Ave., Ede Webfter. 

Noklm, ſamodo 

Großer Bargaiu!“317 Mohawk S 
Lot, zweiſteöciges Haus, alle modernen Verbeſſerun— 
gen. Coettage dinten. Muß verlauft werden. Nachzu— 
fragen beim Eigenthümer. Keine Agenten F. v. 
Schellenberg, 6 Wabaſh Ave. PBno Iwx 


34709 kaufen dreiſtöckiges Brichhaus mit 3 Wohn in⸗ 
gen und Badezimmer. Mietbe $43 pro Dionat. Wegen 
anderer Geichäfte. Groker Bargain! Epreht vor b-i 
Schmicot, 922 Yincoln Ave, 


Haus und 


hohes Baſement; 31600; KI00 baar, 10 monatlich; 
nenne Yot als crite Anzahlung. William Zelosfy, 513 
Velmont Ave, 

Verkaufe Saus und Lot mit fhönem Schulftore, 5 
Zimmern and Bad, qegenüber großer Echule. Bringt 
F20 Micthe. 82250. 30 Baar. 053 Oft Belmont Av., 
Hoppe. 

Wegen Erbdſchafts-Abſchluß verkaufe ich das Ge⸗ 
bäude 114 Perry Str., für 3300: Theil Caſh;: Reſft 
nad Webereinfommen, „ranf Gleveland, Zimmer . 
154 Dearborn Str. Jap, miia® 


Süpdfeite. 


monuatlid. 
8 


*9 
monatlid. 
2monatlid, 

Bezahlen neues 5-Fimmer Preifed Brid: Front Haus, 
Preis $1175. Baar-Anzahlung nur $100. Spredt voe 
in Zweig:Dffice, 515 Yuftine Str. Nehmt Ajblan) 
Ave. Car nah 45. Str., voer 47. Str. Gar nad 
Aiblaıd Ave. 

S. €. Gro%, Eigenthümer, 604 Majonie 
11nov*xX 


Temole. 
gu dertaufhen: Südjeite-Cigenthum gegen Weitz 
jeites:Haus; übernehme Schulden. I. Penny, 193 
Haſtings Str. 


Sũdweſtſeite. 
Zu verlaufen: Brick-Cottage; billig; 
Stadt. 6304 Throop Str. 


verlaſſe die 


— — 


Verſchie denes. 


Dabt Ihr Qaufſer zu vertauſen, zu vertauſchen oden 
zu vermiethen? Komumt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Haud, -— Sonntags 
viien von 10242 Uhr Vormittecs. — 

Kidarvi.Kodh& Ge, 
Ne York Life Gebäude, Nordoit:&de YaSalle uns 
Monroe Str, Zimurer 814 Flur 8. 
2, 1° 


Geld auf Wobei zc, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bart.) 
%. 8. Feen‘, 

123 LaSale Sıcape, Zimmer 3. 
Geld zuverleihen 
et - 
auf Möbei, Pianos, Pierde, Wagen w. fe m 


Rleine Anleihen 


von 320 bis $400 unjere Spezialität. 


die Anlethe machen, jondern lafjen viejelben 
in Eurem Befis. 
Wir Gaben dad 
größte veutihe Geihäft 
in der Siadt. 


ehrlihen Deutihen, konnt zu un, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet «5 zu Eurem Vortheil finden, bei me 
borzufpschen, ehe Ihr andermwärts hingest. 
Die fiherite und zuperläfligite Pevienung zug:licert. 


A. 8. Frend, 10ap,1i2 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Gel! B:tıd! Gelb: 


Ulle zaten 


| Chicago Mertguge Xoan Company, 


175 Dearboru Str., Zimmer 216 un» 217. 
Chicago Morigage Yoan Company 
Zimmer 12, Hapmarfet Theater Puilding, 

( 161 W. Mapijon Str., oritter Flur. 

Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Bianoe, Dlöbel. Pferde, Wagen oder its 
send weile gute Siwerheit zu Den billigiten Bes 
dungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemas 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Beit ans 
cenonmen, Woburd die Koiten der Unleihe verringers 
werden 
Chicago Mortgage Svan Gompanı, 

175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und BR . 
a 


— Geld zu verleihen — 

auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sum⸗ 
men don 82 bis 30 zu den billigſten Raten und 
leichteſten Bedinguugen in der Stadt. Wenn Sie 
von uns borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. LUnier Geihäft ift verant= 
mwortlid und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
den gemadt. Alles privat. Bitte, jpreht vor, che 
Sie andersimo hingehen. Alle Auskunft mit: Vers 
gnügen ertheilt. 


Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Rans 
dolph Str. D. ©. Boclter, Manager. x’ 
Ghicageo Sredtt Gompseun, 
92 LaEcle Str., Zımmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welde Gegenflände. Keine 
Beröftentlihung. Keine Verzögerung. Xange Zeit. 
Leichte Adzaplungen. Niedrigfte Raten auf Mobel. 
Pianos, Pferde und Wagen. Gpreht bei uns dat 
und jpart Geld. 

92 LaSalle Str., Rimmer 21. Une 
Brand-Office, 534 Lincoln Ave... Gate Biew 


— — — — — — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wert.) 


Gugliide Sprade für Herren oder Tas 
men, ie Kleintlaffen und privat, jowie Buhhalten 
und Dandelsfäher, befawuslich am beiten gelehrt im 
R. WB. Bufinch Coliege, 22 Miliwantee Ape., nase 
Yaulina Etr. Tags und Abends. Breije mähig. 
Beginn jegt. Brot. George Jenfien, Breinzipal. 

löag, dafa® 


Schın’vt3 Tanzihule, WI Wells Ste. Klaffenunier» 
riht De, Wittwmoh und Freitag Adends und Dons 
neritag und Sonntag Rahm. Kinder Samftag 2 Ubr. 

Duv-Td 

BceadempofMufic 53 R. Wihlann se. 
nahe Milwaukee Ave. Grfter Malle Unterridt ia 
Liane, Violine, Blandoline, Jither und Guitaree, 
0 Öents Ule Sorten Zußrumerie gu  baben 

> ig 





— — — — ———— 
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c! Lefe meine 


freie Offerte! 


Ih, Frau M. Summiers dv. Notre Dame, Ind., Bor 


128, 


twilf allen Frauen der Meit ein Hausmittel fiir Lei: 


beu, Die Dem weiblichen .Bejbieht aiıhajten, poftfrei zujenden. 

So will Dirjes Hausmittel mit genauer Gebrauchs anmeis 
fung und der Gejhichte meine® eigenen Falles am itgen! eine 
en Frauenkranfheiten leidende Damc foltenlos gujenden. Eie 
fönuen fh zu Haufe ohne die Bilie eines Wrztes f-Ibit 
beiten. Eine Werjuchsprobe mit Diefent Seilmittel foftet Sie 


nicht, 


ſchräuken fi Die Koften auf nur 


Woche. 


in ihrem Beruf gehindert. 


und im Falle Sie es weiter anwenden wollen, 


be⸗ 


zwölf Gents Der 


Und dabei werden Gie nicht in Ahrer Arbeit und 


Ich habe nichts zu verfaufen. 


Erzählen Sie anderen Yeidenden davon, meiter verlange ich 


nichts, 


65 heilt Alle, 


jung oder alt. 


FF" Menn Sie ein nah unten ziehendes Gefühl verjpiiren, 

ein fommendes Mebel befürdten, Schmerzen im Riden oder 

9 in den Gedärmen baten, ein aufwärts friehendes Gefühl im 

Riüdfgrat jpüren, die Neigung, laut aufpuihreien, Higanfälle 

haben md niedergeichlagen find, häufiges Mriniren eintritt, 

oder wenn Sie an Lencorrhoea (Meiktlub), falicher Lage oder 

Fallen der Gebärmutter, übermäkigem oder erjhiwertem Mos 

: vatsfluß, Zumors oder Gejchwülften zu leiden haben, jchreis 

* ben Sie an Bero. M. TSTummers, Bor 128, Notre Dame, 


Sud.,U.&. %., für das 
felben ſelbſt kurirt. 


ic dat freie Heilmittel und volle Ausfunjt. Taufende außer mir haben fih mit dents 
sh fende es in glatten PRapierumfchlag. 


An Mütter von Tömtern: Ach werde Ahnen genaue Erklärungen über ein eivfaches Kausheifmittel 


geben, Da& Yeuc 
Ihnell und in Wirt 
die peinliche Verlegenbeit, ihren Kummer Anderen o 
Tolgt jederzeit nah (Gebrauch des Mittels, 


höa, Bleichjucht, ihmerzvollen und unregelmäßigen Monatsflus 
ichkeit heilt. Dasfelde jchüsgt Sie vor Pejorgniß and Koften und eripart Ihrer Toter 
ffenbaren zu müflen. 


bei jungen Damen 


Körperfülle und Gefundheit 


Wo and Ihre Heimath ift, ich ann Sie auf wohlbefaunte Frauen Ahres eigenen Staates oder 


Countys verweifen, welche wiſſen 


und gerne jeder Leidenden beſtätigen werden, das dieſes Hausheilmit— 


tel alle krankhaften Zuſtände des zarten weiblichen Organismus in Wahrheit kurirt, die erſchlafften Mus— 
keln und Bänder, die Urſache des Fallens der Mutter find, durchaus ftärft und allen Frauen die Geſund— 


Meine Adrefie ift: Mrs. M. Summers, Bor 128, 


beit wiedergibt, 


Schreibe ſofort und falle e3 Andere willen. 


Notre Dame, And., U. ©. U. 


» GSchneidet diefes aus und verwahrt «8, denn e8 wird nur einmal erjheinen. 


Frei!! 


3000 Schachleln 


eines nen entdedten 


Heilmittels gegen 


Frauen⸗ 
Krankheiten! 


Keine veraltete Methere. Meine Zuppofito: 
ties, Yade jondertich meine Mitjchweitern, die 
ihon andere Arzeneien ohne Erfolg gegen 
Mutterleiden gebraucht haben, zur Erprobung 
meines mnübertrefflicher 
Wird von mehr als Im’ Merzten in ihrer 
Praxis acbraucht Alle nähere Aufklärung 


und gut 


Seilmittels ein, 


Schreibt 


er Ärztlicher Rath briejlich, 


Schachtel an 


Mrs. Dr. J. L. Smith, 


No. 1 B, Oliver Row, 
SOUTH BEND, IND. 


lofort um eine Frei 


State Medical Dispensary, 
— 76 Madiſon Straße, 
nahe State Straße. 
CHICACGHO, Ill. 
Die weltberühmten Aerzte die: 
ſer Auftalt heilen unter einer 
politiven Garantic 
Mänuerleiden, el: da find 
Haut Blut Privat und 
chroniſche Leiden, Blaſenente 
zündung, die ſchrecklichen Fol— 
gen von Selbſtbefleckung, 
verlorene Mannbarkeit, Impotenz Unver 
mögen), Varicocele (Hodenkraukheiten), 
che, Herzklopften. Gedächtnißſchwäche 
drückendes Gefühl im Kopf. Abneigung 
ſeliſchaft, Nervoſität. unangebrachtes Erröthen, 

dergeſchlagenheit u. ſ. m. 
Konsultation frei. 
Sprehitunden 10-1 und 6-8 Abends. Son 
md an aller acjeglichen 
Sıhreiben Sie nad ci 
daun ver Poſt kurirt werde 
ten werden ftreug geheim gehalten 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir baden überhaupt jolche mit chronischen WMebeln 
beheitete Yeiden j Anſtalt ein, die nie— 
gends Heilt en, um unſere neue Me— 
thote fh ang? 


— 


dumpfes be 
genen Ge 
Nie: 


Feiertagen nur 
ent Fragebogen, 


en zu taffen, die als unfehlbar gilt. 


5 . 
Bruchleidende 
ſowie alle an Ber: 
= trümmungen des 
:3 Nüdgrats, der Beine 
3 und Füße Yeidenden 
u 8 . 4 iverden mit nteinen 
> = neueiten _ Apparaten 
pofitiv gebeilt, Bruhbänder, 200 verihiedene Scre 
ten, „2erbbisiden für fchivahhen Ye Mutterichäden, 
fette Yeunte und Wabelbrüche, Gemmiftriimpfe für 
Krampfander, Werad er, Krüden. künftlihe Weine 
u. f. m. Ale Sachen bilfis 
ger und bejfer als irgend: 
wo. Ah faun jeden Gr=- 
fhäft Dieter Urt imo bes 
fon ders Dengſtores abjolute 
Konkurrenz bieten, da ich 
ſelbſt fabrizire: kommt und 
überzeugt Euch. Bruch 
bänder 50 Cents und auf— 
wärts. Beſonders empfehle ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches eingeführt iſt in der deutſchen 
Armee. (3 iit das ficherite, bequemfte, dauerhafteite, 
welches Tag und Naht don Rindern, rauen und 
Männern ohne Echnzerz getragen wird umd eine fidyere 
Srilung erzielt. 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Fabritant, 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Epezialiit für Brühe und Berwadjungen deö Kör- 
pers. Anh Eountags offer bis 12 Uhr. — Damen 
Ioverden von einer Dame bedient. 6 Privat:Zimme 
zum Anpaſſen. 


Krebs 


Unbedingt furirt, 
Ehre Gebraud des Mefierd, durdı das Pr. 
Walter Arebs-Mittel. 

Ueber 25 Nabre Srfabruna Sritndlich geprüft, 
vielfach inneifirt. Wir jagen, wir furirenm Krebt 
ehe das Mefier, ind wöir meimen genau, mas wir 
flogen Schreibdt oder ſprecht vor für Zeugniſſe 

CROWN MEDICAL CO,, 
619 Inter Ocean Bldg., Chicazso. 


Gott, 15ia 


hl 
N 


\ #3 In — 
ind Sie aub u. S 
de Art von Taubhelt und wer 
en unferer neuen Erfindung heilbar; nur Zarbe 
geborene timfurirdar. _ Ohren aufen hört fofort 
aut. Beichreibt Euren Fall. Koftenfreie linteriuhung 
und Auskunft. Neber Tanım fih mit nerinaen Koiter 
au Haufe jelbft heilen. Bir, Dalton © —— * 
anfalt, 596 2a Salle Uve., Chicago, 3u. 


ann 


Huſte nicht! 


Das allerbeite Huftenmittel, das. e3 
giebt, it Lange’s Bruftthee für 
Kehltopf: und Lungenleiden. 
Nur in Originalpadeten in allen Apothe: 
fen zu haben. Großes Badet 25«c, 
PBrobcpadet 106. Nehmt nur den 
echten Zange’3 Deutihen Bruft: 
thee, jabrizirt bei ©. Lange & Co., 
Chicago. 2008, f,1j 


Rheumatismus. 
Schrages $1,000,000 Rheumalismus Kur 


Gegen Aheumatismus, Gicht und Neuralgic. 
Berfagt nie. Werte verichreiben es. 
Ehreibt wegen Sirkulare und Bexgnifle. VBerfauft | 

bei. Ayothelern oder bei Frank er 
Apetb., HIN. Elaıf Str., Shicago, U. . 
Etablict 1879, "Mol, Dideja,Zu 


das Stantsqlükk. 


Ron Rudyard Kipfing und Wolcott 
Bafeftier. 


Fertjfeßung.) 
„Alle Achtung! Wozu denn?” frag- 


| te Iarpin. 


„ech! Wir find Alle Schon über acht 
Tage bier,“ brummte ein Vierter. 
„sa, was treiben Sie denn hier? 
Was führen Sie denn im Schild?” 
„Sie find wohl Amerifaner?“ 
„sa, aus Iopaz, Colorado.” Dieje 


ı Mittyeilung machte indes nicht den ge= 


ringfien Eindrud auf die Herren; Co- 
lorado wirkte hier nicht. „Wo Kupert’a 
denn hier?” 

„se nun, geitern hat der König zivei 


| Weiber genommen — Gie fönnen die 


; gen hören. 


Songs in der Stadt immer nod} fchla= 
Er macht den Verfuch, ein 


ı neues NReiterregiment auszurüften für 
ı die indische Regierung und bat fich mit 


| Seit drei Tagen belagere ich 


politifehen Agenten übertorfen. 
Dberft 


dem 


ee en er nn | Nolans Thüre, aber er behauptet, ohne 
Kranfheiten Der Männer. 

ı thun zu fönnen. 
| geboten, 


Genehmigung der Oberregierung nichts 
Ich habe Alles auf- 


um den König abzufangen, 


| wenn er auf die Saujagd geht, an den 
| Minijter fchreibe ich fortwährend, wenn 


us | Die Stadt reife, und bier ift ein ganzer 


Nervenichwäs ; 


ı te Glasfurgeln 





ich nicht gerade auf einem Rameel um 


Pad Briefe von der Yirma, die fich 


| wundert, daß ich nichts einfaffire!” 


als ;j 


Nach Verlauf von zehn Minuten be= 
griff Tarbin endlich, daß diefe vermelf- 
ten DBertreter eines halben Dubends 
Firmen in Kalfutta und Bombay den 


| Plab regelmäßig im Frühjahr bela- 


gerien, um bon einem Slönig, der ton= 


| nenmeije beitellt und grammimeije be- 
| zahlt, Geld einzuziehen. Er hatte Ge: 
| twehre, eingerichtete Reifetafchen, Spie- 


gel, Kaminfhmud, Häfelarbeiten, bun- 
für den Chriftbaum, 
Sattelzeua, Kutfchirwagen, Breafz 
und Landauer, chirurgifche Synftru= 
mente, Borzellanfiguren, butend-, 
hundert:, taufendiweife beflellt, je nach 
Laune. Intereſſirten ihn feine Ein— 


käufe nicht mehr, ſo legte er auch keinen 


Werth darauf, ſie zu bezahlen, und da 
ſeine abgenützte Phantaſie ſelten län— 
ger als zwanzig Minuten an einem 
Gegenſtand Gefallen fand, geſchah es 
zuweilen, daß ſein Intereſſe ſchon mit 
dem Einkauf erlöſcht war und daß die 
koſtbaren Kiſten aus Kalkutta gar nicht 
geöffnet wurden. Der vom indiſchen 
Kaiſerreich angeordnete Friede verbot 
ihm, die Waffen zu ergreifen gegen an— 
dere Fürſten ſeines Volks, was doch 
ſeit Jahrtauſenden ſeiner Vorfahren 
und ſeine höchſte Luſt geweſen war, der 
Kampf mit ſeinen Gläubigern war das 
Einzige, was einigermaßen ſeine kriege— 
riſchen Gelüſte befriedigte. Auf der 
einen Seite ſtand der Vertreter Eng— 
lands, der höchſten Obrigkeit, der ihm 
gute Sitten, Regierungskunſt und 
Sparſamkeit beibringen wollte, auf der 
anderen Seite, nämlich vor den Thoren 
des Palaſtes, ſtand immer ein Hand— 
lungsreiſender, ſchwankend zwiſchen 
Verachtung für einen ſäumigenSchuld— 
ner und der dem Engländer angebore— 
nen Furcht vor einem König. Zwiſchen 
dieſen beiden Mächten hindurch ging 
ſeine Majeſtät ſeinem Vergnügen nach, 
das theils in Saujagd, Wettrennen, 
Einexerzieren ſeiner Truppen, in Be— 
ſtellung weiterer unnöthiger Gegen— 
ſtände, ſowie in geſchickter Beherrſchung 
ſeiner Weiber beſtand, die von den 
Rechnungen jedes einzelnen Reiſenden 
bedeutend mehr wußten, als ſein Mi— 
nifter. - Im Hintergrund aber ſtand 
die anglo-indiſche Regierung, die ver— 
ſtändlich erllärte, daß ſie keinerlei Ge— 
währ leiſte für Bezahlung der könig— 
lichen Schulden, und dem Maharadſcha 
von Zeit zu Zeit auf einem blauen 
Sammetkiſſen einen juwelenſtrotzenden 
kaiſerlichen Orden ſchickte, um ihm die 
Einſprache in ſeine Angelegenheiten zu 
verſüßen. 

„Nun, ich hoffe, Sie legen den Kö— 
nig dafür tüchtig herein?“ ſagte Tar— 
bin. 

„Wie meinen Gie das?“ 

„Run, wenn bei mir baheim ein 
Kunde große Gefchichten macht, den ei- 
nen Tag verfpricht, den Herrn im Gajt- 
haus zu treffen, und nicht fommt, und 
den andern Tag wieder eine Zujams 
menfunft verabredet, fie aber nicht ein= 
hält und nicht zahlt, da jagt fich der 
Reifende: ‚Ja, mein Sohn, wenn e3 
Dir Spaß macht, meine Hotelrechnung 
zu bezahlen, und ich werde mir nichts 
abgehen lafjen,’ und vom zweiten Tag 
an freidet er ihm auch feine Verlufte im 
Spiel.an, denn irgendwie muß er fich 
doch die ‚Zeit vertreiben!“ 

„Das ift ja höchft intereffant! Wber 
in welcher form bucht er diefe Boiten?“ 

„Die werden natürlich bei der nädh- 
fien Lieferung der Yyirma auf die 
Waare aefchlagen. Die Preiie find 


| dann einfach gejtiegen.“ 


„D, die jteigen bei ung aud, die 


u a 


er 


Schmwierigfeit ift nur, das Geld zu frie- ! über ben Haufen geworfen wurde. Eine 


gen!“ 

„Ich kann mir nur gar nicht erklä— 
ren, woher die Herren die Zeit neh— 
men, hier ſo herumzulungern,“ be— 
merkte Tarvin, dem noch Manches un— 
klar war in dieſem Land. „Da, wo 
ich herkomme, macht der Mann ſeine 
Tour in ſcharf abgemeſſener Zeit, und 
wird er irgendwo einen Tag aufgehal— 
ten, ſo muß er dafür ſeinen Kunden 
in der nächſten Stadt telegraphiſch an 
die Bahn beſſellen und ſeine Geſchäfte 
mit ihm in der Haltezeit abmachen. 
Du liebe Zeit, bis einer von den Büf— 
felkatren hierzulande eine Meile fährt, 
würde er die Welt verkauft haben! Und 
was das Geld betrifft, ja warum in 
aller Welt ſetzen Sie denn nicht die Ge— 
richte in Bewegung? Ich würde in 
Ihrem Fall Beſchlag legen auf das 
ganze Land, auf den Palaſt, auf des 
alten Sünders Krone ſogar! Ich 
würde Zahlungskbefehle gegen ihn er— 
wirken, ich würde im Nothfall perſön— 
lich den Gerichtsvollzieher machen. 
Wenn nichts Anderes mehr übrig blie— 
be, würde ich den alten Burſchen ſogar 
einſperren und an ſeiner Stelle Radſch— 
putana regieren, aber zu meinem Gelde 
würde ich kommen!“ 

Ein mitleidiges Lächeln ſtand auf 
allen Geſichtern. 

„Das verſtehen Sie einfach nicht,“ 
erllärten Mehrere zugleich, und nun be— 
gann eine wortreiche, vielſtimmige Er— 
tlärung. 

Die läflige Träaheit war ganz bon 
ten Herren gemwichen, fie 'redeten fich 
Alle zumal in den größten Eifer bin- 
ein, und Iarvin begriff nach einiaer 
zeit, daß er iroß des faulen Serum: 
liegens tüchtige Geſchäftsleute vor ſich 
hatte Sid am Thore des Großen 
hinzuſtrecken wie ein Beitler, war ein— 
fach hierzulande Geſchäftsbrauch und 
auch eine Arbeit. Es koſtete allerdings 
Zeit, aber man erreichte doch ſein Ziel, 
beſonders, ſchaltete der Gelbſeidene ein, 
wenn man es fertig brachte, bis zum 
Miniſter durchzudringen und durch die— 
ſen des Königs Frauen für die Sache 
zu gewinnen. 

Tarvin lächelte vor ſich hin — er 
dachte an Frau Mutrie! 

Der Gelbſeidene führte jetzt das 
Wort, und Iaroin erfuhr, daß die 
jetige Königin eine Mörderin fei, die 
ihren eriten Mann mit Gift umgebracht 
habe. In einem eifernen Käfig die 
Hinrichtung erwartend, habe der Kö- 
nig fie fich zum erfien Mal zeigen laf- 
fen und habe fie gefragt. fo erzähle man 
jih, ob fie ihn auch vergiften würde, 
ivenn er fie heiratben wollte. Ganz 
gewiß, babe fie erwidert, wenn er fie 
auch fo behandelte, wie ihr erfier Mann. 
Und daraufhin habe der König fie ge= 
heiratdet, theilg weil ihn das Weib 
gereizt, teils weil ihn diefe vermeffene 
Antwort jo jehr ergöbt habe. 

Diefe Zigeunerin, bon deren Ilr- 
Iprung Niemand etimag wußte, habe 
binnen Jahresfriit König und Staat 
unter’ihre Füße gebeugt gehabt, Füße, 
bon denen die anderen Weiber hobn- 
voll fegten, daß fie hart und raud feien 
bom Wandern auf dem Pfad der 
Schande Gie hade dem König einen 
Sohn geboren, der ihr ganzer Stolz 
fei, und nach deifen Geburt fie fich mit 
brennendem Ehrgeiz in die Staatäge- 
ſchäfte gemiſcht habe. Die  oberfte 
Regierung wiſſe trotz der weiten Ferne, 
daß ſie eine Macht ſei, mit der man zu 
rechnen habe, und zwar eine böſe 
Macht. Der weißblonde, milde Statt— 
halter, Oberſt Nolan, der kaum einen 
Büchſenſchuß vor dem Stadtthore in 
dem roſa Haus wohne, habe viel von 
ihr auszuſtehen. Ihr letzter Sieg ſei 
beſonders demüthigend für ihn gewe— 
ſen; ſie habe plötzlich entdeckt, daß ein 
in den Felſen gehauener Kanal, der ge— 


plant war, um im Sommer die Stadt 


mit Waſſer zu verſehen, durch einen 
Drangengarten unter ihrem Fenſter 
führen würde, und habe dem Maha— 
radſcha ſo weit gebracht, Einſprache da— 
gegen zu erheben. Jetztt müſſe wirk— 
lich eine andere Trace für den Kanal 
gewählt werden, die ein bedeutender 
Umweg ſei, den vierten Theil vom Jah— 
reseinkommen des Agenten verſchlinge 
und wogegen dieſer mit Vorſtellungen, 
Bitten, ja beinahe Thränen angekämpft 
habe. 

Sitabhai, die Zigeunerin, habe die 
Unterredung zwiſchen dem Radſcha und 
dem Statthalter hinter ſeidenen Vor— 
hängen mit angehört und mit angeſehen 
und ſich halb zu Tod gelacht! 

Tatvin ſog dieſe Erzählungen mit 
gierigem Ohr ein. Sie kamen ja ſo 
ſehr gelegen, waren Waſſer auf ſeine 
Mühle, ſelbſt wenn ſein Plan, blind— 
lings auf's Ziel loszugehen, dadurch 


mmer 


u 2 
zuverläfſig! 


Es gibt eine Unmaſſe gefährlicher Präbatat⸗, welche 
eis Verſchönerungſsmittel der Hant angewendet wer— 
den—die Wirkung dieſer Mittel ſind nur mociber 
gehend, und des ſchliecßliche Reſultat ichredlich. Im 
eine klare, durchſichtige Daut zu bekommen, gebrauche 
man den abſolnt imgaejäbrlihen und weltbetannten 
Hautverſchoönerer, nämlich: 


GLENN’S 
Schwefeljfeife, 


welche jeßt ausichliehlic und daucınd gebraudıt wird, 
an die Meige des Teints zu erhöhen, mund welche jelhft 
einer gelblihen oder ausgrihlagenen Haut ein brif- 
liantes, rofige® Kolor„it verleidt, Thatjählih dic= 
fcheucht die mädhtige Wirkung diejes > 


Aupergewöhnlichen 
Verſchönerers 


frühzeitige Rumzeln und blerhe Wangen — daß ic: 
trüoliche Zeichen herannahenden Alters — und zau⸗ 
dert tie Rojen der Jugend auf Stirn und Wangen 


Zu haben bei allen Apothefern. 


Glenn's Seife wird per Roit für 3 Gents pro 
Stud ober drei Stüke für Th. Cents verſandt durch 


THE CHARLES N. CRITTENTON CO, 


115 Fulton Street, New York, 


neue Welt that fich vor ihm auf, für die 
er keinen Mapftab und GStandpunft 
batte und worin er bewußt und willig 
auf die Eingebung des Wugenblidz_ 
bauen mußte, denn mit feinen Berech- 
nungen war es nicht?. ES mar un: 
möglich gewefen, viel von diefer Welt 
zu erfahren, ehe er den Fuß darein ge- 
febt hatte, und er.fah ein, daß er von 
den „faulen Gefellen“ bier viel lernen 
fonnte. hm war überhaupt, als ob 


‚er wieder beim U BE anzufangen hät- 


te. Was mochte dem feltfamen Wefen, 
das jie bier König nannten, wohl an— 
genehm fein, was ihn reizen und loden? 
Bor Ullem, was ihn Furcht einflößen? 

Die Gedanfen jagten fich in Tardin 
Kopf, aber er fogte nur: „Kein Wun- 
ber, daß ber König banlerott it, wenn 
er einen folden Hofltact zu füttern 
hat!“ 

„Er ift einer der reichten Fürften in 
Indien,“ entgegnete der Gelbjeidene. 
„Er weiß jelbfi nicht, wie reich er it!” 

„Warum bezahlt er danın nicht Ferne 
Schulden, jtati die Herren hier herum= 
winſeln zu laſſen?“ 

„Weil er eben ein Inder iſt! Für 
ein Hochzeitsfeſt gibt er Hunderttau 
ſende aus, aber eine Rechnung von 
zweihundert Rupien bleibt vier Jahre 
unbezaͤhlt!“ 

„Die Gewohnheit ſollten Sie ihm 
eben austreiben; laſſen Sie doch ſeine 
Juwelen pfänden,“ ſchlug der hart— 
näckige Amerikaner vor. 

„Sie kennen ſich nicht aus in In— 
dien, kennen indiſche Fürſten mcht! 
Eher würden ſie ihr Leben laſſen, als 
die Kronjuwelen, die ſind heilig, die 
ſind ein Theil der Königswürde!“ 

„Was gäb' ich d'rum, das „Staats— 
gli nur ein einziges Mal jeden zu 
dürfen,“ rief eine Stimme aus dem 
Hintergrunde, von der Tarvin fpäter 
erfuhr, daß fie dem MWertreter eines 
großen Jumwelenhaufes in Kalfutta an- 
gehörte. 

„Was ift denn das?“ fragte Tarvin 
fo leichtfinntag, als es ihm aelinaen 
mollte, indem er fich fein Glas aber- 
mals füllen ließ. 

„Haben Sie nie vom Waulahla ae= 
hört?” 

Der Gelbjeidene enthob Tarbin 
Nothmwendigkeit zu antworten. 

„Beh,“ bemerkte er, „all viele ®e- 
rüchte vom Nattlahfa find von den Prie— 
itern erfunden und suzgefprengi.“ 

„Das glaube id, bern Doch nicht,“ 
verjeßte der Yumelenmann überlegen. 
„Das lehte Mal, al3 ich hier war, Hat 
mir der König feldit erzäblt, er habe 
das Noulahfa einmal einem engtifchen 
Vizefönig gezeigt, er fei aber auch ber 
einzige Ausländer, der es je.zu Gejicht 
bekommen habe. Der König verficherte 
dabei, jeßt mwijle er felbit nicht, wo e3 
fei.“ 


det 


(Fortjegung folgt.) 

* Extra Pale, Salvator und „Bai: 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel South 869. 


Feldrationen für die Armee. 


Auf Anordnung des Kriegs-De— 
partements werden zur Zeit von zwei 
Cavallerie-⸗Detachements unter Füh— 
rung von Capt. S. W. Fountain und 
Capt. F. W. Foſter mit drei verſchie— 
denen Proben von Feldrationen prac— 
tiſche Verſuche unter Verhältniſſen 
angeſtellt, die einer Expedition in Fein— 
desland ziemlich gleichtommen. Die 
Verwendung von Truppen außerhalb 
unſeres Continents hat es für das 
Departement zu einemGebot der Noth— 
wendigkeit gemacht, für dieſelben Feld— 
rationen zu beſchaffen, wenn an Be— 
ſchaffung von Vorräthen in Feindes— 
land nicht zu denken iſt. Daß von der 
genügenden und guten Verpflegung 
des Soldaten ſeine Leiſtungsfähigkeit 
im Felde abhängt, braucht wohl nicht 
erſt des Weiteren auseinandergeſetzt zu 
werden, auch erſcheint es wohl unnö— 
thig, auf die vielen Sünden, welche in 
dieſer Beziehung begangen worden 
ſind, näher einzugehen. An leitender 
Stelle hat man in dieſer Beziehung 
eine durchgreifende Reform einführen 
wollen, allein die erzielten Reſultate 
haben bisher nicht befriedigt, weil eine 
geeignete Feldration nicht zu beſchaffen 
war. Eine ſolche darf nur ſehr wenig 
Raum einnehmen und muß unter allen 
flimatifchen Berhältniffen Ihmadhaft 
bleiben ſowie genügende Nährtraft 
enthalten, um den Soldaten Kraft und 
Geſundheit zu erhalten. Den obenge— 
nannten Officieren, welche an der 
Spitze der mit der Prüfung der Ra— 
tionen betrauten Commiſſion ſtehen, 
wurde eine beträchtliche Anzahl von 
Präparaten unterbreitet, allein nur 
drei ſchienen der Mühe eines practi— 
ſchen Verſuches werth. Ein Präparat 
iſt von der Commiſſion ſelbſt herge— 
ſiellt, das zweite kam aus New Jerſey 
und das dritte aus Chicago. Jede 
Ration ſoll ausreichen, um einen Mann 
während 24 Stunden in gutem Zu— 
ſtande zu erhalten. Das Präparat der 
Commiſſion beſteht aus zwei Tafeln 
verſüßter Chocolade und drei Kuchen 
einer Fleiſch- und Cerealienmiſchung. 
Die aus Rew Jerſey geſandte Ration 
enthält einen Kuchen aus Theeblättern 
und eine Fleiſch⸗ und Cerealienmi— 
ſchung, während die Chicago'er Ration 
aus Thee als Stimulanz- und einem 
Fleifchpräparat als Nahrungsmittel 
befteht; außerdem ift jeder Nation et= 
mas Salz und rother Pfeffer beigege- 
ben. Die Chocoladentafeln der Com= 
miffions-Ration wiegen 4 Ungzen und 
das Fleifch jowie die Gerealien 4 bezim. 
8 Unzen; dazu fommen drei Viertel 
Unzen Salz und ein Gramm rother 
Pfeffer. Die ganze Ration iſt in einer 
obalen, hermetiſch verſchloſſenen Blech⸗ 
büchſe von 64 Zoll Länge und 14 bezw. 
2 Zoll Durchmeſſer enthalten. Das 
Praparat kann trocken oder als Suppe 
oder Brei gegeſſen werden. Nach einer 
Mittheilung des Capt. Fountain wur⸗ 
den die Fleiſchluchen wie folgt herge⸗ 
ſtellt. Vollſtändig gekochter Weizen 
wurde zu grobem Mehl gemahlen und 
4— ⸗ 


— 
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Der Bericht einer ehrlichen Frau. 


Ich litt jhon über ziwei Iahre an Gebärmutter = 


zen im Rüden, im Herzen, 
ganz gejund, 
zeigen uud 6 bis 7 
daß 


ich mich niederlegen muß. 
daß 


Frau Ray war nie einen Tag lang ganz geſund, und that es ihr überall weh. 
einahe alle Hoffnung aufgeg eben, daß ſie ſich je wieder guter Geſundheit 
Wein kurirt wurde, Sie war ſo dankbar für die Erlöſung von ihren Lei— 


erleiden, ais wie Frau Ray. Sie haite & 
erfreuen tverde, als fie Durch Kardui = 


erfreuen twerde, als fie durch 


kuriert wurde. 


Tage dauern. 


Sie meinen Fall ſtu dieren und mich benachricht 


Sie war ſo dankbar für die Erlöſung 
geſund war, ſich ihrer Verbindlichkeit für Kardui-W 


„O zoma, Texas, den 2. Febr., 1900. 
sahre t Stsrungen. Es thut mir übertall weh, und ich habe Schmer⸗ 
—— Halſe, Schultern, in der Seite, im Kopf, und ich bin nicht einer einzigen Qag lang 
Meine Perioven erfheinen ehr unregelmäpig, und find jchmerzhaft, odjhon He jeden Monat jich 


. Ich führe ein Koſthaus, und koche ſelbſt. Manchmal din ich ſo ſchlimm d'ran, 
Ich wurde von zwei Aerzten behandeht, aber ſie halfen mir nicht. Nun wünſche ich, 


VINEGCARDUI 


igen, ob Sie mich kurieren können. 


Frau RubyRah. 
Sie können unmöglich mehr 


von ihren Leiden, daß fie fehs Monte fpäter, als fie wieber 
eur erinnerte, und folgendes Zeugniß ſchrieb: 


ben, daß fie jech3 Momate fpäter, als fie wicder gejund war, fich iprer Verbindlichkeit für Rardui-Wein erinnerte, 


und folgendes Jeugniß jchrich : 


Sch benachrichtige Ste hiermit, dab ich durch Ihren R 


Turirt wurde. 


Die Zengniffe, die wir von Denjenigen befannt machen, die Kardıri 
Berichte, die freiwillig und ohne unjer Erfuchen geichrichen wurden. 
bon rauen, deren zeug nifle in umjeres®Lichio aufbewahrt jind. D 
heit, nachdem fie lange gelitten hatten. Solch' ein Zeugniß, wie Frau Ray's, kann 


Ozonma, Texas, den 4. Sept. 1809. 


— 


ardui-Wein und Thedford's Black- Draught vollſtändig 


Frau Rubhy Ray.“ 


-Wein gebraucht haben, ſind aufrichtige 
Frau Ray iſt nur Eine, unter Tauſenden 
ieſe Frauen erfreuen ſich nun guler Geſund—⸗ 


Sie vielleicht überzeugen, daß 


Sie ſich ſelbſt ſchuldig ſin d, den Kardui-Wein für jene Qualen zu versuchen, die Ihe Lehen chenio unglücklich ma⸗ 


chen, als wie Frau Ray war. 


Warum verſchaffen 


Sie ſich nicht dieſe lbe Erlöſung, wie Jene es that! 


BEE” Alle Apetheker vortaufen 8S1. 00-Flaſchen. 


Wegen Ratd, in yälten, die beionderer Antseijungen hedürfenr, fchreine man, mit Angabe der Epinptone, an 


Adrisory Department,’ The Chattanooga Medicine Co., Chattanooga, Tenn. 


diefes mit einem ?Frleifchpulver, Das | 


man aus gedörrtem Rindfleifch ae= 
wonnen hatte, vermifht. Die Mis- 
ichuna preßte man in kleine Kuchen, 
von denen einer für eine Mahlzeit ge— 
nügt. Die Maſſe enthält nur ein Mi— 
nimun bon Fett, da folches mit einer 
Gerealien- oder Begetabilienfubitanz 
ranzig wird, wenn nicht Ehemifalien 
azugefeßt werben; aber leßtere verurja= 
hen Indigejtion und andere Magenbe- 
fchwerben, weshalb fie weggelafien 
werben müffen. Die Commiffton war 
geneiat, dem Beifpiel der deutichen 
Armee, welche bedeutende Quantitäten 


Erbfen und Bohnen confumirt, zu folz | 


gen. Diefe Cerealien find billiger als 
Ssleifch und enthalten viel Nahrungd- 


Stoff, aus welchen Gründen ihre Adop= | 


tion empfehlenswerth erſchien. 


Aber 


die Commiflion fand, daß fie Magen= | 
beichtorden verurfachen, wenn fie nicht | 


aut gekocht find, und veriwarf ie aus 
diefem Grunde Die Fraae, welches 


Stimulanamittst am empfehlnsiwer- | 


theftn ift, führte zu langen Erörieruns 
aen und Unterfuchunaen. Die große 
Mehrzahl ver Kmerifaner aibt 
Kaffee den Borzua vor dem Thee, aber 
die Commilfion fah fich außer Stande, 


dem | 


ein gutes Kaffeepräparat zu beichaffen. 


Gine Art von verzurferter Kaffeepille 
wurde empfohlen, allein biefelbe er- 


wies jic} als unbrauchbar, benn beim | 


Nerzudern hatte der Kaffee feine au- 
ten Gigenfchaften- verloren. 


giemlich | 


qut war eine aus gebranntem und ae= ı 


mahlenem Kaffee aeprehte Mafle, die | 


aus Deutichland kam, aber fie nahın zı 


Die Eommillion 


das befte Stimulanzinittel, da diefelbe | 
roh aeaejfen werden fann und außer | 
dem eiaentlichen Stimulanz no Ka= | 


faobutter, ein Nährmittel, enthält. 


Welche der drei Rationen genügende | 


Nährkraft 


enthält und ohne andere | 


Beigabe genoffen werden fann, ohne 
MWidermwillen zu erregen, fol, wie ge= | 
jagt, jegt feitgejtellt werden. Ein Des | 


tachement von 25 Mann 


des 8. Bas | 


ballerie-Regiments von Fort Reno in | 


Dtlahoma wird Rationen auf einem 


Uebungsmarfh nad Fort Si erhal | 


ten. 
erhalten die Leute die regelmäßigen 
Rationen, auch dürfen fe auf dem 
Mariche jagen, aber mährend ber fol- 
genden fünf Tage 


Mährend der erjten zwei Tage | 


Schon wieder erkällel 


„The Ladies 


Bein aber noh nicht, Daß 


leicht ans fhnell 


mit Puſched's Erlältungs und Huſten-Tropfen oeneit werden tann. 


Heilt ſchnell 
Alte Erlkältungen 
Verhütet Erlältung, 


ede Erkältung und deren Folgen bei Groß und Klein: Huſten, Erköl⸗ 
ung, Fieber, Heiſerkeit, Catarrh, Bronchttis, Gliederreiken, u. ſ. w. 
werden prompi geheilt, und Cätarrb, Halsleiden, Lungen⸗ 
entzündung und Schwindfucht verhütet. a 
wenn e3 während oder fofort, nahden: man einer Grfäls 
tung ausgefegt war, genommeit wird. 
Miitel deshalb immer vorräthig. 


Halte dieſes 


in der Difice oder biejes Mittel wird per Poftan irgend eine 


nn 
Breis 50 Et8. 


2 Adrefie für 50c inCash, Money Order oder Stamps gejandt. 
Büchlein mit Ausfunft über Puihel’3 Hausturen wird irei gefandt, jehreibe darum. 


Dr. Earl Buihed’3 Office 


zur Behand: 
tung aller 
Krankheiten. 


1619 DIVERSEY, switsen Satite) und Glart Strafe. 


Don nehme 


Halited Str Glectric Cars 


oder North Weftern Elevated bis 


nad Diverien, oder Clark ober Wells Straße Limirs Eat! bis zum Gar Barı. 


Aller ärztlicher Rath per Brief oder in der Nffice umfonfl. 


Sprehitunden von Bilhr Morgens bis 6 Uhr ihends, Dienttagd 


bi8 9 Ur Mbcads. 


Sonntags geihloff n. — Telephone, Lake View 579. 


Bejtiche bei Pranter werden für eine mäßige Bezahlung gemacht. 


— In Budapeſt wurde der 
S4jährige Fedrilarbeiter Michael Kas 
rejt zur Innerſtädter Bezirkshaupt— 
mannjcaft gebracht und zu jeiner eige- 
nen körperlichen Gicherheit in den Ars 
rejt gejtedt. Er hatte fich nämlih im 
einem Gajthaufe einen jo tüchtigen 
Raufch geholt, daß er nicht auf den 


Füßen ftehen fonnte und Gefahr tief, | 
ih an den Straßenjteinen den Kopf | 
den Raufch | 


einzufchlagen. Als er 
ausgeichlafen hatte, wurde der Mann 


dem Inſpectionsbeamten vorgeführt.“ 
Zur nicht geringen Ueberraſchung der 


Andweſenden konnte der Trunkenbold 
viel Raum ein und wurde verworfen. = : 


halt Ehocolade für | 


der anı Tage zubor noch gelärmt und 
gefchrien hatte, jegt nicht einen einzigen 
Laut hervorbringen. 
ſtumm geworden. 


IENNYROYAL PILLS 
2 r Die Originelten ann einzig Echten. 

Anisanıik. Stets guverläfiig. Damen, 

fraot den Anotbefer für ENICHESTER'S 

REN) ENGLISM in zothen und golnfarbigen 

Ey Blebhüchien, Herfiegelt mit blauem 

F Bann. Hehmt feine Anderen, Meift nes 

# ingriiche Eriagmittel und Nahahmungen 

zurüd. Kauft bei Cırem Apotheter oder 

endet $chs. in Briefmarken für nähere Mus: 

funft, Zenanineund ‚‚Reltei for Ladies,’ in Couvert, 

mit mmgebenber Bol. Viite, ſchreiben Sie Engliſch. 
10,000 Zeugniſſe. Zu haben bei allen Apothekern. 

CHICHESTER CHEMICAL C0., 
2445 Madison Square, PHILA» PA 
15nod, mo do,ja,1j 


 Pürigrals: Verkrümmung, 


werben Dfficiere | 


wie Mannichaften außjchließlih von | 


ben Proberationen leben. Der Afli- 


ftenz-Arzt 3. D. Poinderter, weicher | 


das Detachement begleitet, Bat 
Gewiht der Leute Morgens 


dad | 
wie 


Abends feſtzuſtellen und außerdem 


mehrmals des Tages ihre Norpertem⸗ 
peratur zu ermitteln. Die Commiſ— 
ſion wird dann mit einem gleich ſtarken 
Detachement einer andern Schwadron 
aus dem Fort Sill einen Marſch nach 
Fort Reno machen und auf dieſem in 
ähnlicher Weiſe die New Jeyſey'er 
Ration prüfen; die Chicagoer Ration 
wird auf einem dritten Marſche von 
gleicher Ausdehnung zur Verwendung 
gelangen. Im Ganzen werden die 
Verſuche etwa einen Monat in An— 
ſpruch nehmen. 


RXalurrh geheill. 


Naſen-, 
Magen⸗ 


Sicherer Erfola. 
ſo wie 


Jahrelange Erfabrung. 
DalE:, Luftröhren-, Wronchial-, 
Katarrh raſch und gründlich geheilt. 

Folgende Symtome fſind wichtig! 

Erkaſten Sie ſich leicht? 

Saben Sie Kopfſchmerzen? 

aft Ihr? Nafe verfiopft? 

Der Sals verfhleimt? 

KHaden Sie Ofrenfaufen? 

Bird Ihr Gehör ſchlechter? 

Blüffen Sie Guften? 

Haben Sie Brufifhuerzen } 

Befinden ſchlechter bei 
wedfel? 

In Ihr Appetit (lebt? 

Drum oder Shwergefühl im Magen nah 
dem Eſſen? 

Sind Sie häufig fhwindfih? 

FKeiden Sie an Mattigkeit uud Shwäd:? 

Haben Sie Shwähe oder Schmerzen im 
Büdten? 

Berlieren Sie au Hewi? 

Sind Sie nervös und niedergefhTagen ? 


Ternadläfigen Sie Ihren Zultand nicht! Meins neue 


Wilterungs- 


. Bebandlungsmetborde wird Sie furiren. Jr bis ein 


Deutfcher Arzt md werde Sie chriih und ge: 
willenhait behandeln. Gebühren mäßig. 


Dr. GUSTAV BOBERTZ 
554 Nord Glark Str. 


(Sprehitwrden:: 9—12 md 4-3; Sonn: 


tags: 10-1). 
Nae, jadidoe 


| Madsen’s Hygienie Tnstitn 


} in allen guten Apothefen. 


| 


Schierbals, einjeitig niedrige 

Schulter, abitehendes Schul- 

terblait, einieitig hobe Hüfte, 

find Zeichen von Seitlih ver: 

krümmtem Rücken. Bevor 

BKerſets ausſchließlich ge: 
braucht, jebt die berühmten 
Aander « Apparate für 

| Fihwebiiche Heilgummajtif und 

' I Maiiage. 15no* 


911 Scifler:@rb. 
103 Randolph. 


* Theelöffel von 


‚AGAR' 


ın Waller genommen. bat mehr Seiltraft, aid 10 fylas 
ihen Patentmedizin. ACH A TR furirt jeden Fall 
von hroniichem u. entzündlichen: Rheumatidus, Gicht, 
Nierenichuterzen, Aftbma, Grippe. 
ist eine Blutmedizin and Furirt aründlih. Zu haben 
120Ma30-23ı0 


Dr. EHRLICH, 


and Deutſchland, Spezial⸗ 

Arzt fur Augen⸗, Öhven:, 
Nafen: ud Salsleiden. Heili Has 
tarch und Tanbheit mad nenefter und 
iöömerziofer Dieihode. Sünftlihe Augen, Bril- 
len amgevakt. Unterfuchung und Haty frei. 
Alinif: 268 KXıncofn Ave, 9--ıl Bm., 6-8 
Acd8.; Sonntag 8-12 Om. Weitieite-Rkinik: 
Norcm. Fre Mılmanfer Ave. und Didifion Gtr., 
über National Store, i--4 Nas. limzij 


789 W. Divisio1 Sir.. nabe Sochbahn - 
fülung SE; Torselan: und Gold-Crowns 83 


DR. SCHROEDER, 
Deutiher Zahnarzt, 

— fiatien. Ane für Birien Monat gut. 

Ser Aübne 85: beiter 87: Gold⸗ 

Red Nabıe Garantie. Sonntags ofien. nomiſa 


Freunden u. Betannten zu gefl. Beachtung, daß 
?r. 3. Sar (vie ieyten 23 Jahre in Grete, Jl., 
praftiairen®, Icht io. 269 Deacdorn Sır., Kims 
me IO8, eine Dftice erdifnet zer Achandlung aller 
Sromiiches Kraniheiten. Eprrditunden täglih von 
19-3, ausgensinmen Sorntag®. Und, minſa Iin 


— — — — 


z. Nervö 
«te Nervödjen + 
theiie ih argen Rirdporto gern mit, wie ich in furzer 
Zeit arüindlite Seiinna erlangte. Eduard Sind: 
manıt, 208 Monroe Ape.. Sobsten, R. 3. Wol,im 
Dr. J. KUEHN, 
(rüber Affiftenz » Arzt in Berlin). 


r fü aut: und Geſchlecyts⸗ rauð · 
Di en Veritineen wit Glerftrizität acheilt. 


: 78 State Str.. Room 23-Spregftunden: 
“--1 » ze Souvtagac 10- 1. 


— 


Dr. STANLEY HEYMAR, 
Deutider Zahnarzt, 
8098. Ashland Ave, Ecks 18. Strasse. 
über der Wpeibefe. — Gorgiältige Arbeit: mäßize 
Preiie. Telephone Ganafl 750. 13no,didoja,im 


DSentſche Bebammenſchule 
Gräudlidte Borbercitung um Staatöctamen, 
Anmeldungen ber 


BotlutX Dr. Ges vis Siena, 


⸗ 


I Auch Eountags ofien bis 


Er war plößlicdh | 


{man Schienendandagen und | 


AGAR | 


50,102” | 


8509 Belohnung! 

Wenn der Morfe elefs 
teiihe Gürtri wiht de 
beit? in der Welt if, Er 
heilt alfe Leiden der Mies 
ren, Leber, Lungen und 
Herz, ferner Rheuma— 
tismus, Nerdenichwächr, 
ſtopftſchmerz. Müden- 
ſchmerz, Folgen pan 
Ausſchweifungen, ver⸗ 
lerene Manndarktit, alle 
Franenleiden u. 7. w 
Wenn alle Mediziren 
nicht geholten 
Beier Gürtel wird Euch 
Aidyer helfen 

Breis tit 85; SIO und Si5. 


Electric Institute, " "Sune 


baden, 


Supt.. 
60 Kifth Live., nahe Yandolph Str.. Chicaap. 
12 Ihr. 1Yo8,jadido® 


Sparl Schmerzen und Gef, 


Unſer Erfolg 
iſt auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten baſirt zu vopulären 
Vreiſen; denn 5 Vrozent wuferes Gefchäftes erhalten 
ich Empfehlungen. 


Ich ließ mir 14 Bibhre in dem 
Pofton Dental Barlors, Ar. 1 
N Etate Str, ziehen, ohne abſolut 
die geringſten Schmerzen zu ver⸗ 

joären.— Rev. €. U. Fuekle, ? Boswertb Ave. 
Gebiß Bühne... ... a5 Gold: Füliungen BL anf, 
Belle Zähne, S.E.M. SS Silber: Fitllungen . . 3708 
a, Sölrfronen... *5 Brüdenarbeit ..85 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne dr. 
ftellt iwerden. — line geichrichene Garantie für zb 
Nahre mit allen Arbeiten. Bity® 


BUSTGN DENTAL PARLORS, 148 State Sir. 


WORLD’S MEDISAL 
INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüdet der fyair, Derter Bullding. 
Dre Aerzte diefer Anftalt And erfahrene dentſche Spe⸗ 
jialiften und beirachten ed als eine Ehre, ihre leidendeı 
titmeuicen jo jhneil at möglid von ihren Bedredgen 
zu deilen. Sie beilen gründlı unter Waramtie, 
alle geheimen Sranfheiien der Männer, auens 
leiden und Menfiruntivnsflörungen ohne Obi 
ration, HautfranfHeiten, Wolgen Yon Selbfts 
beflr@unig, veriszene Mannbarkeit se. Dverm 


tionen don erfter Mlaffe Operateuren, für radikale 
von Brüden, Krebs, Inmoren, Baricotiie 


eilun 


| (Hoden ranfheitem) it. Ronjultirt uns bevor hr bei» 


rathet. Wenn ndthig plaziren wir Patienten ın nnier 
Brivathoipital came Werben bom syrauenargd 
Darne) beyanbelt Behandlung, inf. Diedisinen 


nur Drei Dollars 


| den Dionat, — Shneidet Died and. — Stunden 


9 Uhr Morgens bit 7 Ubr Bbends; Gomet 10 bis 
wu — 


oun 
Deutſcher Spezial⸗Arzt ⸗ 


für Augen⸗, Ohren⸗, Raſen⸗ und 

Hals leiden. Behandelt dieſelben arundlich 
und fehnefi bei mähigen Breiten, fhmerzias m. 
nah unüdertreffiihen nenen Methoden. Ber 
bartnädigtte Raſenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigtelt wurde furirt, mo andere Werste 
erfeiglos blieben. Rünftlihe Hugen, Brifen. 
Unterfuhung and Ratb frei. 167 Dreor 
bern Str., Zimmer 604, von 1--4 Nadm., 
Sonntags: 30-12 Borm. — Klıwit: 261 
zincolu Mve., 8-11 Dorm.. 6-8 Abende. 


Dr. CARL 


srauens Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleneland Ane., Bhiragr. 
Geiemmic! Maflerbeiiperfahren, Diätfuren, Maflage 
uf m— Eommer und Winter geöffnet. 

EI Xroivelte und Hriefl. Mustunft duch dem leifene 
den Arzt: Dr. CARL STRUER. 


lifb,mife* 


... Massage... 


Die nexeite Art der Behandlung der Maflage-Eur, 
ven den Ilniverfitäten in Berlin und Wien als Heils 
dringend tlafifizirt, Iwird don einem aus Deutidlann 
bier eingetraffenen jungen Yrzt behandelt. Hille jene 
Damen undiserren, juug ober alt, Die mit Biut: oder 
Kerven:Kranktbeiten bebaftet, Nhenmalismns leiden 
oder Miutteripmach find, woden bei „„Wiawi”, 
194 Drarborn Une., GHicage, Jll., vorinte 
Hen. Roniultation koitenjrei BSollmi£t 


S2@8 


E. ADAMS STR. . 


Bersch 
& Comp. 


Optiker. 


Genauer Unterfugun 


vor Uugen und Unpeffung 
son Gläiern für alle Dlängel der Echfraft. Ronfultieg 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
wegenäber der BoisDffice. ‘ 


DD N. W ATRY, 
Beutiäer Ba. 
Bellen und Uugengläfer eine Gprzielität, _ 
Go»atd, Gameras u. Phalsgraph. Mairrish 





ET 


—— 


DR. OREN ONEAL, 


Augen⸗Erpert. 


Wir briugen heute die Bilder von James Reilly, 
dem ſieben Jahre alten Sohn von Bernard Reilly 
126 Townſend Str., Chicago, welche die wunderbare 
Veränderung in dem Ausſehen des Knaben zeigen, 
als Dr. Oneal ſeine Augen gerichtet hatte. 

Vor drei Jahren war der Kleine ſehr krank und 
lag laug auf dem Schmerzenbett, manchmal 
phantiaſirend, während die beſorgten Eltern hete— 
ten, daß die Kriſis doch bald vorübergehen und dem 
Knaben die Geſundheit wiedergegeben werden möchte. 

Die Aerzte beriethen ſich gründlich über die beſte 
Art und Weiſe, die Krankheit zu bewältigen, die ih— 
rer Geſchicklichkeit zu widerſtehen ſchien. Nichts blieb 
ungethan, um das jiunge Leben, das in der Waage 
hing, zu retten, bis ſchließlich ſich Anzeichen der 
Wiederherſtellung bemerfbar machten. 


Tage 


Die ihredligen Schmerzen, vie das Kind ausge⸗ 
halten, waren Die Urjadhe, daß jeine Anaen fchielend 
wurden und jogar nachdem er völlig mwicderhbergeitellt 
war, jaben feine Eltern mit Schmerzen, daß Dicfes 
unangenebine Gebrechen blieb, 

Das war vor drei Jahren, und es war erfihtlich, 
daß ein gejhidter Ungenarzt zu Rathe gezogen werden 
müffe, fall® eine Heilung ie erzielt werden follte, 
Faft Yeder in Chicago kennt den wunderbaren Erfolg 
hon Dr. Oneal, dem Augenarzt, dejien Stellung an 
der Spige de3 Dneal YAugen:Sanitarium ihm un: 
gewöhnliche Gelegenheiten für mwijjenjhaftliche Unter: 
fırhungen in Bezug auf die Heilung aller Arten don 
Uugenfrantheiten und Mängel bietet, 

Herr Bernhard Reilly, von der Nisiey Seifen:zya= 
brit, hatte fo viel über die Heilungen von Scielen, 
pie durh Dr. Dncal erzielt wurden, gehört, dak cr 
befchloß, jeitem Sohne den Bortheil der Oneal-RBe: 
handlung angedeihen zu Taffen. 


| 


| 


inaben! 


— 


Wie der Heine James 
Reilly durd Doktor 
Oren Oueal vom 
Schielen kurirt wurde. 


Das Schielen 
durch Krankheit her— 
vorgerufen. 


N 
” 
Nachher, 


Obiges Pild zeigt deutlich, iwas für ein gutes Re- 
firktat Dr. Orven Onmeal erzielte, und natürlich 
find die Eltern und Freunde des Knaben hocherfreut 
mit der WUenderung feines Ausjehens. Der Knabe 
felbft betrachtet Dr. Omeal als den größten Mann 
in Der Welt, und er wird nie müde, feinen jungen 
Freunden alles über die wunderbar Oncal Methode 
im Richten von fchielenden Augen ohne Schmerzen zu 
erzählen. 

Mir haben fhon jehr viele Namen in diefen Spal- 
ten veröffentlicht, Leute aller Majjen, die vom Scie 
len, Staar, Ehuppen, Häutchen,, weißen Flecken in 
den Augen, wunden Augen, wäſſerigen Augen, ara: 
nulirten YUugenlidern, Krantbeiten des optifhenSch: 
nerven, Taubheit, Katarrh und Obrenjaujen, dur 
Diejen erfolgreichen Epezialiften, geheilt wurden. 

Seine Difices jind tänlih mit PBejuchern ange: 
füllt und er erhält viele Briefe von auswärts mwoh- 
nenden Patienten, die durch „Home Treatment“ ge: 
heilt werden. 

Die Einrichtungen des Oncal-Augen-Sanitariums 
find jolde, daß Dr. Oneal im Stande ift, ausiwär= 
tige Natienten bei fih aufzunchmen, und es ift niht3 
Ungewöhnliches, Patienten aus New Port, PBhila: 
delphia, Bolton, San Francisco und anderen gro: 
Ben Städten in jeiner Obhut zu haben. 

Der große Ruf von Dr. Oneals wifjenjhaftlichen 
Entdefungen haben ihn in der medizinifchen Melt 
in Die erjte Reihe der Wugen:Yerzte Des Jahr— 
bunderts -geftellt, und Diejenigen, die ihren Fall in 
feine Hand gelegt haben, find bei der hödjften An: 
ftanz. Wenn Dr. Oneal fie nicht heiten Tann, jo ver= 
mag cs Niemand. 


Screidt oder precht vor wegen Dr. Oneal's Bud) über Augen und ihre Krankheiten. 
Es iſt frei! Speziell niedrige reife für Operationen und Behandlung. Schreidt heute. 


THE ONEAL EYE SANITARIUM, 


DR. OREN ONEAL, }räfident. 
Stadt-Dffice, 52 Dearborn Strafe, nahe Kandolph Str. 


Telephon : 


Fiſcherei und Fiſchzucht. 

Der Jahresbericht des Bundes-Fi— 
ſcherei-Kommiſſärs Geo. M. Bowers, 
der dieſer Tage erſchienen iſt, bietet ein 
intereſſantes Bild von den Fiſcherei— 
intereſſen unſeres Landes. 

Das in den Neuengland-Staaten in 
Fiſchereien veranlagte Kapital beziffert 
ſich allein auf 319,637,036. Es bedeu— 


758 


tet dies eine Abnahme bon $437,758 


ſeit der letzten Einſchätzung im Jahre 


1889, die hauptſächlich durch die Verle— 
gung der Menhaden-Induſtrie nach 
New VYork verurſacht wurde. Die Neu— 
England-Fiſchereien beſchäftigen 35, 
445 Perſonen und 1427 Schiffe, deren 
Ausrüſtung einen Werth von $4,224,- 
339 repräfentirt. Der geſammte Fi— 
Tcherei-Ertrag bon Neu-England bezif- 
ferte fi) auf 393,355,570 Pfund im 
MWerthe von $9,672,702. Hiervon Tont- 
men auf ben Yang von Gtodfiich, 
Schellfiſch, Torskfiſch, Hecht und 
Barſch 852,788,109; auf Auſtern⸗Fi⸗ 
ſcherei von Rhode Island und Connec— 
ticut 81,910,6843 Hummern-Fang, 
$1,276,900. In ver Huummerfifcherei 
hat fich der Ertrag wefentlich vermin- 
dert — derjelbe ijt bon 


Gentral 3027. 


Epredhftunden: 10 dis 4, Montag und Donnerjtag Abends 6 bis & 


geſchloſſen. 


Sonntags 


gibt ſich, daß der Nachwuchs arg im 
Rückgang begriffen iſt. 

Des weiteren befaßt ſich der Bericht 
mit der künſtlichen Fiſchzucht. Hierbei 
wird dargethan, daß im verfloſſenen 
Jahre durch die Bundesregierung im 
ganzen 1164,336,754 Fiſche ausgeſetzt 
murben, oder 100,000,000 mehr als im 
borigen Jahre. E3 waren dies haupt- 
ſächlich Shads, Stockfiſche, Weißfiſche 
und See-Forellen. Infolge der großen 
Dürre, die im Jahre 1899 in Califor- 
nien herrſchte, kamen nur menige Sal- 
men bis zu den Züchtereien im Battle 
Creek und MeCloud River hinauf. Im 
Columbia River (Oregon) wurden beſ⸗ 
ſere Refultate erzielt. In Zukunft 
wird man verſuchen, die jungen Sal- 
men nicht eher auszufegen, als bis fie 
ein Jahr alt ſind. Im Baker Lake, 
Wafhington, wurde insebſonders die 
Züchtung des „Sockehe““ und „Blue— 
bad"-Salmen betrieben, wovon im 
Skagit River iiber 10,000,000 Laichen 
gezogen wurden. In den Fiſchereian— 
lagen am Lake Michigan und am Late 
Superior befaßte man ſich vorzugs— 
weiſe mit der Züchtung von See⸗Fotel⸗ 
len, im Late Erie mit der Züchtung 


30,500,000 | bon Weißfiih. Sn den Gemwäffern bes 


Pfund in 1889 auf 14,660,000 Pfund | Miffiifippi-Thales wurden eine Menge 


in 1899 zurüdgegangen — die Preife | Fifche, die nach Rückgang des 
aber haben bdeimentjprechend enornı zus | jers in Sümpfen und Teichen 


genommen. 


Hochwaſ⸗ 
et zurückge⸗ 
blieben waren, dadurch vor dem Abſter⸗ 


Die Quantität der in Voſton und ben gerettet, daß man ſie noch rechizei— 


Glouceſter, Maſſ., gelandeten Fiſche 
und deren Produkte hat um mehr als 
33,000,000 Pfund im Werthe von $1,- 
200,000 zugenommen. Der Haupttheil 
der Zunahme Tommi auf Gloucefter. 
Die in beiden Häfen von amerifani- 
ſchen Schiffen gelandeten Filche bezif- 
ferten fi) auf 176,774,301 Pb. im 
Werthe bon nahezu $4,200,000. 

Die Filcherei auf'den Erie-See hat 
an Werth beträchtlich zugenommen. 
Sie gibt Arbeit für 3728 Leute und 
104 Schiffe; ihre Kapitalanlage be> 
aiffert fih auf $2,719,000. Der Fi- 
jcherei-Ertrag auf dem ErieSee belief 
fih auf 59,393,000 Pfund im Werthe 
von $1,150,890. Der Karpfenfang auf 
dem Grie-See ergab über 3,600,000 
Pfund im Werthe von $51,400. Auf 
dem Onlario-See bat der Filcherei-Er- 
trag, ber feit einigen Jahren bejtändig 
zurüdging, wieder zugenommen. Der 
Ertrag war nahezu 2,000,000 Pfund 
im Werthe von über $100,000. 

Auf den großen See’n und im Fluß- 
gebiet des Miffiffippi hat der Karpfen= 
fang beträchtlich. zugenommen. Am 
Erie-See, im Ohio und in einigen fei- 
ner Nebenflüffe war diefer Yang neum= 
anal fo groß ald vor 4 Jahren und bet 
Karpfen wird mehr und mehr ein wich- 
tiger Faktor in dem Filchbebarf des 
Landes. Der größere Theil des Er- 
trags in biefer Fifchgattung findet in 
den öſtlichen Städien Abſatz. Insge— 
ſammt betrug der Karpfenfang im 
Jahre 1899 6,332,900 Pfund im 
Werthe von H189,000. 

Infolge der Raubfiſcherei in den ark⸗ 
tifchen Germäflern haben Die Geehunbs- 


. * Herden enorm abgenommen, und es er⸗ 


tig nach den Flußläufen zurüdichaffte. 

Auch mit der Auftern-Inbuftrie be- 
faßt fich der Bericht des Längeren und 
berieit hiebei auf Die Möglichkeit einer 
befferen Mäftung der Auftern in ae- 
ſchloſſenen Gewäſſern durch eine ratio— 
nelle Lieferung ſolcher Stoffe, von de— 
nen die Auſter lebt. 


Es hat nicht ſeines Gleichen. 


Es herrſcht ſo ziemlich bei allen Verſonen, die das 
Mittel jemals gebraucht, nur eine Stimme darüber, 
dab die Ei. PVernard Sräuterpillen die wirkſamſte 
und zuxrerläſſigſte Arznei bei allen Störungen der 
Körperorgane find. An Bezug auf fchnelle und fi: 
here Heilung don PVerdauungsbeihwerden, joiwie 
auf Micderberftellung der Funktionen der Leber, 
Nieren, Milz und anderer Organe jucen die Bilen 
in der Arzneilunde thatjählih ihres Gleichen. Die: 
jelben erfüllen in allen Fällen das, was Yeidende 
son ihnen erwartet haben, uud das ift wohl das 
befte Xob, was man ihmen zu Theil werden laffen 
kann. didofa 

—— 2 +: — — 


— Scharfe Statuten. — 4.: „Wes: 
halb ift der Kanzlift &. aus dem bege- 
tarifchen Verein ausgefchloffen mor- 
ben?" — B.: „Meil er fürzlich auf ei- 
ner Unfichtspoftfarte, die er von ber 
Schweiz aus gefandt, bemerkte: er ver- 
zehre fih in Sehnfucht.” 

— Renommage. — Leutnant der 
utichiffer-Abtheilung (dom Manöver 
erzählend): „.... Sag’ Jhnen, wenn mit 
meinem Ballon aufjeltiegen, jedesmal 
Dugend Mädel? an Ballonjondel hän- 
gen jehabt.“ 

— Ein Reinfall. — Herr (der einer 
Dame in’3 Waffer nachgefprungen ift): 
„D meh, ic Dummfopf kann ja nicht 
ſchwimmen!“ — Eulalia: „Aber ich; 
jeßt rette ih Sie und Sie heirathen 
mih aus Dankbarkeit, oder — ih 
lafe Sie ertrinfen!” 


— — —— 
Zefet die „Bonntagpoftt, 


| 


! ganz verfehlte 


—— 


(Original:Korrefpondenz der „Abendpofl“.) 
Rew Yorker Blaudercien. 


a8 Ende des Detvep:Bogend. — Endlich joll er ab: 
geriffen werden. — Warum ich ui über das 
Bauwert geärgert babe. — Ein Denkmal Üübertrie- 
bener byiterifcher Helden: Anbetung. — IH die Er- 
nüchterung eingetreten? — Auch aus dent fteiner: 
sen Flotten-Triumphbogen fheint Nichts zu wer: 
den, 


Nem Mori, 22. Nov. 1900. 


Endlic) wird alfo mit dem Abriß 
des Demwey-Bogens begonnen. Es war 
aber auch die höchfte Zeit. Wie oft mir 
der Bogen meinen Broadway-Spazier- 
gang verborben hat, kann ich gar nicht 
jagen. Immer, wenn ic mid ber 
Kreuzung der 23. Straße und 5. 
Avenue näherte und den getreuen Ab- 


Elatfch des Triumphbogens des Titus | 
Flavius Velpafianus aus Rom vor | 


mir jah, habe ich mich geargeri, in Die 
Aufftielung hatte ich 
mich jchon gewöhnt, ebenfo an die theil- 
weile geradezu gräßlichen Gruppen an 
den Säulen, für die felbft das bewußt 
Skizzenhafte nicht als Entſchädigung 
gelten konnte. Wenn den Fremden ge— 


zeigt werden ſollte, was amerikaniſche 


Bildhauer nicht können, dann war Das 
glänzend gelungen. Aber woran ich 
mich nicht gewöhnen konnte, war der 
Geſammt-Eindruck des Werkes. Was 
ehemals blendend weiß erſchien, ſah 
jetzt gelbgrau aus. Sonne und Regen 
und Staub hatten dem Bauwerk fürch— 
terlich zugeſetzt. Doch das war nicht 
Alles. Hier und da begann die Beklei— 
dung bereits abzubröckeln, die Säulen 
zeigten Riſſe und die Poſtamente klaf— 
fende Löcher, welche durch Wagenräder 
verurſacht worden waren. An den 
Säulen, die man dicht an den Bürger— 
ſteig vor dem 5. Ave.Hotel heran— 
gequetſcht hatte, drückte ich mich immer 
ſo ſchnell wie möglich vorüber, weil ich 
befürchtete, eine von ihnen könnte mir 
auf den Kopf fallen und mir den 
ſchönen Winterhut ruiniren. Ich hätte 
dann Mayor van Wyck um einen 
neuen Hut erſuchen können, aber wer 
weiß, ob ich ihn von dieſem Tammany— 
Spitzbuben bekommen hätte. Im Noth— 
fall hätte ich mich ſelber an Dewey hal— 
ten können. Doch auch da wäre der Er— 
folg mindeſtens zweifelhaft geweſen, 
denn ſeit der Geſchichte mit dem Haus 
in Waſhington habe ich meinen 
Glauben an die Nobelkeit des alten 
Herrn verloren. Nur Geduld — noch 
wenige Tage oder Wochen und ich 
werde wieder mit der alten Fröhlichkeit 
und ohne Angſt um meinen neuen 
Winterhut den Broadway hinauf— 
wanken, denn das letzte Stündlein des 
Dewey-Bogens hat geſchlagen. Ich bin 
froh, daß er fortkommt, noch aus an— 
deren Gründen. Er war viel zu groß 
für den kleinen Dewey. Er war das 
Produkt der hyſteriſchen Helden-Anbe— 
tung, die ſeiner Zeit wie eine Seuche 
graſſirte und die ebenſo lächerlich wie 
geſchmacklos war. Vielleicht werden 
mich einige deutſche Rooſeveltiſten und 
Jingos für dieſe unamerikaniſche 
Aeußerung wieder lynchen, aber ich 
fann mir nicht helfen. Sim ut sum, 
aut non sim! Mber was noch biel 
ſchlimmer war: -Dieje byfterifche Hel- 
ben=Anbetung mar über die Maßen 
ungerecht. Ebenfo wie fie aus einer 
Unmenge Flöhe unausgefegt Elephan- 
ten machte wie im Falle des tapferen 
Roojevelt oder Demey, jo machte fie 
aus Elephanten Flöhe. Meiner perjön- 
lichen Anficht nach hat der Krieg gegen 
Spanien nur eine einzige militärifche 
Leiftung gezeitigt, nämlich da3 Geege- 
fecht — ich nenne e3 nicht einmal eine 
Seeſchlacht — von Santiago, das den 
Krieg entjchted. Wern man dem braben 
Schley und meinetwegen auch 
Sampſon dafür einen abgeklatſchten 
Titus = Bogen errichtet hätte, jo märe 
bad auch noch immer eine überreiche 
Ehrung gemejen, aber man hätte 
ſchließlich Nichts dagegen einwenden 
können. Doch Nichts Dergleichen. Statt 
deſſen wurden alle Ehren auf Dewey 
gehäuft für eine Leiſtung, die keine 
wirklich große zu nennen iſt, für eine 
vorzügliche Schießübung mit überle— 
gener Schiffs-Artillerie von modernen 
Kriegsſchiffen auf alte Waſchzuber mit 
geradezu mittelalterlicher Schiffs— 
Artillerie. Die ſtrategiſche Bedeu— 
tung des leichten Sieges da 
hinten in Aſien ward überdies eine 
geringe oder ſogar ohne jeden Werth. 
Es handelte ſich ja um die Befreiung 
Cubas und nicht der Philippinen. Von 
mancher Seite wird ſogar Dewey heute 
bereits als Derjenige betrachtet, der 
uns die ganze Philippinen-Suppe ein— 
brockte, wenn auch etwas unfreiwillig. 
Und für alles das den gewaltigen 
Triumphbogen des Titus Flavius 
Veſpaſianus, und für Schley und 
Sampſon nichts. Für Schley, der 
uns Deutſchen beſonders theuer iſt, ſo— 
gar noch weniger als nichts: Gemein— 
heiten, Verläumdungen und Unmaſſen 
von Schmutz aus den Händen gewiſſer 
Patent-Amerikaner, denen es ſchon ge— 
nügte, daß ein Mann mit deutſchem 
Namen die größte militäriſche Leiſtung 
des Krieges vollbrachte. Das war un— 
gerecht, das war über die Maßen ſcho— 
fel und unfein. Welche Empfindungen 


müſſen durch die Seele des ehrlichen, 


vornehmen, tapferen Kämpen von San— 
tiago gezogen ſein, als er damals in 
ſeiner Kutſche weit hinter Dewey durch 
den Triumphbogen fuhr, den grobe 
Taktloſigkeit, veranlaßt durch den von 
patriotiſcher Hyſterie getrübten geſun— 
den Menjchenverftand, einem Einzigen 
errichtet hatte unter Webergehung aller 
Andern, nur meil er das Glüd des 
eriten Erfolges hatte. Warum murde 
nicht aud dem Zähnefleifcher Teddy 
Roofevelt für feine melterfchütternde 
Heldenthat ‚von San Yuan HM ein 
Iriumphbogen errihtet. ES gab ja 
noch mehr jchöne Triumphbögen zum 
nachklatjchen. Der Triumphbogen des 
Kaiſers Lucius Septimius Severus, 
des Siegers über Pescennius Niger 
und Clodius Albinus, wäre gar nicht 
ſo übel geweſen. Oder wenn zwei 
Triumphbögen nicht hübſch ausgeſehen 
hätten, 


Säule des Raifers Marcus Ulpius 


Trajanus nehmen und den Teddy oben 


fonnie man ja die betühmte 


Umter We 
DEUTSCHEN GESETZEN > 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HÜFTWEH, GICHT, 


Rückenschmerz,Rheumatismus 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER?” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 
Eins von zabireichen nerztlichen Zeugen 
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| drauf fiellen im Koftüm fo zwifchen 1ö- 
| mifchem Imperator uno amerifanifchen 
| Raubreiter. Wenn fehen, denn fchon! 
Derlei diitere Gedanfen find mir 
| jedes Mal gefommen, wenn ic; an dem 
— Dewey-Bogen vorüber⸗ 
! ging, dieſem monumentalen Beweis 
von der Sucht des Amerikaners zur 
hyſteriſchen Uebertreibung, zum über— 
eilten Urtheil, das ſo ſchnell bei der 
Hand iſt, amerikaniſche Leiſtungen im— 
mer durch ein rieſiges Vergrößerungs— 
glas zu ſehen. Alſo fort mit dem 
Triumphbogen für Titus Flavius 
Veſpaſianus, auf George Dewey zuge— 
ſchnitten. Er hatte keine Berechtigung, 
und ſchon darum weine ich ihm keine 
Thräne nach. 

Es ſcheint übrigens, als ob bei den 
Hyſteriſchen allgemach der berühmte 
“second sober thought”, die Er- 
nüchterung, einzutreten beginnt. Man 
fonn das deutlich an einem Artifel der 
biefigen „Iimes“ fehen, der fich mit dem 
Abbruch des Demey-Bogens bejchäftigt. 
Der rafende Roland diejes müthenden 
Ningo=Blattes, das als folches natür= 
lich deutfchfeindlich ift, jammert da ein 
ganzes Klagelied über den Bogen zu= 
jammen. Er ift völlig gefnidt ba- 
rüber, daß das herrlihe Baumerf 
„bon“ entfernt werden fol, denn e3 
aöge noch jeßt viele Nicht-Einheimifche 
nad) New Horf, und davon profitirten 
die Broadmay-Gefchäftsleute ungemein. 
St das nicht wunderfam? Wlfo der 
„Zimes“ zufolge ift Demey mit feinem 
Bogen nur noch fo eine Art höherer 
Reinfchmeißer für die feinen Broad— 
mway-Läben. Nichts weiter? Kann 
man früher finfen? Nein, das hat der 
Mann, der doch zweifellos ein treff- 
licher, pflichttreuer Diener feines WBa- 
terlandes und ein vorzüglicher See- 
mann ift, nicht verdient. Schließlich 
fann er ja nicht$ dafür, daß er’s mit 
einem jo inferiöoren Gegner zu thun 
hatte. And zum Schluß feiner ere- 
miade ftößt der rafende Roland der 
„Zimes“ einen herzbrechenden Seufzer 
aus, daß fich der Gedanke der Errid;- 
tung eimes Ständigen und fteineren 
„Slotten = Iriumphbogens” (maval 
arch) nicht zu verwirklichen jcheine. 
Merten Sie etwas? Thatſächlich wer— 
den die Sammlungen nicht mehr für 
einen jteinernen „Demwey-Triumphbo- 
gen“, fondern für einen „Flotten-Tri- 
umphbogen” veranitaltet. Was folgt 
daraus? Man hat bereits eingejehen, 
tie abgefchmadt und ungerecht die Er- 
richtung des Demey-Bogens mar. 
Man befürchtet, daß Tchon deshalb, 
ganz abgefehen von der allgemeinen 
Abkühlung des Bolfes gegeniiber 
Demwen, die Sammlungen feinen Er- 
folg haben möchten. Und trogdem 
macden die Sammlungen feinen Yort- 
chritt, und Die „Times“ verkündet 
Tchluchzend, der fleinerne „Flotten- 
Iriumpbbogen“ würde nie zur Aus— 
führung gelangen, wenn nicht die Stadt 
mindeltens die Hälfte der Koften trüge. 
Merfwürdia — Falt jeder einzelne der 
Helden, der iwie eine Nafete leuchtend 
in die Höhe jtieg, fam alg Stod wieder 
herunter, wie der Amerikaner fagt. 
Nur Teddy Roofevelt jauft noch ganz 
allein lärmend in der Luft herum. 
Wie lange nody? 9. %. Urban, 


Erfurfions-Raten. 


Für den Dantjagungstag verfauft Die 
Baltimore und Chio:Kifenbahn Rundfahrt 
Tidets nad allen Punkten weftlih von und 
einjchliegtih Wittsburg und Wheeling, zu 
einem und ein Drittel Fahrpreis. Tidets 
zum Werfauf 27., 28. und 29. Nopember, 
giltig für NRüdjahrt 3. Dezember. Tidet- 
Office, 244 Klarf Str. 


Sonderbare Hochzeitsgebräuche. 


In London iſt kürzlich ein feſſelndes 
Buch von Louiſe Jordan Milne er— 
ſchienen, das Wooings and Wedd- 
ings in Many Climes“ betitelt iſt. 


und Hochzeitstag feſtgeſetzt. 


„Abendpoft⸗⸗, Chicago, Samnag, den 24. Rovember 1900. 


— — — Es 


die Entzündung, der Schlaf ift aanz 
unmöglich, Sprechen und Kauen find 
Peinigungen. Und das tft zur Zeit der 
Flitterwochen!“ Der Napaner 
fchickt feiner Braut ein langes Ende 
Goldftiderei zum Hochzeitsgürtel und 
ein Stüd weiße Seide zum Kleid, was 
bieleicht dazu beiträgt, das hübjche 
Dämshen über die Verbrennung ihrer 
Spielfachen zu tröften, eine Zeremonie, 
bie ihre Eltern drei Tage vor der Hoch- 
zeit vornehmen. Die eigenartigften 
Hochzeitsfitten in der Welt haben wohl 
die Karen in Hinterindien. DaskLie- 
besmwerben findet beißegräbnifjen ftatt, 
bei denen alles, Werbung, Verlobung 
und Hochzeit, in Baufh und Bogen 
abgemacdht wird. Wenn einfaren jtirbi, 
wird er nur vorläufig beerdigt, oder 
wenn erein großes Beliktbum hat, 
werben die fterblichen Ueberreite ver- 
brannt und die fleine Truhe aus 
Zeafholz, in der die Ajche aufbewahrt 
wird, zeitweilig begraben. Die Länge 
der -Zmilchenzeit zmwifchen dem erjten 
und zweiten Begräbniß eines Karen ift 
durh$ die Zahl der hHeirathsfähigen 
Mädchen und heirathenden Männer, 


‚die im Dorfe oder in der Nachbarfchaft 


zur Zeit des Todesfalls find, bejtimmt. 
Wenn genug Heirathsfandidaten bei- 
derlei Gefchleht3 da find, aber nicht 
früher, mwirb der große Begräbnig- 
Bei der- 
jelben Gemeinde der Karen aibt es nur 
felten mehr als einen foldhen Tag im 
Sabre. Oft vergehen drei, ja mand)- 
mal aud fünf Nahre zwifchen einem 
derartigen Tage und dem nächiten.“ 
Sehr pittoresf werden die Hochzeiten 
in Maroffo geftaltet. „Im maurifchen 
Städten wird eine Braut Abends, und 
faft immer bei Mondfchein, in ihres 
Gatten Haus getragen. Die Mauren 
feiern ihre Vergnügungen gern nad) 
Sonnenuntergang. Dann fünnen aud) 
die verfchleierten und halb verfchleier- 
ten Frauen Antheil an der Hochzeit 
nehmen, indem fie vom Dach des Ha= 
rems binabjehen oder durh Die Gar- 
tenthbür zufehen, wenn der Brautzug 
porüberfommt.” Für die Frauen muß 
es reizend fein, n&Spanien um= 
morben zu werden. Dabei fpielt die 
Mufit eine wichtige Rolle. „Aber der 
Bemerber ijt nicht immer fein eigener 
Sänger. Ein berufsmäßiger Trouba- 
bour oder \mprovifator und mehrere 
Mufiker, fowie drei oder mehr Fadel- 
träger werden engagirt. Sie führen die 
Merbemufif aus, während ihrXuftrag- 
geber an einem Baum oder paffenden 
Pfeiler lehnt und fentimental drein- 
Ihaut.” Liebeswerben durch Gefang ift 
aber niht allein auf Spanien be- 
Thränft. Auch die fhon erwähnten Ka— 
ren werben durch Gefang, und bie 
Mädchen antworten ebenfo. Wenn ein 
Karenbemwerber es fertigbringt, beim 
Zrillern zu weinen, hat er mehr Aus— 
fiht erhört zu werben, al3 wenn er hei- 
ter erfcheint. Viele Völker find bei der 
Wahl der Tage und Monate für die 
Hochzeit abergläubiih. In Italien ift 
der Mai ausgefchloffen. „ch miürbe 
lieber garnicht heiratben als im Mai“, 
tagie eine hübfche Römerin ernfthaft. 
„Amı Montag verheirathet!” rief eine 
großäugigerzlorentinerin erfchredt; da- 
bei erhob fie ihre braunen Hände und 
fentte ihre Stimme zu einemGeflüfter: 
„Wenn ih am Montag heirathete, hät- 
te ih nur Mädchen und pioten.“ 
„Nun dann Sonnabend“. Sie zudte 
berächtlich die Schultern und lachte. 
„5a, nächites Mal. Aber nicht diesmal. 
Man würde mich für eine Wittme hal- 
ten.Nur Wittwen heiratben am Sonn- 
abend. Mir halten diefen Tag für fie 
frei, und fie dürfen an feinem anderen 
Hochzeit machen.“ Ebenfo unmöglich 
ift der Donnerftag, weil diefer den He- 
ren und drei Furien geweiht ift. Der 
Yreitag jcheidet als Falttag aus der 
Lifte, desaleihen Mittwoch. Der Dien- 
ftag ift ein Unglüdstag. Als einziger 
Tag bleibt alfo der Sonntag... Die 
Kain Chong-Rai, die zwischen Kanton 
undMandalay wohnen, haben noch ive- 
niger Auswahl, denn fie haben nur 
einen SHodzeititag im Jahr, den 
15. des eriten Monat2. 


— — 


Feuerbeſtattung und Pietät. 


Di 


(Die Flamme,“ Berlin.) 


Sittlich iſt Alles, was wahr, gut und 
ſchön iſt; man kann glauben und hat 
doch keine Spur von Religion; die Re— 
ligion verlangt auch Frömmigkeit, ver— 
langt Pietät. 

Fragen wir alſo: Wie verträgt ſich 
die Feuerbeſtattung mit der Pietät? 
Die Pietät gegen die Todten iſt ein Ge— 
ſetz der Menſchheit, von allen Geſetzge— 
bern und bei allen Völkern geheiligt; 
fie verpflichtet zur Achtung des legten 
Willens jedes Sterbenden. E3 ift das 
ein Sabß, der wohl von Niemandem an: 
aefochten wird. Dies zugegeben, und bie 
Teuerbeftattung denen zu Theil werben 


Frau Milne hat die Sitten bei ber | laffen, die fie im Leben erbeten, wird zu 


Werbung und der Hochzeit in allen 
Ländern der Erde eingehend ftudirt. 
Eine Reihe höchſt ſonderbarer Hoch— 
zeitsbräuche findet dabei Erwähnung. 
Zu den mertwürdigſten und unange— 
nehmſten Gebräuchen vor der Hochzeit, 
denen die Bräute unterworfen werden, 
gehört das Zähnefeilen, das bei den 
Malaienmädchen angewandt 
wird. Die Braut — in Wirklichkeit 
noch ein Kind, denn ſie iſt erſt vierzehn 
Jahre alt — hat als Frau das Privi⸗ 
legium, Betel zu kauen, deſſen Saft 
für ſehr geſundheitsförderlich gehal— 
ten wird. Deshalb wird das Wenige, 
mas von ihren einft mildhmweiken Zäh- 
nen no in ihrem Munde bleiben 
darf, mit einer häßlichen, blutrothen 
Tarbe gebeizt. Das Feilen geichieht bei 
Mufit und Schmaufereien einen Tag 
bor der Hochzeit, und wenn. dba8 arme 
Dpfer ftöhnt, übertönen Harmonien 
ihre Schmerzendlaute. „Die Zähne 
werden mit Stahlfeilen und Rafpeln 
aus Sumatraftein gealättet und abge- 
fchliffen. Länger al3 eine Stunde wird 
zu biefer -Operation gebraudt, wenn 
die Braut nicht inzwischen ausruhen 
muß. Dos Zahnfleifh fhwillt an und 
perurfacht die arökten Qualen. Wo- 


henlang dauern ‚die Schmerzen und 


HE 


einer unabmweisbaren Pflicht der Pietät, 
welche, da fie feinerlei Anftoß nad 
anßen bin bietet, von Staat und Kir- 
che, von Gejeh und Religion auch un- 
geichmälert anerfannt werden follte. 

Die Pietät gegen die Todten eritredt 
fih aber nicht nur auf da3 Bearäbnif 
und die Art des Begräbniffes, fondern 
auch auf die Ausftattung vefjelben und 
auf die Pflege des Grabes. 

Die Pietät ift es, welche den Todten 
ein fchönes Begräbniß bereiten möchte; 
bie Pietät ift e3 auch, welche die Grab- 
ftätten der Entfchlafenen mit rührender 
Sorafalt hegt und pflegt. Die Pietät 
treibt an dem Gedädtnißtag der Ver- 
ftorbenen bie Schaaren hinaus an bie 
Stätte des Grabes. 

Um bie Möglichkeit der Bethätiaung 
wahrer, aufrichtiger und pietätooller 
Gelinnung glauben fih Manche durch 
Einführung der Feuerbeftattung be> 
trogen. Indeſſen ganz mit Unrecht. 

Wenn e3 einmal für nothiwendig er- 
achtet werben follte, die Beitattung in 
prunfooller Weile zu vollziehen, wer ift 
denn gehindert, den gleichen Brunf und 
Die gleiche Pracht bei der Tyeuerbeitat- 
tung anzuwenden? &3 bleibt übrigens 
noch bie Frage! ob eine wilrdige Art der 
Beftattung ‚und der Begräbnihfeierlich- 


Milwaukee Ave. 





Weshalb leiden wir? 


9 
ATIONAL 


Division Str. 


Ashland Ave, 


Für Den man 
Dankfagunastag ! 


Serten = Weberzieher, hochfeine 
Raglan und Ryton Facons, in 
den beiten und neueiten Or: 
ford Vicunas — 


zu $15.00 


Speziell .. 


Herren = Weberzieher, elegante 
Raglan, Bor und Ghefterfield: 
Facons, in schweren rauhen 
Trfords und beiten engliichen 
Kerieys — 

.3u $12.00 


Speziell 


Sperren = Ueberzicher, Torrefte 
Por und Ghejterfield- Facons 
in grauem Frieze und feinen 
blauen, ſchwarzen und braunen 
Kerſeys — 

Speziell 


.ju $10.00 


IMüffen wir immer ſchwach und kränklich ſein? 


Dies iſt der herzzerreißende tägliche Aufſchrei von Tauſenden und Abertauſenden lei— 


dender Menſchen — Männer und Frauen 
nen den Tod und vegetiren doch weiter. 
Bedeutung Worte nicht ausdrücken können, 


deren Leben ihnen eine Bürde iſt. 
Warum ſollten ſie Oualen leiden, deren ſchreckliche 


Sie erſeh⸗ 


Wenn Heilung geboten wird. 


Diejenigen, die mit nervöſen, chroniſchen, Blut- oder Privat-Krankheiten behaftet und 
durch die wiederholten Fehlſchläge, geheilt zu werden, entmuthigt ſind, ſollten nicht ver— 
zweifeln, ſondern neue Hoffnung ſchöpfen und zu dem Manne gehen, der ihnen ein neues 
Anrecht auf Leben und Glückſeligkeit verſchafft. Dieſer Mann iſt der 


Wiener 
Spezial-Arzt des 


| New Era 
ı Medical Institute, 


Sein Ruhm und unerfhütterlicher Ruf wurde begründet durch die Erzielung don Heiluns 
gen, two andere Asrzte erfolglos blieben. Gr veröffentlicht feine Namen don einen Patien: 
ıen oder deren Krankheit, jondern er heilt fie, und das Vertrauen feiner Patienten wird 


niemals mißbraucht. 


leute der Stadt, die die obigen Ihatjachen zu würdigen twiffen. 


3u feinen Patienten zählen einige der hervorragendſten Geſchäfts— 


Wir wollen nichts wie 


chroniſche und hartnäckige Fälle, falls Eure Krankheit neuerlichen Urſprungs iſt, tonſultirt 
Euren Hausarzt. Wir machen eine Spezialität aus folgenden Krantkheiten, welche wir be⸗ 


handeln und erfolgreich kuriren: 

Magen- und Seber-Srankheiten, wie 
Dpspepfie, SKatarıh, Sodbrennen, Schmer⸗ 
zen und Schwere nach dem Eſſen u. ſ. w. 

Nieren und Blaſen-Entzundung, Bla— 
ſenſtein, Katarrh, häufiges und ſchmerzhaf— 
tes Uriniren, heilen wir ſofort. 

Kopf. Neuralgie, Kopfweh, Nervoſität, 
Schlafloſigkeit, dumpfes, bedrückendes Ge— 
fühl im Kopf, Schwindel u. ſ. iv. 

Naſe und Kehle, Katarrh, Entzündung, 
fortwährendes Schnauben und das Auswer— 


der Kehle. 

Lungen. Brouchitis, Aſthma, beſtändi— 
ges Huſten, Nachtſchweiß verurſachend, be— 
ſchwerliches Athmen. 


I 
| 
| 
| 


»fen weißer Materie, Heilerfeit und Schleim * 


Merven, Schwindel = Anfälle, Schwäche, 
Abneigung für Geſellſchaft, ſchwermüthige 
und ſelbſtmörderiſche Gedanken, Mangel an 
Energie und Ehrgeiz. 

Krankheiten der Männer. wie Gono— 
rhoea, Gleet, Blutvergiftung, Ausſchlag und 
wunde Kehle, ſchuell geheilt. * 

Mangelts Euh an Manneskraft, fühlt 
Ihr Euch ſchwach, zeigen fich Theile zujam: 
mengejchrumpft, verabjchent Ahr Gejelligkert 
und Yeben, falls jo, garantire ich eine Hei— 
lung. 

Damen,’ die an Verjehiebung oder Heruns 
terfallen der Gebärmutter leiden, jdhmerzhaf- 
te oder unterdrücte Menftruation, Meikfluß 
u. j. iw., wird forgfältige und jpezielle Auf: 
merfjamfeit gewidmet. 


Scyiedt es auch nicht eine Stunde auf, jegt Euer Vertrauen in ihn und er wird KFucd) 


ficher heilen. 


Bimmer 506- 


NEW ERA MEDIGAL INSTITUTE, 


508, New Era:-Gebäude, Elke Harrifon, Salfted uud Blue Island Ave. 


Sprechitunden: 9—12 Vormittags, 28 Abends; Mittwochs mur 
von 9—12 Vormittags; Sonntags 10—1. 


feit die pietätvollere ift oder eine prunf= 


hafte. Es gehört heut zu Tage leiber | 
zum guten Ton, jelbfi bei der Doc} trau= | Gru Dirt 
| „Röln. Ztg.” aus Budapeft berichtet: 
' „Solange man den Zineunern nur bot- 


tigen Gelegenheit eines Begräbnifies 
einen möglichit großen Yurus aufzubie- 


ten, ja oft einen folchen, ber die maie= | 


rielen Mittel und Kräfte überſteigt; 
aber der Einzelne ſieht ſich dazu genö— 
thigt, weil nach dem äußeren Gepränge 


des Begräbniſſes ſeine Pietät beurtheilt 
wird. Ganz abgeſehen, daß dadurch der 


Minderbemittelte in unſchöner Weiſe 


ſeiner Armuth gemahnt wird, iſt ein 
einem Prahlen 


derartiger Pomp, der einem 
mit Pietät nicht unähnlich ſieht, als 
ſittlich durchaus nicht zu bezeichnen. 


Ungleich paffender ift die Sitte der Ju= | 


den, melche den gleich prunflojen Sarg 
für Jeden ohne Unterfchied des Gtan- 
des und des Ranges vorjchreibt. 


Ferner, wer hindert denn die lleber= | 
lebenden, an dem Aufbemahrungsort | 


ber Urnen die gleiche Pietät zu üben, 
mie an ben Hügeln der 
und dabei, falls es fein muß, den nöthi- 
gen Lurus zu entfalten? 


Sittlich wirkt e8 jedenfalls nicht, daß | 


auf ben Srieohöfen, die doch mit ber- 


nehmlicher Stimme bie Eleiöheit alles | 
$rbifchen prebigen, durch Lurus und | 


Ueberlabung bei den Gräbern der Rei- 


hen Gefühle der Armuth, des Elends | 


und des Meides erregt iverden. Gibt es 


wohl etwas das menfchliche Herz Vers | 


legenderes, al3 das Bemußtjein, daß 


man — ie es in großen Städten üb- | 


ih — der Kirchhofsberwaltung erſt 


einen befonberen Tribut bringen muß, | 
Andenken ibeurer : 


damit das Außere 
Anberwandten nit aanz verloren 
gebe? Ober heikt e3 vielleicht Pietät ge- 
gen Verftorbene iiben, wenn man nad 


anzufiedeln und fo ordentliche Staats— 
bürger aus ihnen zu madıen. Ueber die 
Gründe Diefes Vorgehens wird der 


warf, daß Tie die Sicherheitszuftände 
gefährden und den Unterfchted zmijchen 


| Mein und Dein nicht zu erlernen ver= 
| mögen, fah man ihnen nachfichtig Durch 


bie zinger, num aber haben fie Jich eines 
größeren Vergehens fchuldig gemadt, 
fte gefährden durch ihre Lebensmweile 
einen der größten Schäße des Landes, 
den ungariichen Biehftand, und dies 


ı erheifcht firenge Mafregeln. Unter beit 


Zigeunern herrfcht nämlich die leidige 
Gewohnheit, daß ſie die Kadaver der 


| an derSchmweinepeft verendeten und auf 


Begrabenen, | 


behördliche Anordnung verſcharrten 


Schweine ausgraben, mit Stricken in 


ihr Lager jchleppen und dann berfpei- 
fen. &3 ijt begreiflich, daß Dies zur 
| Verbreitung der Keime der Viehfeuchen 
bedeutend beiträgt. In Folge deſſen 
haben fich faft jämmtliche Komitate mti 
| der Bitte an den Reichsrath gewandt, 
für die zmwangsmäßige Anfiedlung der 
' Zigeuner Sorge zu tragen. Der Mint- 
jter des Innern befaßt fih au fchon 
mit diefem Gedanten; ob e3 ihm aber 
gelingen wird, die Anftedelung mit 
Erfolg durhzuführen, bleibt abzumar- 
ten. &3 murde jchon früher einmal 
ein VBerfuch damit gemadt, den Zigeu- 
I nern ftändige Wohnfige anzumeijen, 
diefe ftanden aber jehr bald wieder leer 
da, da die Zigeuner fi ihr Nomaden» 
leben nicht abgemöhnen fonnten, und in 
furzer Zeit das Weite juchten.“ 


„Borosfformalin” (Eimer & Amend), als Wald 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erhält den Mund dem ganzen Tag rein uud frii®. 


| 
| 
| 
| 


2 bis 3 Jahrzehnten, wie e8 fajt überall | 


geſchieht, die Knochenreſte herausgräbt, 
eine andere Leiche beiſetzt, Und mit ihr 
bie auggegrabenen Knochen mieberum 


verſcharrt? 


— —— —ñ— — 


— Im Pfingſtzug.— Paſſagier (em— 
pört): „Hier karn aber keiner mehr her⸗ 
| ein, Schaffner; wir ſind zuſammenge— 

pfercht wie die Heringe!“ — Schaffner: 


Verlangt „Schmidts Pure“, garan⸗ era was, Sie ſchwitzen ja noch gar 


tirt als ein abſolut reines Roggenbrod. 
Wm. Schmidt Baking Co. 


Gegen die Zigeuner. 


Unter den SZigeunern in Ungarn 
berricht aroßes Leid, ihre Herrlichkeit 
broht, ein Ende zu nehmen. Die Re- 
gierung trägt fi nämlich mitder Ab- 
ticht, alle Zigeuner, die in Ungarn feit 
unbenflichen Zeilen ein wahres Noma- 
denleben führen, auf- feiien Wohnjigen 


nicht! 
— Webertrumpft. — Frau U.: „Mei: 
nen Mann Habe ich mir fo gezogen, daß 
er beim großen Reinemadhen nicht ein 
MWörtchen brummt.“— Frau B.: „Pah! 
mein Mann bejorgt das große Reine: 

! machen jelbft.“ 
| — Ra ja! — „Kit Heren Leutnant 
| auf dem Wege zur Jagd fehon einmal 
ein bübfches Mädchen begeanei?" — 
I „Wenn-ich zur Yagd geh’, bilden hüb» 
je Mäochen Spalier.“ = 





